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Die Fortſchrittspartei und das Miniſterium Bismarck. 
Die am heutigen Tage hier ſtattfindende Verſammlung der Fort: 
ſchrittspartei, zu welcher aus mehreren Theilen der Provinz Geſinnungs⸗ 
Genofien erwartet werden, verdlent als erfreuliches Zeichen politiicher 
Regſamkeit begrüßt zu werden, und wir begrüßen fie als ſolches, indem 
wir von ihr einen neuen Aufſchwung der Partei erwarten, deren 
Principien in den ſechsziger Jahren von dem bei Weitem größten 
Theile des Volkes als maßgebend betrachtet wurden. Die Principien 
haben ſich, ſeitdem fie in dem alten Programm der Partei im Jahre 
1861 aufgeſtellt worden, nicht geändert; was ſich aber geändert hat, 
das ſcheint uns die Tactik zu ſein, durch welche ſie, wie ſich gar nicht 
leugnen läßt, die frühere Fühlung mit dem Volke zum Theil verloren 
hat. Eine vermehrte Agitation, die wir ja, wie gefagt, willkommen 
heißen, allein iſt nicht hinreichend; wir hoffen, daß die Partei bie 
Kritik, durch welche ſie ſich ja ſtets ausgezeichnet hat, bei den ſtatt⸗ 
findenden Besprechungen auch an fi ſelbſt zu üben nicht unterläßt. 
Zu dieſen Bemerkungen werden wir veranlaßt durch ein in dieſen 
Tagen erſchienenes Werk von L. Pariſius “), der ja zu den hervor⸗ 
ragenden Führern der parlamentariſchen Vertretung der Fortſchritts⸗ 
Partei gerechnet wird. Wir machen mit Vergnügen auf dieſes verdienſt⸗ 
volle Werk aufmerkſam, deſſen zweiter Theil, die Entwickelung der 
polltiſchen Parteien ſeit dem Jahre 1848 enthaltend, durch mögliche 
Objectivität ſich auszeichnet; wir hoffen, daß der Verfaſſer ſeine Arbeit 
fortfegt und durch dieſelbe immer mehr zur Klärung der Partei⸗Ver⸗ 
rägt. f 
ae ee a hier beſonders mit dem erſten Theile oder der Ein⸗ 
leitung zu thun, welche die Stellung des Reichskanzlers und der Par⸗ 
teien zu ihm betrifft. Und hier ſcheinen uns auch die Fehler zu liegen, 
die man einem Theile der Fortfhritispartet zum Vorwurf macht. Faſt 
kommt es uns ſo vor, als erachte es der Verfaſſer als eine Aufgabe 
der Fortſchrittspartei, die Stellung des Reichskanzlers zu erſchüttern 
oder ihn wohl gar aus derſelben zu verdrängen. Gewiß hat der Ver⸗ 
faffer mit feiner Behauptung Recht, daß auch Fürſt Bismarck nicht 
unerſetzlich iſt, aber abgeſehen davon, was dieſer Staatsmann gewirkt 
und geſchaffen hat, braucht man nur einen oberflächlichen Blick auf 
die europäiſchen Conſtellationen zu werfen, um mit uns zu der Ueber 
zeugung zu gelangen, daß in dieſem Augenblick der Rücktritt Bis: 
marcks geradezu ein nationales Unglück wäre, gleichviel ob dieſes 
Ereigniß einträte in Folge der ſogenannten „Frictionen“ bei Hofe 
oder, was wir allerdings für das Unwahrſcheinlichſte halten, in Folge 
politiſcher Nergeleien und Mäkeleien aus der Mttte des Parlaments. 
Wir halten dieſe Letzteren beſonders für einen polttiſchen Fehler, 
den wir am liebſten den Ultramontanen überlaſſen, die ja das Geſchäft 
auch rechi gut beſorgen. Hierin, ſcheint uns, liegt die Hauptdifferenz 
zwiſchen der — nun fagen wir — ſchleſiſchen oder Breslauer Fort: 
ſchrittspartei und der Berliner; wir finden die Differenz auch in dem, 
wir wiederholen, ſehr beachtungswerthen Werke von Pariſtus. 
Bismarck ift nicht unerſetzlich. Gewiß. Aber zählt die Fort⸗ 
ſchrittspartei in ihren Reihen 7 0 Mann, der an ſeine Stelle treten 
könnte; oder hegt fie auch nur die lelſeſte Hoffnung, daß an maßgeben⸗ 
arteien und da iniſteri f 
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Concert. 

Wir hatten bereits im vorigen Jahre Anlaß gehabt, auf 
hochbegabte Pianiſtin, Frl. Anna Rilke aus Leipzig, aufmerkſam zu 
machen und wir waren aufrichtig erfreut, derſelben geflern in einem 
von ihr veranſtalteten Concerte wieder zu begegnen. Frl. Rilke hat, 
ſeit wir fie zum letzten Male gehört haben, weitere Fortſchritte in ihrer 
Kunſt gemacht; ihre techniſche Ausbildung iſt hoch entwickelt und be⸗ 
ſähigt fie, auch den größten Anforderungen unferer modernen Clavier⸗ 
compoſitionen mit Leichtigkeit gerecht zu werden, dabei verfügt ſie über 
eine bei einer Dame erſtaunliche Kraft und Ausdauer. Höher noch 
als dieſe Vorzüge ſtellen wir die Schönheit ihres Anſchlags und das 
tiefe muſikaliſche Verſtändniß, welches fie bei dem Vortrage von Muſik⸗ 
ſtücken verſchiedenſter Stilgattungen bekundete. Wie helmiſch ſich die 
Künſtlerin in klaſſiſcher Muſik bewegt, bewies ſie namentlich durch den 
trefflichen Vortrag einer Fuge von Bach, einer überaus ſchwierigen 
Sonatine von Scarlatti und einer intereſſanten Gavotte von Padre 
Martini, eines im Jahre 1784 verſtorbenen Bologneſer Componiſten. 
Fräul. Rilke ſpielte außerdem im Vereine mit Herrn Ehrlich 
Beethovens C-moll Sonate (op. 30 Nr. 2), ferner das Fis- 
dur Nocturno von Chopin mit tadelloſer Technik und feiner, nur 
mitunter allzureichlicher Nuancirung. Von den übrigen Stücken, 
die Frl. Rilke zu Gehör brachte, ſprachen am meiſten die „Soirées 
de Vienne“ und die „Tarenlella“ von Liſzt an, welche ihr Gele⸗ 
genheit boten, ihre Bravour im vollſten Glanze zu zeigen. — Die 
liebenswürdige und beſcheidene Künſtlerin errang einen vollſtändigen 
Erfolg und wurde mit Beifall überſchüttet. 

Die Concertzeberin hatte es verſtanden, ihr Concert nicht blos 
durch die eigenen, ſondern auch durch die Leiſtungen der Mitwirkenden 
äußerſt genußreich zu geſtalten. Frau Guttentag entzückte durch 
den ſympathiſchen, ſeelenvollen Vortrag von drei Nummern aus den 
„Schottiſchen Liedern“, wobei fie von den Herren Gebrüdern Ehrlich 
und Herrn Muſikdirector Schäffer auf das wirkſamſte unterſtützt 
wurde. — Herr Eugen Franck fang die Douglas⸗Ballade von Löwe 
mit ſchöner Stimme und dramatisch belebtem Ausdruck, ferner zwei 
Lieder von Rubinſtein: „Sehnſucht“ und das bekannte „Es blinkt der 
Thau“, für deren trefflichen Vortrag er durch reichlichen Beifall aus⸗ 
gezeichnet wurde. Herr Muſikdirector Schäffer führte die Begleitung 
der Lieder in muſtergiltiger Weiſe aus. 2 


eine junge 


Neiſe durch die Sonnenwelt. 


Naturwiſſenſchaftlicher Roman von Julius Verne. 
weiter Band. 
; Schluß.) 
Neunzehntes Gapttel, 

In welchem Minute für Minute die Empfindungen und Eindrücke 
der Gondel -Inſaſſen nebſt anderen Dingen verzeichnet werden. 
Die Montgolfiere erreichte eine Höhe von zweitauſend fünfhundert 

Metern und Lieutenant Prokop beſchloß, fie in dieſer Zone zu erhalten. 
Auf einem unter dem Ballon befeſtigten und mit trockenem Laube be⸗ 


bis zu derſelben war verh 


der Stelle ſich die Wahl auf Einen aus ihrer Mitte richten konnte? 
Daran denkt die Fortſchrittspartei nicht. Es iſt auch Niemand da, 
auch nicht in der nationalliberalen Partei. Wenn Bismarck erſetzt 
werden muß, ſo geſchieht es ſo ſicher, als wir dieſes niederſchreiben, 
durch ein Mitglied der hochconſervativen Partei und zwar aus den 
reactlonärſten Reihen. Ei, fo überlaſſe man doch dieſer Partei das 
Geſchäft, Bismarck zu verdrängen; ſie hat ſich ja in dergleichen ver⸗ 
ſucht und wird im Verein mit der ultramontanen Partei das 
Weitere beſtens beſorgen. Wozu ſollen wir dieſen die Freiheit und die 
Civiliſation geradezu vernichtenden Parteien die Kaſtanien aus dem 
Feuer holen? Alſo fort mit dieſen Plänkeleien gegen den Reichskanzler; 
fie haben der Fortſchrittspartei mehr als alles Andere geſchadet und 
tragen vorzugsweiſe die Schuld, daß die Partei die Fühlung mit dem 
Volke zum Theil verloren hat. Dieſe muß vor Allem wieder ge: 
wonnen werden. 

Aber Bismarck geht mit reactionären Plänen ſchwanger! 
Soll die Fortſchrittspertei dazu ſchweigen? Das wäre ein Verbrechen 
gegen ihre eigentlichſte und hauptſächlichſte Aufgabe. Denn ſie iſt und 
ſoll bleiben eine Partei der Oppoſition; ſie ſoll, nachdem die Einheit 
errungen, die wirthſchaftliche und politiſche Freiheit zur Wahrheit 
machen und muß jeder beginnenden Fraction mit äußerſter Entſchieden⸗ 
heit entgegentreten. Auch wir ſelbſt werden nach wie vor nicht fehlen, 
ſobald es dem Kampfe gegen dieſe Reaction gilt. Wir gehören auch 
nicht zu denjenigen, welche wie einſt im Jahre 1849 ein jetzt hoch an⸗ 
geſehener Fortſchrittsmann ſagte: ich ſehe die Reaction nicht. Wir ſind 
in biefer Beziehung durch die Erfahrung etwas feinfühliger geworden. 

Jedoch directe oder indirecte Steuern, natürlich dieſe und jene mit 
Auswahl, Reichs- und Staatseiſenbahnen oder Privateiſenbahnen u. ſ. w., 
das ſind nach unſerer Anſicht doch nicht die politiſchen Partei⸗Gegen⸗ 
ſätze, um welche ein Mann wie Bismarck geſtürzt werden müßte. 
Wir kennen ſehr reactſonäre Männer, die für die directen Steuern 
ſchwärmen, und wir kennen umgekehrt entſchiedene Demokraten, welche 
indirecte Steuern für beſſer halten; ja wir haben es in der Breslauer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erlebt, daß, als es ſich um die Beibe⸗ 
haltung der Schlachtſteuer handelte, fo ziemlich die ganze Fortſchritts⸗ 
partei dafür ſtimmte. Es hat mit der Mahl: und Schlachtſteuer über: 
haupt ſeine eigenthümliche Bewandtniß. Ganz ſo verhält es ſich mit 
den Reichseiſenbahnen; fie haben innerhalb der Fortſchrittspartei 
ihre Gegner und Vertheidiger ganz fo wie die Privatelſenbahnen. Wir 
haben aus Bis marck's eigenem Munde im Reichstag gehört, daß er 
gelernt habe und noch zu lernen bereit ſei; gut man belehre ihn, wenn 
er wirklich mit verderblichen Plänen umgeht. Aber zum Partei⸗ 
Schiboleth find dieſe Fragen nicht zu machen. 

Wir geben einfach der heutigen Verſammlung dieſe Worte zur Er⸗ 
wägung. Nebenbei lag es uns anch einmal daran, unſern Stand⸗ 
punkt klar zu machen. N 


Unſere handelspolitiſchen Beziehungen zu Rußland. 
Von Dr. W. Eras. 


III. 
Sehr auffällig bleibt es immerhin, daß trotz der denkbar un⸗ 
günſtigſten Grenzverkehrs⸗ und Zollverhältniffe unſer Waarenverkehr 


ſchickten Netze von Eiſendraht konnte leicht das nöthige Feuer entzündet 
werden, um die Luft im Innern des Apparates auf dem gewünſchten 
Grade von Verdünnung zu erhalten und dem Sinken der Montgolfiere 
vorzubeugen. 

de Paſaglere der Gondel ließen ihre Blicke unter ſich, rings um⸗ 


r und über ſich ſchwelfen. 
8 Unten breitete ſich ein großer Theil des Gallia⸗Meeres aus, daß 


ein concaves Becken zu bilden ſchien. Im Norden zeigte ſich ein ein⸗ 
zelner dunkler Punkt, das war die Inſel Gourbi. 

Im Weſten hätte man vergeblich die Eilande von Ceuta und 
Gibraltar geſucht. Dieſe waren und blieben verſchwunden.“ 

m Süden erhob ſich der Vulkan, der das Ufer und das aus⸗ 
Be Gebiet Warm⸗Land beherrſchte. Dieſe Halbinſel grenzte 
an den Continent an, welcher das ganze Gallia-Meer als feſter Rah⸗ 
men umſchloß. Ueberall jener fremdartige Anblick, jene Lamellen⸗ 
bildung, jetzt übergoſſen von den iriſirenden Strahlen der Sonne. 
Ueberall derſelbe minerallſche Stoff, jenes Goldtellurid, das allein die 
Kruſte und das Gerüſt des Kometen, den harten Kern der Gallia zu 
e die Gondel bis jenſeit des Horizontes, der ſich mit dem 
Aufſteigen der Montgolfiere gleichſam Schritt für Schritt erweiterte, 
ſtrahlte der Himmel in unvergleichlicher Reinpeit. In der Richtung 
nach Nordweſten aber gravilirte, jetzt in Oppoſition zur Sonne, ein 
neues Geſtirn, nein, weniger als ein Geſtirn, weniger als ein Aſterold 
— höchſtens ein ungeheurer Meteorſtein — das Bruchſtück, welches 
eine innere Kraft von Seite der Gallia losgeſprengt hatte. Die 
enorme Maſſe bewegte ſich auf eigener, neuer Bahn und ihre Ent⸗ 
fernung betrug jetzt wohl ſchon einige tauſend Meilen. Sie war 
übrigens nur wenig ſichtbar und erſchien nach Einbruch der Nacht 
nur als ein kleiner, leuchtender Punkt im Weltraume. 

Ueber der Gondel in etwas ſchräger Richtung zeigte ſich die Scheibe 
der Erdkugel in vollem Tagesglanze. Sie ſchien auf die Gallia zu⸗ 
zuſtürzen und nahm einen beträchtlichen Theil des Himmels ein. 

Dieſe ſtrahlend⸗helle Scheibe blendete die Augen. Die Entfernung 
a mißmäßig ie e gering, fo bap 50 
ihre leicher Zeit unmöglich genau erkennen konnte. 
dr Galla dend ihr agb um die Hälfte näher als der Mond 
in ſeiner mittleren Entfernung, und dieſe Entfernung verminderte ſich 
jede Minute in zunehmender Proportion. An der Oberfläche derſelben 
zeigten ſich verſchieden erleuchtete Stellen, die einen hell glänzend, das 
waren die Continente, die anderen dunkler, weil fie die Sonnenſtrahlen 
mehr verſchluckten, das waren die Oeeane. Darüberhin zogen langſam 
weißliche Streifen, welche auf der entgegengeſetzten, alſo der Erde zu⸗ 
gelehrten Seite wohl dunkel erſcheinen mochten, das waren die in der 
Erd⸗Atmoſpähäre ſchwebenden Wolken. s 

Bei der Schnelligkeit der Bewegung von faſt 17¼ Meilen wurde 
das bis dahin etwas unklare Bild der Erde bald deutlicher. Die 
großen Meeresküſten und die Terrainverſchiedenheiten hoben ſich deut⸗ 
licher hervor. Berge und Ebenen waren nicht mehr zu verwechſeln. 


3 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expeditlon Herrenſtraße Rr. 20. Außerdelt übernehmen alle Roh. 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche e m 


zweimal, an den übrigen eee er ſcheint. 
Sonnabend, den 5. Januar 1878. 
— — ——— 


mit Rußland ein ſehr anſehnlicher iſt. Hierüber giebt eine Bearbei⸗ 
tung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels in der Statiſtik des deutſchen Reichs 
für das Jahr 1876 (Band XX, Heft II, Abth. 1) erwünſchten Auf⸗ 
ſchluß. Die dort niedergelegten Ziffern und beigebrachten intereſſanten 
Ueberſichten hätten nicht fo reichhaltig und detafllirt ausfallen können, 
wenn nicht die Anſchreibungen der ruſſiſchen Handelsſtatiſtiken, deren 
Forſchungen der lange Aufenthalt der Waaren an der Grenze zu Gute 
kommt, recht umfaſſende wären. Dieſe ſtatiſtiſchen Zahlen betreffen — 
das bitten wir feſtzuhalten — einerſeits die Einfuhr aus Rußland 
nach Deutſchland, andererſeits die Ausfuhr nach Rußland aus 
Deutſchland. Es iſt keine eigentliche Monographie des deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Spectalhandeld, welche uns die amtliche Revue liefert, denn in 
der Einfuhr aus Rußland nach Deutſchland ſteckt die ruſſiſche Durch⸗ 
fuhr durch Deutſchland, deren Betrag man nicht genau ermitteln kann. 
Bei der Ausfuhr nach Rußland aus Deutſchland dürfte dagegen eine 
erhebliche Durchfuhr durch Rußland nicht mit ang, ſchrieben fein. 


N. 
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Wie ſehr bedeutend unſer Handel mit Rußland iſt trotz aller hohen 


Tarifſätze, Grenzplackereien und Chikanen, das erhellt nun zunächſt aus 
folgender Gegenüberſtellung. 


Es betrug 

: .Hunſere Einfuhr aus fremden 1 z 

im Jahre: Staaten überhaupt: Aus Rußland allein: pCt.: 
1872. 3,261, 900,000 Mark. 323,235,900 Mark. 9 
1878. 3,756,000,000 Mark. 417,187,200 Mark. 11, 
1874. 8 Mark. 468,526,400 Mark. 12, 

im Jahre: ferner enden 1 mr uach Nach Rußland allein: pCt. 
1872. 2,320,500, 000 Mark. 337,072,300 Mark. 14, 
1873. 2,30 1,600,000 Mark 347,047,100 Mark. 15, 
1874. 2, 326,200,000 Mark. 359,703,800 Mark. 15 


U 


Wenn wir den ruſſiſch⸗deutſchen Verkehr mit dem ruſſiſ chen 
auswärtigen Geſammthandel in Vergleich ſetzen, dann ſind die Pro⸗ 
centantheile noch weit bedeutendere. So betrug der Werth der Total⸗ 
einfuhr in Rußland im Jahre 1873 z. B. 1,417,600,000 M., 
der dabei aus Deutſchland kommende Theil (f. o.) rund 347,100,000 
Mark, alſo 24, pCt., und der Werth der Totalausfuhr aus 
Rußland im gleichen Jahre 1,166,080, 000 M., wovon (f. o.) rund 
417,200,000 M., oder 35, pCt., auf Deutſchland treffen. 

Dieſe Betrachtung zeigt, daß, wenngleich Deutſchland ein großes. 
Intereſſe an ſeinem heutigen Verkehr mit Rußland hat (— ein er⸗ 
heblicheres jedenfalls, als unſere Faufmännifchen Nichtſtatiſtiker gemöhn- 
lich muthmaßen —), ſo doch jedenfalls Rußland ein noch viel 
größeres an der Aufrechterhaltung und Förderung ſeines 
heutigen Verkehrs mit Deutſchland! Bemerkt ſei hierbei, daß 
der Seeverkehr bei unſerer Ausfuhr nach Rußland nur etwa Y, 
des Landverkehrs und auch bei der Einfuhr aus Rußland nur ca. ½ 
des Landverkehrs ausmacht. 

Die umgeſetzten Werthe ſind in den drei Jahren, welche jene Ar⸗ 
beit in unſerer reichsſtatiſtiſchen „Vierteljahrſchrift“ zur Unterſuchung 
heranzieht, weit ſtärker gewachſen bei der Einfuhr aus Rußland, als 
bei der Ausfuhr nach Rußland. Sie ſtiegen: 

Bei der Einfuhr aus Rußland nach Deutſchland: 
1872—73 um 29 pCt., 


n 


72—71 „ 45 „ 


Die ebene Landkarte verwandelte ſich und es ſchien den Inſaſſen der 
Gondel, als ſchwebten ſie vor einer Reliefkarte hin. * 

Um zwei Uhr ſiebenundzwanzig Minuten Früh trennten den Ko⸗ 
meten kaum noch achtzehntauſend Meilen von dem Erdſphärord. Die 
beiden Geſtirne flogen auf einander zu. Um zwei Uhr fiebenund- 
dreißig Minuten waren nur noch neuntauſend Meilen zurückzulegen. 

Immer beſtimmter zeichneten ſich die Linien der Landumriſſe ab, 
und plotzlich riefen Lieutenant Prokop, Graf Timaſcheff und Kapitän 
Servadac wie aus einem Munde: 

„Europa! 

— Rußland! 

— Frankreich!“ 

Sie täuſchten ſich nicht. Die Erde wandte der Gallta diejenige 
Seite zu, auf welcher ſich das Feſtland Europas in voller Mittags⸗ 
beleuchtung ausdehnte. Die Formen jedes Landes waren ſehr leicht 
erkennbar. 

Die Paſſaglere des Ballon⸗Nachens blickten in lebhaſteſter Erregung 
nach der Erde, welche ſie in ſich aufnehmen ſollte. Sie dachten nur 
noch daran, auf derſelben zu landen, keineswegs aber an die Gefahren 
dieſer Landung. Endlich ſollten ſie ja unter die Menſchheit zurückkehren, 
die ſie nie wiederzuſehen geglaubt hatten. 

Ja, das war Europa, das ſich dort ſichtbar vor ihren Augen aus⸗ 
breitete. Sie erkannten die verſchiedenen Staaten mit ihrer oft ſonder⸗ 
baren Geſtalt, welche fie entweder der Natur oder den Völkerverträgen 
verdanken. 

England, eine Lady, die in ihrem Kleide mit weichem Faltenwurf 
und en Haupt mit Inſeln und Eilanden geſchmückt nach Oſten 
zu geht. 

Schweden und Norwegen, ein prächtiger Löwe mit kräftigem, von 
Bergen gebildetem Rückgrat, der ſich auf das nördliche Inner⸗Europa 
ſtürzt. f 

Rußland, ein gewaltiger Eisbär, welcher den Kopf nach Aften zu 
wendet und die linke Tatze auf die Türkei, die rechte auf den Kau⸗ 
kaſus ſtützt. 

Oeſterreich, eine große in ſich zuſammengekrümmte Katze, in un⸗ 
ruhigem Schlafe. f 

Spanien, das am Ende Europas hängt wie eine Fahne, deren 
Schaftende Portugal zu bilden ſcheint. 

Die Türkel, ein Hahn mit aufrecht ſtehenden Federn, der ſich mit 
dem einen Fuße an das aſiatiſche Ufer klammert und mit dem an⸗ 
deren Griechenland niederhält. 

Italien, ein feiner, eleganter Stiefel, der mit Sicllien, Sardinien 
und Corſica Ball zu ſpielen ſcheint. 

Preußen, eine furchtbare Axt, welche tief in das deulſche Kaiſer⸗ 
reich einſchneldet und deren eines Ende Frankreich ſtrelft. 

5 en Frankreich, ein wohlgebildeter Torſo mit Paris als Herz 
deſſelben. 

Alles das ſah man nicht nur, das fühlte auch Jeder. In jeder 
Bruſt herrſchte eine ſieberhafte Erregung. Da miſchte ſich plotzlich ein 
komiſcher Ton in dieſe allgemein ernſte Stimmung. 


Bei der Ausfuhr nach Rußland aus Oeutſchland aber: 
1872—73 nur um 3 pCt., 
73—74 „ n 
72—74 " . 7 77 0 
Sehr intereſſo'at iſt es nun, zu ehen, welchen Aniheil die ein⸗ 
zelnen Waarer. und Producte einerſeits an der Einfuhr, anderer⸗ 
ſeits an der Nusfuhr haben. Die Statiſtik unterſcheidet in dieſer Be⸗ 
ziehung 27 berſchiedene Waarengruppen und wenn wir nicht auf den 
beſchränkten Raum dieſes Blattes gebührend Rückſicht zu nehmen 
hätten, ſo würden wir für jedes der drei Jahre 1872, 1873 und 
1874 die 54 Werthziffern, im Ganzen alſo 162 Werthbeträge an⸗ 
geben. So aber müſſen wir uns ſchon begnügen, ein Jahr heraus⸗ 
zugreifen und wählen dazu, als ein ziemlich normales, das Jahr 1873. 
Im Waarenhandel zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Rußland 
betrug im Jahre 1873 


* 


der Werth der der Werth der 


für die Waarengattung: Einfubr aus Ausfuhr nach 
5 ußland in M.: Rußland i. M.: 
I. Getreide und Mahlfabrikate 112,458,000 4,815, 
II. Gegohrene Getränk „873,800 5,240,900 
III. Colonialwaare n 73,340 45,660,700 
IV. Tabalswaareeen 56,900 6,018,800 
V. Sämereien und Gewächſe 12,396,400 909,100 
VI. Animaliſche Nahrungsmittel. 7,844,060 6,205,500 
FFC 250,000 290, 
VIII. Dünger und Abfälle. 2,361,900 387,900 
Denno Renee 2 2,163,700 10,688,000 
X. Erden, Erze und Steine 2,225,600 1,990,600 
XL Stein⸗, Thon: und Glaswaaren 97,400 2,635,700 
XII. Robe Mela lle „531,900 3,)735,200 
XIII. Roh bearbeitete Metalle 329,130 15,993,200 
XIV. Metallwaare n 70,050 8,382,350 
XV. Droguen, Chemikalien, Farben.. 4,778,300 12,658,900 
XVI. Harze, Fette, Oele... 5,576,250 12,989,850 
XVII. Haare, Häute, Filzſtoffe 32,009, 14,733,000 
XVIII. Leder⸗ und Lederwaaren 1,327,900 8,384,200 
XIX. Spinnſtoffee . 61,257,000 49,686,000 
CC 386,500 30,961,900 
XXI. Seiler⸗, Webe⸗, Wirkwaaren und 
BR ten rar 4,102,900 43,248,100 
XXII. Kautſchuk⸗ und Wachswaaren 239, 1,462,000 
XXIII. Papierwaaren 48 929,600 
XXIV. Holz: und Schnitzſtoſfe 120,176,900 1,123,300 
XXV. Holz, Schnitz⸗ und Flechtwaaren. 890,000 1,554,700 
XXVII. Maſchinen, Fahrzeuge, Apparate 995,200 30,437,800 
XXVII. Kurzwaaren, Schmuck⸗, Kunſt⸗ und 
literariſche Gegenſtände 1,911,000 25,894,000 
Zuſammen 417,187,200 347,047,100 


Da Rußland ein Land mit ſehr ſchwankenden Valutaverhältniſſen 
iſt, ſo wird natürlich der Einfuhr⸗ und Ausfuhrhandel durch die Va⸗ 
lutabewegungen weſentlich beeinflußt. Auch auf dieſe wollen wir daher 
einen flüchtigen Blick werfen. Ruſſiſche Bankbillets notirten in 
den letzten zehn Jahren an der Breslauer Börfe wie folgt: 


öchſter Niedrigſter, Jahres⸗Durchſchnitts⸗Cours. 
e 24000 Sab x 22868 Mart 
(Zweites Semeſter) 
1869 250,88 222,38 235,33 „ 
1870 240,75 203,25 226,08 „ 
1871 250,88 229,50 241,42 „ 
1872 253,50 244,88 248721 „ 
1873 250,12 239,25 244,44 „ 
1874 283,50 273,38 Bljıaı „ 
1875 285,00 264,00 278,24 „ 
1876 270,00 244,00 263,08. „ 
1877 255,40 191,50 223,00 „ 
(bis 21. Decbr.) 
Die große Hebung des ruſſiſchen Exportes nach Deutſchland von 


„Der Montmartre!“ rief Ben⸗Zouf. 

Niemand hätte dem Burſchen des Kapitän Servadac begreiflich 
machen können, daß er feinen Leib⸗ und Lieblingshügel aus dieſer Ent⸗ 
fernung unmöglich erkennen konne. 

Palmyrin Roſette ſeinerſeits beugte den Kopf über die Gondel 
hinaus und hatte nur Augen für die verlaſſene Gallia, welche 2500 
Meter unter ihm ſchwebte. Er wollte dieſe Erde, die ihn wieder an 
ihr Vorhandenſein erinnerte, gar nicht ſehen, ſondern betrachtete einzig 
und allein ſeinen Kometen, den die allgemeine Lichtfülle des Welt⸗ 
raumes gleichfalls lebhaft beleuchtete. 

Mit dem Chronometer in der Hand zählte Lieutenant Prokop die 
Minuten und Seeunden. Auf den Herd legte man nach ſeiner An⸗ 
ordnung von Zeit zu Zeit etwas friſches Brennmaterial nach, ſo daß 
ſich die Montgolfiere in der gewünſchten Höhe erhielt. 

In der Gondel wurde nur ſehr wenig geſprochen. Kapitän Ser⸗ 
vadac und Graf Timaſcheff betrachteten unabläſſig die ſich nähernde 
Erde. Die Montgolfiöre ſchwebte im Verhältniß zur letzteren etwas 
ſeitwärts und hinter der Gallia, ſo daß der Anprall des Kometen vor 
dem des Asroſtaten erfolgen mußte — ein günſtiger Umſtand, in fo 
fern dieſer, wenn er in die Erd⸗Atmoſphäre hinüberglitt, ſich nicht 
vollländig umzukehren brauchte. 

Wo aber ſollte er niederfallen? . 

Vielleicht auf einem Continente? Und wenn das der Fall war, 
bot dieſer Continent dann einige Hilfsquellen? Konnte man von der 
betreffenden Stelle aus leicht nach bewohnten Theilen der Erde ge⸗ 
langen? 

Ober fiel er in das Meer? Durfte man in dieſem Falle auf das 
Wunder eines in der Nähe befindlichen Fahrzeuges rechnen, das die 
Schiffbrüchigen retten könnte! 

Wie viele Gefahren auf allen Seiten! Hatte Graf Timaſcheff da⸗ 
mals nicht recht gehabt, als er ſagte, daß ſeine Begleiter und er allein 
in der Hand Gottes fländen ? 

„Zwei Uhr zweiundvlerzig Minuten!“ meldete Lieutenant Prokop 
unter allgemeinem Schweigen. 

Noch fünf Minuten fünfunddreißig und ſechs Zehntel Secunden, 
dann ſollten die beiden Weltkörper- zuſammenprallen! ... Sie befan⸗ 
den ſich jetzt nicht mehr 5000 Meilen von einander. 

Da bemerkte Lieutenant Prokop, daß der Komet eine etwas ſchiefe 
Richtung nach der Erde einhielt. Die beiden Maſſen bewegten ſich 
nicht in ein und derſelben Linie. Immerhin mußte man darauf 
rechnen, daß der Komet werde plotzlich und vollſtändig aufgehalten 
werden, und daß es zu einem bloßen „Abſtreifen“, wie vor zwei 
Jahren, nicht kommen würde. Wenn die Gallia die Erdkugel auch 
nicht in normaler Richtung träfe, ſo würde ſie, wie Ben⸗Zouf ſich 
ausdrückte, „doch kräftig an die Bande anſchlagen.“ 

Im Falle nun Keiner der Paſſagiere der Gondel den Zuſammen⸗ 
ſtoß überlebte, wenn die Montgolfière, dahin geriſſen von den entſetz⸗ 
lichen Luftwirbeln bei der Vermiſchung der beiden Atmoſphären, ſelbſt 
zerriß und auf die Erde niederſtürzte; wenn Keiner von dieſen Be⸗ 
wohnern der Gallia unter Seinesgleichen zurückkehrte, ſollte dann jede 
Erinnerung an dieſe, an ihren Aufenthalt auf dem Kometen, an ihre 
Reife durch die Sonnenwelt für immer vernichtet werden? 

Nein! Kapitän Servadac hatte einen glücklichen Einfall. Er riß 
ein Blatt aus feinem Taſchenbuche. Auf daſſelbe ſchrieb er den Namen 


1873 zu 1874 und von 1872 zu 1874 (um 12 reſp. 45 pCt.) er⸗ 
ſcheint erſt dann im rechten Lichte, wenn man bedenkt, daß damals 
gleichzeitig der ruſſiſche Rubel im Preiſe erheblich geſtiegen iſt! 

Bei Weitem am Wichtigſten für die Beurtheilung unſerer handels⸗ 
politiſchen Beziehungen iſt aber eine Nachforſchung nach denjenigen 
Waarengruppen, bei denen einerſeits die Einfuhr aus 
Rußland, andererſeits die Ausfuhr nach Rußland prä: 
valirt, unter gleichzeitiger Prüfung der Bedeutung jeder einzelnen für 
die Geſammt Einfuhr und⸗Ausfuhr. An der Hand der bereits näher 
bezeichneten ſtatiſtiſchen Abhandlung und der dort ſpecialiſirten jährlichen 
Einfuhr⸗ und Ausfuhrüberſchüſſe iſt dieſe Recherche leicht ausführbar. 

Wir gelangen zu folgender Gruppirung: 

Waarengattungen 


; FREE gen, > 
bei denen im dreijährigen Durchſchnitt de 1872—1874 die Einfuhr aus 
ußland überwog in Markbeträgen: 


Mark 

1) Getreide und Mahlfabrikate 107,400,000 

) Holz und andere Schnitzſtoffe. ... 105,793,000 
ee 4,940,000 
Are 700,000 
5) Haare, Häute, Felle 17,937,000 
6) Sämereien, Gew äche 11,989,000 
7) Dünger und Abfälle ‚011,000 
8) Erden, Erze, Steine 68,900 


Ueber haupt... 305,038,900 


. . 1 19 Waarengattungen, 
bei denen im Wie Durchſchnitt de 1872—74 die MEI md 
um Mt. 


ußland überwog, in Markbeträgen: 


Ilona 1,740,000 
2. Seiler⸗, Weber, Wirkwaaren, Kleidern 39,564,000 
San 32,783,000 
4. Maſchinen, Fahrzeuge, Apparate 307,000 
5. Kurzwaaren, Schmuck-, Kunſt⸗ und literariſche Gegenſtände 26,005,000 
eee sehe seen ‚408,700 
7. Droguen, Chemikalien, Farbewaaren 9,189,300 
8 Metällwaaten . aber de n d 8,849,000 
9. Leder und Lederwaaren 8,189,400 
10. gene, CC TVT 7,681, 
E 5,384,600 
12 Tana. d ers ea 4,340, 
13. Stein⸗„Thon⸗„ Glaswaa ren 2,866,900 
ehe Metalle: e 4 1,918,300 
15. Animaliſche Nahrungsmittel 1,901,500 
16. Holz⸗, Schnitz⸗ und Flechtwaare nn 1,275,600 
17. Kautſchuk⸗ und Wachswaaren 
aprt rr nn aleee de 4 
ee sans ae nennen 96, 
Ueberhaupt 249,962,500 
Der Pluswerth der Waarengattungen, bei 
denen die Einſuhr überwog, betrug alſo 
im dreijährigen Durchſchnitt .. 305,038,900 Mk. 
der Pluswerth derjenigen, bei denen die Aus⸗ 
fuhr überwog, desgleichen 249,962,500 
Die Einfuhr aus Rußland überwog mithin im 
dreijährigen Durchſchnitt die Ausfuhr nach 
e ee en ware nune 55,076,400 ME. 


d. h. um ca. 16 pCt. des durchſchnilllichen Geſammtwerthes der Aus⸗ 
fuhren nach Rußland. Nur im Jahre 1872 überſtieg die Ausfuhr 
nach Rußland um ein Geringes die Einfuhr aus Rußland. 


Breslau, 4. Januar. 
Die Spannung, mit welcher man dieſes Mal die officiöfe „Prod.⸗Corr.“ 
erwartete, um Etwas über die Varziner Verhandlungen zu erfahren, 
wurde getäuſcht. Sie erwähnt derſelben gar nicht: nur indirect berührt jie 


Dann verlangte er von Nina die Brieftaube, welche dieſe an der 
Bruſt verborgen hielt. 

Nach einem zärtlichen Kuſſe gab ihm das kleine Mädchen ohne 
Zaudern die Taube. 

Kapitän Servadac ergriff das Thierchen, befeſtigte ihm ſein Notiz⸗ 
blatt an dem Halſe und warf es dann hinaus in die Luft. 

In großen Kreiſen fliegend, ſenkte ſich die Taube durch die Gallia⸗ 
Atmoſphäre und hielt ſich in derſelben in tieferen Schichten als die 
Montgolfiere, 

Noch zwei Minuten und ungefähr achtzehnhundert Meilen! Die 
beiden Weltkörper ſollten in kürzeſter Zeit mit einer dreimal größeren 
Geſchwindigkeit zuſammenſtoßen, als diejenige iſt, welche die Erde in 
der Ekliptik hat. 

Wir brauchen nicht beſonders hervorzuheben, daß die Inſaſſen der 
Gondel von dieſer entſetzlichen Schnelligkeit nicht das Geringſte ver⸗ 
ſpürten und daß ihr Apparat in der umgebenden Atmoſphäre unver⸗ 
rückt ſtill zu ſtehen ſchien. 

„Zwei Uhr ſechsundvierzig Minuten!“ ſagte Prokop. 

Die Entfernung noch 1020 Meilen. Wie eine ungeheuere Tonne 
ſchien die Erde ſich unter dem Kometen auszuhöhlen. Man hätte ſagen 
mögen, fie öffnete ſich, um jenen zu empfangen. 

„Zwei Uhr fiebenundvierzig Minuten!“ meldete Lieutenant Prokop. 

Noch fünfunddreißig und ſechs Zehntel Secunden mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 162 Meilen in der Secunde! 

Da ließ ſich eine Art heftigen Ziſchens und Brauſens vernehmen. 
Es rührte von der Luft der Gallia her, welche von der Erde ange⸗ 
ſaugt wurde, gleichzeitig mit der Montgolfière, die ſich fo ſehr in die 
Länge zog, daß man befürchtete, ſie werde dabei zerreißen. Entſetzt 
und ſtarr vor Schrecken klammerten ſich Alle an den Rand der 
Gondel 

Jetzt floſſen die beiden Atmoſphären ineinander. Urplötzlich ent⸗ 
ſtand eine ungeheuere Wolkenmaſſe, die ſich regellos durcheinander 
wälzte. Die Paſſagiere der Gondel ſahen nichts mehr über und nichts 
mehr unter ſich. Es ſchien ihnen, als wirbelte eine furchtbare Flamme 
rings um fie und als fehle ihren Füßen jede Stütze, bis fie ſich ploͤtz⸗ 
lich, ohne zu bemerken wie und ohne ſich den Vorgang erklären zu 
können, auf dem Boden der Erde wiederfanden. Betäubt hatten ſie 
früher die Erde verlaſſen, betäubt kehrten fie wieder zu ihr zurück. 

Von dem Ballon war keine Spur zu ſehen. 

Gleichzeitig entfloh die Gallia ſeitwärts etwa in tangentialer Rich⸗ 
tung, nachdem ſie die Erdkugel wider Erwarten auch diesmal nur ge⸗ 
ſtreift hatte, und verſchwand ſchon fern im Ofen des Planeten. 


Zwanzigſtes Capitel. 


Welches wider alle Negeln des Nomanes nicht mit einer Heirath des 
Helben der Erzählung endigt. 

„Ah, Herr Kapitän, das iſt Algerien! 

— Und dort Moſtagenem, Ben⸗Zouf.“ 

So lauteten die erſten Worte, welche gleichzeitig über die Lippen 
des Kapitän Servadac und feiner Ordonnanz kamen, als Belde ihr 
Bewußtſein wieder erlangten. 

Durch ein Wunder, welches ebenſo wie alle Wunder jeder Erklä⸗ 
rung ſpottete, befanden ſie ſich heil und geſund. 

„Moſtagenem! Algerien!“ hatten Kapitän Servadac und feine 


des Kometen, bezeichnete die vor zwei Jahren durch dieſen entführten Ordonnanz ausgerufen. Sie konnten ſich wohl nicht täufchen, da fie 
Theile der Erde, führte dann die Namen aller feiner: Gefährten auf in dieſem Theile der Provinz mehrere Jahre in Garniſon geſtanden 


und beſcheinigte Alles durch ſeine Unterſchrift. 


hatten. 


in wenigen Worten, die wir im Mittagblatt mitgetheilt haben, die große 
Tagesfrage. So vorſichtig und allgemein dieſe Andeutungen gehalten ſind, 
ſo wird doch Dasjenige, was in den letzten Tagen von unterrichteter Seite 
über die Natur und die Ergebniſſe der Varziner Beſprechungen laut ge⸗ 
worden iſt, vollauf beſtätigt. Es iſt der Anfang gemacht worden, die 
„Kanzlerkriſis“ einem erſprießlichen Abſchluß entgegenzuführen, und wer 
zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, erkennt leicht, daß es bei dem erſten 
Schritte nicht ſein Bewenden haben, ſondern daß weitere folgen ſollen. 


Nach demſelben officiellen Blatte gab der Kaiſer, nachdem er die Mi⸗ 
niſter zur Neujahrs⸗Gratulation „mit gewohnter Huld begrüßt hatte, der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß das neue Jahr eine friedliche Ent⸗ 
wickelung nach außen, wie im Innern bringen werde.“ 

Der Centrumsantrag, bezüglich der Vorgänge in Marpingen, wird 
wohl noch nicht am zweiten Tage nach dem Wiederbeginn der Arbeiten des 
Abgeordnetenhauſes, ſondern wahrſcheinlich erſt am 16. d. M. zur Berathung 
gelangen. Die Regierung iſt, wie man hört, mit einem ſehr umfangreichen 
Material ausgerüſtet. Der Miniſter Dr. Friedenthal wird, ſo erwartet man, 
die Vertretung perſönlich übernehmen. Es find ſehr eingehende Erhebungen 
über das Verhalten der Bebörden angeſtellt worden, welche in keiner Weiſe 
zu deren Ungunſten ausgefallen fein ſollen. Jedenfalls ſieht man der De⸗ 
batte mit großer Spannung entgegen. 


In der orientaliſchen Frage hat ſich die Situation noch nicht geklärt. 
Die officiöſen ruſſiſchen Blätter betheuern die Friedensliebe Rußlands, der 
engliſche Colonialminiſter Carnarvon erklärt den Gedanken an Krieg geradezu 
als Thorheit und ſo kann man ſich denn der Hoffnung hingeben, daß der 
Frieden zwiſchen beiden Mächten erhalten bleibt, — vorausgeſetzt natürlich, 
daß jene Aeußerungen auch wirklich den Anſichten der leitenden Perſönlich⸗ 
keiten entſprechen! 

Die „Times“ erhielt kürzlich aus Wien die Mittheilung, Rußland habe 
durch Rumänien die Mächte ſondiren laſſen, ob ſie mit der Schleifung der 
Donaufeſtungen als eventueller Friedensbedingung einverſtanden wären. 
Die betreffende Wiener Nachricht der „Times“ iſt, wie der „Polit. Corr.“ 
mitgetheilt wird, eine eben ſo willkürliche, als abſurde Annahme. Bis zur 
Stunde bat Rumänien die Schleifung der Donaufeſtungen nur einmal, 
und zwar in einer am 4. Juli an die diplomatiſchen Agenten Rumäniens 
im Auslande erlaſſenen vertraulichen Circular⸗Depeſche, angeregt. Es that 
dies ſpontan und aus eigener Initiative, veranlaßt durch die furchtbaren 
Verheerungen, welche die Geſchütze der türkiſchen Donau⸗Feſtungen in den 
rumäniſchen Ufer⸗Städten und Ortſchaften angerichtet haben. Daß Ruß⸗ 
land der ganzen Anregung fern geſtanden, beweiſt ſchon das Datum dieſer 
Letzteren — ein Zeitpunkt, in welchem ſicherlich Rußland an die Formuli⸗ 
rung dieſer oder jener eventuellen Friedensbedingungen nicht gedacht, noch 
weniger aber an dieſelbe direct oder indirect gegangen iſt. 


Das neue italieniſche Miniſterium wird von der öffentlichen Meinung 
des Landes nur als ein ſchwächliches Auskunftsmittel bezeichnet, welches 
gelegentlich der nächſten ernſthaften politiſchen Frage ſeinen Dienſt ver⸗ 
ſagen und bei dem erſten etwas kräftigeren parlamentariſchen Windſtoße 
zuſammenbrechen muß. Das einzige Räthſelhafte bei der neuen Cabinets⸗ 
bildung, bemerkt eine Römiſche Correſpondenz der „A. Z.“, iſt allein der 
Umſtand, daß es Herrn Depretis gelungen iſt, einen Mann von ſolcher 
parlamentariſchen Erfahrung, wie Herrn Crispi, noch in dieſem Augenblick 
auf ſein Schiff zu locken, da es doch nach dem Urtheil aller zu einem 
baldigen Scheitern unwiderruflich beſtimmt iſt. Gegen Crispi, als das her⸗ 
vorragendſte Mitglied des neuen Cabinets, ſind übrigens zur Zeit die An⸗ 
griffe der in Folge ſechszehnjähriger Regierung reich gewordenen Conſorteria 
vor Allem gerichtet. Die Conſorten machen es ihm zum Vorwurf, daß er 
bon feinem lenz bon dem Ertrage feiner Abbocatur gelebt und u. A. der 


Nach einer zweijährigen Reife durch die Sonnenwelt kamen fie 
alſo „er genau nach dem Orte zurück, von dem fie einft weggeriſſen 
wurden. 

Ein erſtaunlicher Zufall — iſt es wohl ein Zufall zu nennen, da 
Gallia und Erde ſich in der nämlichen Secunde an der nämlichen 
Stelle der Ekliptik wieder begegneten? — verſetzte ſie wieder ziemlich 
an den Punkt ihrer Abreiſe. Sie befanden ſich kaum zwei Kilometer 
von Moſtagenem! 

Eine halbe Stunde ſpäter betraten Kapitän Servadae und alle 
ſeine Gefährten dieſe Stadt. 

Sehr auffällig erſchien es ihnen, daß auf der Oberfläche der Erde 
die größte Stille herrſchte. Die Bevölkerung Algeriens betrieb in aller 
Rube ihre täglichen Geſchäfte. Die Thiere weideten friedlich in dem 
thaufriſchen Graſe des Januars. Es mochte etwa acht Uhr Morgens 
ſein. Die Sonne ſtieg über dem gewohnten Horizonte empor. Es 
ſchien nicht nur, als ſei auf der Erdkugel etwas Außergewöhnliches 
nicht vorgefallen, ſondern als hätten die Bewohner derſelben auch nicht 
einmal etwas Außergewöhnliches erwartet. 

„Alle Wetter, ſagte Kapitän Servadac, ſie wußten alſo gar nichts 
von dem bevorſtehenden Eintreffen des Kometen. 

— Das möchte man faſt glauben, Herr Kapitän, antwortete Ben⸗ 
Zouf, und ich hatte auf einen recht pomphaften Einzug gerechnet.“ 

Offenbar war der Anprall eines Kometen nicht erwartet worden. 
Anderenfalls hatten in allen Theilen der Erde gewiß Furcht und 
Schrecken geherrſcht und ihre Bewohner das Ende der Welt ſicher 
näher geglaubt, als im Jahre 1000 n. Chr.! 

Am Thore von Mascara begegnete Kapitän Servadae feinen beiden 
Kameraden, dem Kommandanten des 2. Tirailleur⸗ und dem Kapitän 
des 8. Artillerie-Regimentes. Er ſank ihnen buchſtäblich in die Arme. 

„Sie, Servadac! rief der Kommandant. 

— Iq ſelbſt! 

— Und woher kommen Sie jetzt, armer Freund, nach dieſem 
unerklärlichen Verſchwinden? 

— Das konnte ich Ihnen wohl ſagen, lleber Oberſt, doch wenn 
ich es ſagte, würden Sie mir's nicht glauben! 

— Aber, ich bitte Sie 

— Was da, liebe Freunde! Drückt einem alten Kameraden, der 
Euch niemals vergeſſen hat, wieder einmal die Hand, und im uebrigen 
nebmen wir an, ich hätte einen ſchweren Traum gehabt.“ 

Trotz allen Bemühens wollte Hector Servadae nichts weiter ſagen. 

Nur eine Frage ſtellte er noch an die beiden Offiziere. 

„Und Frau von .“ f 

Der Oberſt der Tirailleure verſtand ihn und ließ ihn nicht 
ausreden. 

„Iſt vermählt, wieder vermählt, mein Beſter! ſagte er. Kann 
145 verwundern? Wer nicht zur Stelle iſt, hat allemal ver⸗ 
p 14 2 „ „ 

— Ja wohl! erwiderte ihm Kapitän Servadac, es war eine 
Dummheit, davonzugehen und zwei Jahre lang in unbekannten Welten 
umherzuſchwelfen!“ 

Dann wendete er ſich an Graf Timaſcheff: 

„Mordio, Herr Grat, ſagte er, da haben Sie es ſelbſt gehört. 
Wahrlich, es freut mich, daß ich mich nicht mehr mit Ihnen zu 
ſchlagen brauche. 

— und ich, Kapitän, bin glücklich, Ihnen ohne Hintergedanken 
die Hand herzlich drücken zu können. 

— Was mir auch ſehr gelegen kommt, 


murmelte heiter Ser» 


haare Lächerlichkeit, man müßte denn annehmen — was Niemand leicht 
annehmen werde —, daß das engliſche Cabinet abfichtlich einen Streit 
habe bervorrufen wollen. Das leitende Blatt ſchwingt ſich zwar nicht mehr 
zu der Behauptung empor, daß der Einbruch der ruſſiſchen Heere 
in das türkiſche Gebiet eine hochmoraliſche Handlung geweſen ſei, 
aber da die politiſche Moral nach einer verlorenen Schlacht nicht viel wiege, 
ertheilt es den Türken den freundlichen Rath, ſich zu entſprechenden Opfern 
zu verſtehen, und ſeinen Landsleuten wieder einmal die dringende 
Mahnung, nicht eingebildeter Intereſſen wegen Blut und Geld zu 
opfern. Ganz anders lautet die Auffaſſung des „Daily Telegraph“, 
deſſen innige Beziehungen zur Regierung ſattſam bekannt ſind und 
deſſen Aeußerungen daher Beachtung verdienen. Er bezeichnet die Rück · 
antwort Rußlands als einen „ſchwerwiegenden und beiſpielloſen“ Schritt, 
als eine „abſolute Beleidigung“ für England, in ſo fern als eine 
Großmacht, die in unmittelbarer Verbindung mit dem Czaren ſteht, durch 
deſſen Kanzler „junkerbaft von dem Berathungsſaale an das Feldlager 
gewieſen worden ſei“. Einer ähnlichen „Unverſchämbeit“ babe Fürſt Lieven 
am 1. Juni 1829 fi ſchuldig gemacht, als er an Neſſeltode ſchrieb: „In⸗ 
mitten unſeres Jeldlagers muß der Friede gezeichnet werden. Europa darf 
die Bedingungen deſſelben erſt nach ſeinem Abſchluß kennen lernen. Da 
Vorſtellungen gegen denſelben alsdann zu fpät fein werden, wird es ge⸗ 
duldig tragen, was es nicht mehr verhindern kann.“ Im vorliegenden 
Falle ſei eine freundliche Eröffnung der englischen Regierung abermals 
„barſch und verächtlich“ „in der Weiſe eines Dſchengiskhan und Geiſerich“ 
zurückgewieſen worden, und es ſtebe zu erwarten, daß „Angeſichts der 
unerhört beleidigenden Weiſe, in der Lord Beaconsfield angewieſen 
wurde, ſich fernere Aufklärung in Ruſtſchuk und Erzerum zu bolen, alle 
ehrlichen Vaterlandsfreunde den Ruſſenfreunden den Rücken kehren und 
ſich freudig um die Regierung ſcharen werden.“ Es überläuft einen, ſagt 
ein Londoner Correſpondent der „K. Z.“, ordentlich eine Gänſehaut, wenn 
man alles dies lieſt, und ganz beſonders fürchterlich klingt die Berufung des 
„Telegraph“ auf Dſchengiskhan, Geiſerich und Lieven. Doch wer das genannte 
Blatt regelmäßig lieſt, den wird die Wuchtigkeit folder Ausdrücke nicht über⸗ 
raſchen und wer deſſen Beziehungen zur Regierung kennt, der wird ſich 
durch die Ueberſchwänglichkeit feiner Ausdrucksweiſe nicht abschrecken laſſen, 
ſeinen Artikeln gebübrende Beachtung zu ſchenken. So weit ſich zur 
Stunde ein Urtbeil abgeben läßt, dürfte im vorliegenden Falle weder in 
„Times“ noch in „Daily Telegraph“ die Stimmung und Auffaſſung der 
gebildeten politiſchen Kreiſe richtig abgeſpiegelt ſein. Die Darſtellung, daß 
die engliſche Regierung fi lediglich zum zunbeſoldeten Briefträger der 
Pforte bergab, iſt nicht um ein Haar weniger lächerlich, als der Geiſerich 
des „Telegraph „und deshalb ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß weder 
das Eine noch das Andere Richtſchnur des Denkens für die Regierung oder 
far die öffentliche Meinung abgeben werde. Beide waren übrigens, wie 
Ihnen früher mitgetbeilt wurde, auf eine ſolche Antwort ziemlich vorbe⸗ 
reitet und eine Ueberraſchung kann ſie desbalb nicht gerade genannt wer⸗ 
den. Einen Zweck hat die Regierung erreicht, nämlich, daß ſie der Oppo⸗ 
fition bewies, wie getreulich fie ihr Wort einlöfte, indem ſie die erſte paſſende 
Gelegenheit zur Vermittlung benutzte. Ihr zweiter Zweck, nämlich Rußland 
zu zwingen, daß es Farbe bekenne, blieb freilich noch unerreicht. Aber 
wenn die Pforte ſich wirklich bewogen füblen ſollte, im ru ſſiſchen Feldlager 
um einen Waffenſtillſtand amuſuchen und wenn Rußland (wie von meb⸗ 
Se Seiten behauptet wird) dieſen ohne Seftftellung vorläufiger Friedens⸗ 
e r nicht zugeſtehen wollte, fo würde auf dieſem Wege doch einige 
Klarheit in die Lage gebracht werden. 


ders hals bees Picard u. Ga. en Gadwaller g. K. bat. Hier 
Rechte: Je . eine Römiſche Correſponden der „H. N.“ mit vollem 
W a 5 uparteiiſche wird die Frivolität dieſer Anſchuldigung ſoſort er⸗ 
Crispi wa arauf berechnet iſt, das Publikum im Auslande zu täuſchen, denn 
er rat nn Anwalt diefer Geſellſchaft vor 10 Jahren, als die Minifterien 
— igten mit derſelben Verträge abgeſchloſſen hatten. Crispi dat 
fer feine Pflichten als Advocat erfüllt, wenn er deren Rechte verthei⸗ 
dae ; ie Zwiſtigkeiten mit der Regierung waren durch Vergleich bereits 
— „ehe noch davon die Rede war, Herrn Crispi in's Miniſterium zu 
— er Da Sella felbft zugeſtanden bat, daß er und feine Collegen dem 
er e ſchädliche Verträge geſchloſſen baben, fo hätten deſſen politiſche 

eunde alle Urſache, nicht mit ihren Gegnern neue Händel zu ſuchen und 
ſollten eingedenk fein, daß einer der geachtetſten italieniſchen Patrizier, der 
. von Sermoneta, zur Zeit als Sella Finanzminiſter war, gelegentlich 
: auf deſſen Verwaltung bezüglichen Berathung ſeinen Platz auf der 

ußerſten Rechten mit einem auf der außerſten Linken vertauſchte, um dem⸗ 
ſelben ſeinen Widerwillen wegen der Verwaltung des Staatsſchatzes und 
des _ e zu erkennen zu geben. 

In dem Circular, welches Crispi im Augenblicke der Beſitzergreifung von 

ſeinem Portefeuille an die Präfecten gerichtet hat, faßt er br NE 
22 ere zuſammen: „Achtung vor den politiſchen Inſti⸗ 
— . taates und vor den aus ihnen ableitenden Rechten; Ergeben⸗ 
nd — in welchem ſich die nationale Einheit perſonificirt; Wach⸗ 
ner ae in der Erbaltung der öffentlichen Ruhe und in dem 
Sn ihr Bas Eigenthumes der Bürger; Belohnung des 
laſſungen im öffentlichen Dienst. ae are Bis 
1 een von mehreren Seiten gemeldet wird, ſoll die lau⸗ 
5 r aments⸗Seſſion demnachſt geſchloſſen und zwiſchen dem 2 und 
— ar eine neue mit einer Thronrede eröffnet werden, die dazu be⸗ 
wo ein würde, das Programm des neuen Cabinets klar auseinander⸗ 
zusetzen und als in feinen Haupttheilen jenem der früheren Adminiſtration 
nicht unähnlich darzuſtellen. 
3 Papſte ſind, wie aus Rom geſchrieben wird, von mehreren Seiten 
ei. ne Ratbiläge dahin zugegangen, den Mächten gegenüber eine 
aufenden Zeiten angemeſſenere Haltung anzunehmen. Bei dem päpſt⸗ 
ichen Staatsſecretär, dem Cardinal Simeoni, haben dieſe Stimmen jedoch 
kein geneigtes Ohr gefunden, ſondern er bat den Betreffenden kurz ab⸗ 
lehnend antworten laſſen, er bekümmere ſich nicht um die Erforderniſſe der 
Politik, ſondern nur um diejenigen der Kirche, welche da über den Kämpfen 
jener in einer höheren Sphäre ſtehe. 

In Frankreich finden künftigen Senntag die Gemeinderathswablen ſtatt, 
er Ergebniß bekanntlich inſoſern von beſonderer Wichtigkeit iſt, als der 
3 . zumeiſt die Ergänzung des Senates obliegt, in feiner 
ae 0 .. ſich aus den Delegirten der Municipalräthe zu⸗ 
er een an e e nehmen, daß die Agitation für 

5 eine ſehr lebhafte iſt. Di i 
ſich jedoch tn dieſer Beziehung völlig ae! een 705 


In England find die Urtheile der Blätter in Betreff der Verſuck 
8 che zur 
198 0 von Friedensverbandlungen zwiſchen der Türkei und Rußland 
ehr verſchieden. Die „Times“ ſucht ihren Leſern zu beweiſen, daß von 
einer Abweiſung Englands oder gar von einer Beleidigung nicht die 
Rede ſein könne. Habe doch die engliſche Regierung nichts gethan, als die 
Botſchaft einer Macht der andern zu überbringen, ohne ihr durch eine For⸗ 
5 oder auch nur durch eine Empfehlung Nachdruck zu verleihen. Die 
l ehnende Antwort des ruſſiſchen Cabinets gelte alſo nicht England, ſon⸗ 
ern der Pforte, und daß erſteres dadurch beleidigt fein könne, ſei eine 


vadae, 
* daß ich mein ſchreckliches Rondeau nun nicht zu beendigen 
Die beiden Rivalen von ehedem ſchloſſe j 
n jetzt, da 
5 e 19 einen Nr 1. 2 65 Bo 
N zu zerreißen vermochte. Vollk 
erſchien ihnen vorzüglich, daß ſich längs der n 


Deutſchlan d. 


Berlin, 3. Jan. [der Reichs⸗Penſions⸗Fonds. — 
Der Poſtetat.] In dem Etat über den allgemeinen Penſionsfonds 
ſind den Kriegsminiſtern in Preußen, Sachſen und Würtemberg Sum⸗ 
men zur Verfügung geſtellt, zu Brennmaterial für altpenſtonirte Oſfi⸗ 
ziere, für Wittwen und für Soldaten vom Oberfeuerwerker ꝛc. abwärts. 
Zur Erhöhung des Einkommens der zur Penſion anerkannten Combat⸗ 
tanten vom Oberfeuerwerker ıc. abwärts aus den Feldzügen bis 1815, 
zu Unterſtützungen im Allgemeinen und namentlich an beſonders 
bedürftige und verkrüppelte Unter⸗Offiziere und Gemeine, an 
Wittwen von Invaliden, zur Tragung der Koſten für künſtliche Glie⸗ 
der der in den heimathlichen Berhältnifien lebenden Invaliden, ſo wie 
für Lazarethbehandlung inactiver Militärperſonen, zu ſachlichen Neben⸗ 
foflen in Angelegenheiten bereits anerkannter Invaliden und zu Pen⸗ 
ſionszuſchüſſen invalider Soldaten vom Oberfeuerwerker ı. abwärts. 
Für Preußen beträgt die nach dieſer Richtung hin bewilligte Summe 
für das nächſte wie für das vorjährige Etatsjahr 227,500 M., dar⸗ 
unter künftig wegfallend 36,000 M. Für Sachſen ſind zu demſelben 
Zweck ausgeſetzt 23,252 M. und für Würtemberg 10,400 M. Auch 
in der Marineverwaltung beſteht ein derartiger Fonds, aus welchem 
u. A. diejenigen Familienzahlungen zu beſtreiten ſind, welche bei Todes⸗ 
fällen an Bord entfernter Schiffe in Folge der verſpäteten Ankunft der 
Todesnachricht den Hinterbliebenen gezahlt werden, ohne daß die 
Schiffskaſſe durch Löhnungsabzüge Deckung nehmen kann; endlich wer⸗ 
den aus denſelben Fonds ungedeckte Familienzahlungen in ausländiſche 
Krankenanſtalten aufgenommener und mit Löhnungsverluſt in Arreſt 
befindlicher Perſonen ausgeglichen. Es beziehen Invaliden⸗Penſionen 
und Penſionszulagen für Sachſen 99 Feldwebel, Oberfeuerwerker, 
Wachtmeiſter, 197 Sergeanten, Unteroffiziere, 1116 Geſreite, Gemeine 
und Spielleute. Anders geſtalten ſich die Zahlen für Preußen. Hier 
beziehen Invaliden⸗Penſionen und Penſionszulagen 2141 Feldwebel, 
Oberfeuerwerker und Wachtmeiſter, 4643 Sergeanten und Unteroffi⸗ 
ziere, 13,285 Gefreite, Gemeine und Spielleute. Ferner, bezüglich der 
Offiziere und Aerzte, 26 Generale der Infanterie und Cavallerie (in 
Sachſen 5, in Würtemberg keiner), 120 General⸗Lieutenants, 187 
Genral⸗Majors, 363 Oberſten, 392 Oberſtlieutenants, 1024 Majors, 
748 Hauptleute und Rittmeiſter, 60 General- und Oberſtabsärzte, 451 
Premier⸗ und Seconde⸗Lieutenants, 191 Stabs⸗ und Aſſiſtenzj⸗Aerzte 
und 2 Feldjäger, ehemalige hanndverſche Fähnriche; 35 Auditeure, 
983 Mllitärgeiſtliche und Verwaltungsbeamte. Wertegelder werden 
gezahlt an 2 Offiziere und 61 Beamte. Gnadenpenſionen erhalten 
80 Wittwen, und zwar 51 von Generalen, 5 von Oberſten, 2 von 
Oberſtlieutenants, 7 von Majors. 6 von Hauptleuten und Rittmeiſtern, 
2 von Lieutenants, 7 von Militärbeamten. Der Betrag dieſer Pen⸗ 
fionen beläuft ſich auf 54,274 M. Erziehungsbeihilfen werden im 
Betrage von 142,596 M. an 1061 Kinder gezahlt, und zwar von 
1500 M. (allerdings nur an 1 Kind) bis 24 M. (welche allerdings 
auch nur 1 Kind bezieht). — Bezüglich der Poſtaſſiſtenten iſt aus dem 
Poſtetat zu entnehmen, daß z. Z. noch 1850 ſolcher Beamten ange⸗ 
ſtellt, aber in Secretärſtellen noch nicht haben einrücken können. Es 
ſollen von dieſen Beamten den Aelteſten — etwa 400 — neben ihrem 
Gehalte beſondere Zulagen zu Theil werden, um ſie dadurch das 
Dienſteinkommen erreichen zu laſſen, mit dem fie gleichzeitig in etats⸗ 
mäßige Secretärftellen einrücken ſollten; außerdem ſoll ihnen unter 
Weiterführung in ihren bisherigen Stellen der Titel „Poſtſecretär“ 
beigelegt werden. Der Unterrichtsminiſter hat es auf Antrag des Ber⸗ 
liner Magistrats und der Schuideputationen genehmigt, duß ſämmtliche 


Später vermählte der Oberſt Servadac, deſſen Haar ſchon ergraute, em Füllham 3 ; 
„ ‚ perle!) underſcheeden brittſt; aber mich machſte nich 
12 3 75 ag der zum hübſchen Manne auſgewachſen war, | tummp, Du wirt mich ken Book nich ken n lern'n ... Du nich ... 
Grof Tmmoſchef Italienerin, jetzt einem reizenden, jungen Mädchen. Itzunder ſing's bel⸗n⸗'m van zu dämmern, warum doß der 
Audi eff hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die Ausſteuer Nina's] Schmied rausgegangen, warum doß doas Beeſt aſu gemeckert, na 
3 gen. kurz .. . boß in de Aebergootsliebswalder gründlich zum Offen ge⸗ 


Alles an feinem ordentlichen Pl Die jungen Gatten aber lebten nicht weniger glücklich, wenn ſie] macht ten 
Auf jeden Fall war 95 1 1 ee A auch nicht — der Adam und die Coa einer neuen Welt geworden arg a wirlich a Book?“ — jammert a, „a Ziegabook? .. 
a folgenden Ange trennte ſich die Meine Kolonie. Die Ruſſen i n „ ma ſoͤllt's nich denken a Book, keene 
inrüc, die 1 imaſcheff und Lieutenant Prokop nach Rußland Huch naus.“) A hott fi) hiengeſotzt und fügt 

N nach ihrem Vaterlande, in welchem die Freigebig⸗ Schliſ ſche Schnoke von Robert Rössler. 8 bie ſich fen Brummſchardel vuller 


Gedanken uf de Hand, do ſprong a uf und ſchrieg: 

Fial one 4 fate a nic gewiß re k „Där Hallunte .. . dan ollem Unglück ſchuld ... Der Zoahl⸗ 
erſcht. — Wie a Schlffskapltän, wenn der Wind e ea 5 Ense e eee eee e 
mit links und bale wieder mit rechts uf fei Ziel zulaviren tutt, afu 15 Woas 1 15 2 5 
einen där A de Ernſtine u. „Nee 5 bol“ b 
Meier El 0 7 5400 1 her 1 „ Meinzwägen tonnſte ſchunt furt ſein; dosmol wirſte wull goar 
ſe, wos der Seeger geſchloan hotte. ‚ n Hundelärge derfüre heembrengen?“ hohnepiepelte fn, oder wetter 


kunnt ſe halt äben niſcht machen. 
„Alſo hoat Dich der Schmied doch ei d u i 
Geſpenſt aus der Sonnenwelt zur Schau ausſtellen!“ ſie 5 „dart 190 b be Ara le 18 Afu verbuzt wie fe woar, fe ſoags el, ümtauſchen blieb hie die 


Noch einige Worte über Palmyrin Roſett g eenzige Rettung 

Di e. Und nu mußt a goar ſihr gelinde Scheitla oanlän, ) wenn a Ru a 

ſich . vermocht, zu ſchweigen. Er ſprach und Friede im Haufe behaln wullde. ) 0 ee ku 22 er > übermurne ging de Schule 
. ugnete man ihm feinen ganzen Kometen Eengtlich holt ſes Mafier ſchunt gewetzt, wu Pin miete abmurren ‚ nder Arbeit, als wie mit Ziegen aber Boͤcken 


ab, den kein Aſtronom am Hort i der Welt löckel 
zont der Erde beobacht wullde, od a 1 fol ö 8 ei der Welt rümglöckeln. 
fand ſich im Kataloge der aſtronomiſchen Jahrbücher a 5 u 3 1 112 1575 amol folln und froit in blus: A ſprong vur Tage aus m Poochte, zug fen Bud (— heute ſoag 


Bis 5 ; 
in welchem Grabe ſch der Bor "bes leiht erregbaren Gelehrten] „rel, Muller, tell — frei; alles püntttih ee es falber, b wone wirt enner —) aus der Stelaſce) und fegte 


dabei ſteigerte, vermochte ſich kaum Jema mit im ob. — — 
Ü nd vorzuftellen. Zwe ch Schm T x 2 * 
nach feiner Rückkehr ließ er ein umfängliches u erſchen 7 — — beſorgt, pünktlich beſorgt. uckes Thier, ſchworz⸗ und weißgefleckt, Die beeden jüngſten Schulmeeſterfreelen (die eene hotte fümfenvierzig 


keit des Grafen ſie auch für die Zukunft 
gegen jeden Mangel ſicher 
. die wackeren Leute gingen nicht von einander, ohne 
= ik, e Verſicherungen der herjlichfien Freundschaft ausgetauſcht 

Was Iſaak Hakhabut betrifft, de 

„der durch den Verluſt der anſa 
— ar auch durch den feines Goldes und Edles 05 zu 
— — gerichtet war, fo verſchwand dieſer unbemerkt, und wir müſſen 
Are gemäß hinzufügen, daß ihn Niemand zurückwünſchte. 
„Der alte Spitzbube, bemerkte Ben⸗Zouf, wird ſich in Amerika als 


außer den Elementen der Gallia einen Beri re af be ale, o Wirten end e en 
t über die ei x 3 e t ’ ander fümfenvierzig Winter ohne 
lebniſe Palmprin Neoſetles enthielt. ch genen Er eh ) mente der Poathe, meent a meent a, drei] de Summer uf m Pudel) worn über Nacht vo ihrer Färiſenrerſe 


heemgekummen und wullden ſich nu awing dergihn im Schulgarten. 
0 600 lieber Helland, wie zugen die ihre ſchindeldürren Richer ei 
14 . 

„Fi donc; Mademolſelle Marguerite, richen Sie nichts?“ frolte 
die gruße lange. 

„Mon dieu, mon dieu“, krähte bie aus ihrer franzöſ ſchen 
Häringsſeele raus, „ſein ſchrecklicher Odeur in dieſes miſerable Deutſch⸗ 
land“; und doch kunnden fe lange nich geſcheut draus wardn, wos 
für n Surte Parfüm ade Luft goar aſu durchmüfft. Hätten ſe's. 
rausgektigt, wos fur a Härr Musjeh hie geſtänkert, der Schuſrig wär 
wegen ſenner neumodſchen Müfftolegie?) Knoll und Foll vom Puſten 
else, wahrer Sägen, doh a ſcc ſchunt aſu zei 

woahrer Sägen, doß a ſich ſchunt aſu zeitlich u de Strümpe 
gemacht hotte, und doß die Vorſtehern noch nicht eh denn mlt 
där woar nich zu ſpoſſen, doas woar ne Priſe.— — 

Der Poath Müller horrte nattierlich ſchunt uf in; a wußt's ju, 
doß a wiederkummen würde. Und nu koam ea richtig oängemwadelt, 

Seine geſtrige Ziege hott a bale rausgefunden; heute verſichert a 
ſich oder ganz grundeegen, ehb fe doch wirklich n Madame wär, weil 
a nich wieder mit Schande vur der Mutter beſtihn wullde. Dreimal 
ging a üm fe rüm, bis a jedes Pünktel van Er kannte; und dodermiete 
noch nicht zufrieden, grief a mit 'm Zeigefinger ei de Woanſchmärmeſte,“) 
ſchrieb Er a grußes S uf a Rücken (von wägen Schuſrig nämlich), 
und ſchnied kr mit ſem Kließlahengſte“) an langen Riez eis rechte 


Die Anſichten des gelehrten Europas blieben 1 theilt 
größere Theil leugnete die W * e 
She era ie > ahrhelt dieſer Erzählungen, der kleinere 

ne Gegenſchrift — vielleicht die beſte Arbeit, welch 
IR. : e auf jene Goar lange blieb ſe nich! — 
8 ee — führte Palmyrin Rosette? Werk auf ſein Ihr Schuſrig bond immer noch do, eene Hand uf a Tieſch ge⸗ 
bee been url, indem ſie daſſelbe „Die Geſchichte einer Hypo⸗ tue ur vurm abe aß a je zurrücke! 

Si . ei Härze woar huch et de geſprungen vur Freede, doß a 
e e reizte aufs Höoͤchſte den Zorn des Profeſſors, Senner doch endlich 110 woas recht gemacht hätte, a lacht 'r ir 
fe durch 5955 882 nicht nur die Gallia wiedergeſehen zu haben, wie gnügt ei's Geſichte und frolt fe fefte weg: 
ane d en kreiſtie, ſondern auch jene? Bruchſtäck des) Na gell ock, Ernſtine, in Ziege, die ſich gewoſchen hot?“ Do 
ich darüber af e dreizehn Engländer trug, und niemals konnte er kracht ſe lus wie's Gewitter bel kloarem blooen Himmel: 
können. en, Letztere auf ihrer Reife nicht länger begleiten zu Bons?" ſchrieg fe, u Ziege?! An Book puſte gebrucht, Du ales 


Dar Flansch, dan fe machte, fing van ſich zu verziehn, ihr Geſicht 
glänzte, ſe noahm de Funze vom Tiſche, ließ a Corle flihn und ging 
ei a Hulzſtoal. 


Hector verbumfiebeltes Krachſcheit?) Du! 

nun dieſe 3 und Ben⸗Zouf blieben in Zukunft, mochten ſie] „Nich doch, Fan ER doch; .. . hoa fe ju falber gemulken . . 

haben oder Aich kunde une Fahrt durch die Sonnenwelt ausgeführt ſalber gemullen beim Müller. . wee geſchwupperte“) Gelten vul!“ 

Ordonnanz, welche nur als je der Eine der Kapitän, der Andere die Doas ging kr doch über de Hutlſchnure: 
Eines Tages En zu trennen vermochte. „Doch noch ſalber gemulken?! Nee Moan, Du wirſt immer 

plauderten, in der Rei fie auf dem Montmartre ſpaßteren und] ſchuſriger wirſte!“ 

von ihren Abenteuern. erzeugung, von Niemandem gehört zu werden, „Ollerliebſte Ernſtine,“ vertefentirt a ſich ei ſenner Härzensangſt, 
„Die ganze Geſchicht „s ihs finſter im Hulzſtolle drüben, Du wirſt Dich verſahn hoan, 
— Alle Wetter, ich 5 kann gar nicht wahr fein, fagte Ben⸗Zouf. üm's Ende verſahn hoan wirft Dich!“ 

wottete Kapitän Sttvabe bald ſelbſt an, das zu glauben!“ ant⸗ „Nu hürt's doch goar vunt 6) uf. Freilich, wie Du dich heute 
Was endlich Pablo und wieder zugericht t huſt, do gleeb ichs gärne, doß De ken Book meh vo 

Timaſche „die Andere 1 1 — betrifft, welche, der Eine von Graf — 5 Nachdruck verboter * 

wurden dieſe plan Srdadac aboptiet worden, ſo 9 chr worſchge Wotte pablen. ) Gelte, Meittäbel, drei e ball 
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Hauptlehrer der biefigen Gemeindeſchulen von Ostern ab den Titel 
„Rector“ führen dürfen. 8 

Stettin, 1. Jan. [Die Entſendung eines Geſchwaders 
deutſcher Kriegsſchiffe] nach der Weſtküſte von Nicaragua, um 
für eine Beleidigung des dort accreditirten deutſchen Geſchäftsträgers 
eine Genugthuung zu fordern, dürfte ſehr wahrſcheinlich demnächſt er⸗ 
folgen. Die neue gedeckte Corvette „Leipzig“, mit 12 Geſchützen, 
Commandant Corvettencapitän Paſchen, augenblicklich auf der Fahrt 
nach Montevideo; die Glattdecks⸗Corvette „Ariadne“ von 6 Geſchützen, 
Commandant Corvettencapitän von Werner, nach Auſtralien beſtimmt; 
vielleicht auch die Glattdecks⸗Corvette „Meduſa“ mit 9 Geſchützen, 
Commandant Corvettencapitän Hollmann, augenblicklich in Brafilien, 
ſollen ſich nach der Weſtküſte von Nicaragua begeben, wohin dann 
auch die große gedeckte Corvette „Eliſabeth“ von 18 Geſchützen, Com⸗ 
mandant Capitän zur See v. Wickede, welche augenblicklich in den 
japaniſchen Gewäſſern kreuzt, ihre Fahrt nehmen ſoll. Der Verſamm⸗ 
lungsort des Geſchwaders würde wahrſcheinlich die Bay von Papagyo 
an der Weſtküſte von Nicaragua ſein. Der Capitän zur See von 
Wickede, als ältefter Offizier, würde in dieſem Falle die Flottille com: 
mandiren. Ganz feſt beſchloſſen iſt dieſe Expedition zwar noch nicht, 
fie hängt davon ab, ob der Staat Nicaragua vorher die verlangte 
Genugthuung und Entſchädigung leiſten wird; doch haben alle be: 
treffenden Schiffe die Weiſung erhalten, alles Nöthige vorzubereiten, 
um auf den erſten telegraphiſchen Befehl ihre Fahrt ſofort nach dem 
befohlenen Beſtimmungsort antreten zu können. 

Saarbrücken, 4. Jan. [Zur Marpinger Affaire.] Die 
„Srbr. Zig.“ ſchreibt: „Wie man hört, ſollen die in den Motiven 
zu dem Antrag des Centrums, betreffend den Marpinger Wunder 
ſchwindel, enthaltenen thatſächlichen Angaben von Unrichtigkeiten und 
Verdrehungen wimmeln. Der Abgeordnete Sello aus Saarbrücken 
kennt die Thatſachen aus eigener Wahrnehmung, reſp. aus den Acten, 
da er in mehreren bei Anlaß des Schwindels eröffneten Unterſuchungen 
als Referent des Landgerichts zu Saarbrücken fungirt hat. Sello wird 
mit Hilfe des ihm zu Gebote ſtehenden Materials die Angaben des 
Centrums im Abgeordnetenhauſe berichtigen.“ 

Straßburg, 29. Dec. [Zur definitiven Regelung des 
reichsländiſchen Schulweſens!] verlangte A. Schneegans in dem 
von ihm redieirten „Elſäſſer Journal“ den baldigen Erlaß eines Ge: 
ſetzes, ſei es auch nur ein Proviſorium bis zur eventuellen Publication 
des neuen preußiſchen Unterrichtsgeſetzes als Reichsgeſetz. Die Verwal: 
tung fol ihre Geſetze, wie es der „Code“ als Bedingung ihrer bin⸗ 
denden Kraft vorſchreibt, publieiren und ſtreng ſcheiden, was „Geſetz“ 
und „minifterielle Verfügung“ ſei. Der Unterrichts miniſter oder feine 
Vertreter ſollen in ihren Reglementsbeſtimmungen gebunden ſein an 
eine ihnen zur Seite ſtehende Körperſchaft, deren Mitglieder neben 
Pädagegen auch Aerzte und Familienväter wären. a 


Oeſterre ich. 

„ Wien, 3. Januar. [Die Decorirung des Grafen 
Andraſſy.] Die Erhebung des Grafen Andraſſo zum Ritter des 
Goldenen Vließes iſt eine um fo größere Auszeichnung, da fie fo ganz 
ſichtbar aus der ſpontanen Initiative des Kalſers hervorgegangen iſt. 
Denn ſonſt werden immer in Folge eines Kapitels mehrere Ritter zu⸗ 
gleich ernannt; diesmal ſteht der Miniſter in ſeiner Glorie ganz allein 
da und keine Kapltelſitzung iſt dem Acte vorangegangen. Da in den 
Delegationen die Alteonſervativen, wie die Grafen Apponyi und Szechen, 
ernſtlich zu ſondiren begannen, da fle, vereint mit Uermenyi im unga⸗ 
riſchen Reichstage fortwühlten, ſo iſt die Decorirung Andraſſy's aller⸗ 
dings wohl zunächſt ein Avertiſſement an jene adligen Cliquen, die 
jeden Monat ein paarmal das Wanken und den unvermeidlichen nahen 
Sturz des dirigirenden Miniſlers verkünden. Wollen fie trozdem fort: 
fahren, ſich ſelber zu täuſchen, ſo iſt das ihre eigene Sache; Anderen 
Sand in die Augen zu ſtreuen dürfte, ihnen jedoch nunmehr ſchwerer 
werden. Die Verleihung des Goldenen Vließes iſt aber auch außerdem 
ein ſehr entſchiedener Refus bezüglich der Anſtrengungen, die von 


England aus, nicht blos auf diplomatiſchem Wege, ſondern auch von 
Hof zu Hof, ja direct von Souverain zu Souverain gemacht werden um 
Oeſterreich von dem Dreikaiſerbündniſſe loszureißen, an dem wir ſeit 
dem Falle von Plewna feſter halten als je. 
nicht hochintereſſant, daß der Colonialminiſter Earl Carnarvon den 
Krimkrieg als eine ungeheuerliche und heute allgemein verdammte 
Thorheit brandmarkt in demſelben Augenblicke, wo Königin Victoria 


und darin alle Urheber des Krimkrieges, Disraeli an der Spitze, als 
„ausgezeichnete“ Staatsmänner glorificirt, deren Gegner aber, vor 
Allen Gladſtone, als Freunde des Friedens um jeden Preis verhöhnt? 
Nun jedenfalls weiß jetzt England, daß es nicht auf uns zu rechnen 
hat. Dieſe Vortheile ſollte uns Rußland billig doppelt hoch anrechnen, 
da eben heute der dalmatiniſche Landtagsabgeordnete und Landesaus⸗ 
ſchuß⸗Beiſitzer Klaie in feinem Organ der ſüdſlaviſchen Nationalen 
„Narodni Liſt“ in Zara wörtlich ſchreibt: „Wir wollen uns mit der 
öſterreichiſchen Regierung weder verſoͤhnen noch vergleichen; das jetzt in 
Oeſterreich herrſchende Syſtem taugt nicht für uns; ohne einen Stoß 
von außen würde daſſelbe aber noch lange fortbeſtehen; die Siege 
Skobeleff's und Gurko's erſüllen daher unſeren heißeſten Wunſch — 
auch für uns Slawen Dalmatiens gilt ex oriente lux!“ Es geht 
doch nichts über unſere Allianz mit einem Reiche, das unſere Slaven 
prädeſtinirt glauben, dieſen „Stoß von außen“ zu führen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 2. Jan. [Die Agitation gegen die 
actionsluſtige Politik der Rgierung!] nimmt größere Dimen- 
ſionen an. Der Stadtrath von Leeds hat mit 41 gegen 7 Stimmen 
eine Petition an die Regierung angenommen, worin dieſelbe erſucht 
wird, eine ſtricte Neutralität den Kriegführenden im Orient gegenüber 
aufrecht zu erhalten. Die Petition verlangt ferner eine Berufung an 
das Volk, im Falle die Situation für Englands Intereſſen ſich kriti⸗ 
ſcher geſtalten ſollte. 

Der Gemeinderath von Birmingham nahm geſtern eine Re⸗ 
ſolution an, welche gegen jedwede Action proteſtirt, die England in 
einen Krieg zur Aufrechterhaltung eines barbariſchen und ſeinem Ver⸗ 
falle enigegengehenden Despotismus verwickeln könnte. In dem Glau⸗ 
ben, daß kein wirkliches britiſches Intereſſe bis jetzt gefährdet worden 
oder gefährdet werden dürfte, wird der Regierung die Beobachtung 
einer ſtricten Neutralität dringend an's Herz gelegt. 

In Caxton⸗Buildings, Paternoſter⸗Square, wurde geſtern Nach⸗ 

ittag eine zahlreich beſuchte Conferenz von Bürgern der City 
mon London abgehalten, welche den Zweck hatte, England daran zu 
verhindern, in den orientalifhen Krieg hineingezogen zu werden. 
vr. Joſiah J. Merriman, der Organiſator der vorjährigen großen 
City⸗Demonſtration gegen die türkiſchen Gräuel in Bulgarien, führte 
den Vorſitz. Nachdem mehrere zuſtimmende Briefe von Mr. J. G. 
Hubbard — einer der Vertreter der Eity von London im Unterhauſe —, 
Kanonikus Liddon und Mr. Mac Coll verleſen worden, gelangte fol⸗ 
gende Reſolution zur ſaſt einſtimmigen Annahme: 

„Dieſe Verſammlung iſt der Meinung, daß jedwedes Abweichen von einer 
ſtrict neutralen Politik Seitens der britiſchen Regierung in dem Kriege 
zwiſchen Rußland und der Türkei in hohem Grade verbrecheriſch ſein würde. 
Es iſt demnach eine gebieteriſche Pflicht auf Seiten unſerer Regierung, die 
Regierung des Sultans zu benachrichtigen, daß ſie unter keinen Umſtänden 
auf irgend einen bewaffneten Beiſtand unſeres Landes hoffen kann. Es iſt 
ferner die Pflicht unſerer Regierung, von allen neuen diplomatiſchen Ver⸗ 
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Abitand zu nehmen. Dieſe Verſammlung iſt auch entſchieden der Meinung, 
es ſei gegenwärtig keine Nothwendigkeit oder kein Grund für irgend eine 
Vergrößerung des britiſchen Heeres oder der Flotte vorhanden.“ 

Der Vorſitzende verlas hierauf den Entwurf einer an die Königin 
zu richtenden Petition zu Gunſten der Aufrechterhaltung des Friedens, 
welcher einem Ausſchuſſe zur Reviſion überwieſen wurde. 

[Falliſſements⸗Statiſtit.] Einer von Mr. Richard Seyd zuſam⸗ 
mengeſtellten Ueberſicht zufolge belief ſich im verfloſſenen Jahre die Zahl 
der Salifjements im Vereinigten Königreiche auf 11,022, von denen 2172 
in der finanziellen, Engros⸗ und Manufactur⸗Branche, und 8850 im Klein⸗ 


Iſt es, belläufig bemerkt, B 


nen Jahre, namentlich aber in den letzten W 1 viel zu thun. Es 
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handel, in den Berufsklaſſen, unter Bauunternehmern und Schankwirthen 
und im Handwerkerſtande ſtattfanden. Von den Falliſſements im Engros⸗ 
Handel kamen auf London 456, auf Liverpool 81, auf Man beſter 134, au 
Lancaſhire 154, auf Vorlidire (excl. Middlesborougb und Hull) 321, an 
irmingham und den Midland⸗Eiſen⸗Diſtrict 189, auf Newcaſtle, Middles 
borougb, Hull und Diſtrict 129, auf Briſtol, Cardiff, Newport und Swauſea 
86, auf die Provinzen 457, auf Schottland 139 und auf Irland 33. 
[Rettungsboote.] Die engliſchen Rettungsboote haften im verfloſſe⸗ 


Schiffe vor dem Untergange zu bewahren. Die Geſellſchaft, die nur durch 
freiwillige Beiträge unterhalten wird, hat während deſſelben Zeitraumes 
Belohnungen gewährt für 200 Menſchenrettungen durch Fiſcher⸗ und andere 
Boote. Im Ganzen wurden voriges Jahr durch die Vermittelung des Ver⸗ 
eins 1041 Menſchenleben gerettet. Seit ſeiner Entſtehung hat der Verein 
zur Rettung von 25,400 Schiffbrüchigen beigetragen und 978 goldene und 
ſilberne Denkmünzen, fowie Geldbelohnungen im Betrage von 54,000 Pfd⸗ 
Sterl. vertheilt. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Zimnitza, 29. Decbr. [Vom bulgariſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze.] Dem nothgedrungenen Stillſtande, welcher beiden 
feindlichen Parteien durch die Elemente auferlegt iſt, kann auch nur 
durch die Elemente ein Ende gemacht werden. Man wird wahrlich 
nicht beanſpruchen, daß Truppen auf einer gegen den eiskalten ruſſi⸗ 
ſchen Wind nicht geſchützten Ebene, wie Nordbulgarien, bei 15 Gr. R. 
unter Null Märſche ausführen. Und dennoch ſind die von den anderen 2 
Truppenabtheilungen überſtandenen Strapazen nur Kinderſpiel im 
Vergleiche zu denen, welchen die ruſſiſchen wie türkiſchen Abtheilungen 
auf dem Schipkapaſſe während des letzten Unwetters ausgeſetzt waren. 
Berichte, welche nach 10 Tagen von dort hier einlangten, liefern eine 
ergreifende Schilderung von den Leiden der unglücklichen Truppen, 
welche den wichtigen Balkanpaß bewachen. Der Schneeſturm hat dort 
ſo fürchterlich gewüthet, daß ſich kein menſchliches Weſen in freier Luft 
aufhalten konnte. Die Vorpoſten wurden auf beiden Seiten zurück⸗ 
60 5 und in eigens dazu gebauten Schilderhäuschen unter Dach 
geſtellt. 
ſtrom ſo ſtark war, daß er mehrere ſolcher aus ſtarken Baumſtämmen 
gebauten Hütten wegriß und die darin befindlichen Soldaten nur mit 
Mühe dem Tode entgingen. Zwei Tage hindurch konnte man wegen 
der Schneewehen nicht 50 Schritte weit eine menſchliche Geſtalt er⸗ 
kennen. Die äußerſt feſt gebauten Baraken im ruſſiſchen Lager er: 
zitterten in ihren mehrere Fuß tiefen Fundamenten, die Communication 
mit Grabowa wurde unterbrochen, man war von aller Welt abge⸗ 


ſchnitten und inmitten der entfeſſelten Elemente, auf einer Höhe von 


mehreren tauſend Fuß, auf ſich allein angewieſen. Offiziere, welche in 
Sibirien und im nördlichen Rußland den Winter zugebracht hatten, 
konnten ſich nicht eines ſolchen graufigen Winterſchauſpiels erinnern. 
Sogar Feuer half nicht erwärmen, da der Wind durch die Wände 
drang und den Rauch durch die primitioen Schornſteine in das Innere 
der Baraken zurückblies, fo daß es unmöglich wurde, eine nur noth⸗ 
dürftige Wärme zu erhalten. Große Schneewirbel durchkreuzten das 
Thal, welches den eigentlichen Schipkapaß bildet. Pferde, Ochſen und 
allerlei Laſtthiere retteten ſich inſtinetmäßig ins Lager und wurden oft 
von den Menſchen unter daſſelbe Obdach gebracht. Glücklich Diejenigen, 
welche mit einigen Thieren beifammen, durch die animaliſchen Aus⸗ 
dünſtungen einen gewiſſen Grad von Wärme genießen konnten. Dazu 
geſellte ſich noch fortwährende Unruhe wegen der Befürchtung, daß die 
Türken dieſe Lage benützen würden, um die Stellungen anzugreifen, 
da es auf dem ſüdlichen Abhange des Paſſes trotz der herrſchenden 
Kälte doch noch moglich war, eine Ueberrumpelung auszuführen. Mitten 
im größten Sturme ſchoſſen die türkiſchen Batterien zeitweilig auf die 
ruſſiſchen Stellungen, freilich nur auf's Geradewohl. Durch die genaue Ab⸗ 
meſſung der Diftanzen und weil fie durch einen mehrmonatlichen Ge: 
ſchützkampf ausgezeichnet eingeſchoſſen waren, gelang es den türkiſchen 
Kanonieren, doch einige Treffer zu erzielen, welche bet der Anhaͤufung 
der ruſſiſchen Mannſchaften hätten verderblich werden können. Zum 
Glüͤcke platzte nur ein einziges türkiſches Projectil, während den an 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Uhrlappel. Nu woar fe gezeecht. — Itzunder kunnde der Schmied 
kummen; aus tauſenden kannt ma ſe raus. 

A mußte über'ſch Mittigaſſen dobleiben, wiewuhl doß a keene rechte 
Flduz darzu hotte, aber der Müller bezwong's i'm. 

Wle a oder — aſu im a drei rüm — heem wullde, do hott a 
niſcht derwider, ganz im Kunträr, a goab i'm recht, und hieß in mit 
der Ziege hingerm Durfe nüm treiben, doß a dam Schwärnothsnorre⸗ 
luder nich ärnde noch amol ei a Wurf und ei die Schuten käme. 


De Poathe aber wos de Froo Meeſtern woar, die wullde dam 
gorſtigen ſchworzen Kärle feine Streeche bet Gelägenheet noch amol 
urntlich under de Noaſe reiben; und wenn die eemol oanfing, do noahm 
fe ſich kee Bloat vur ſch Maul! — 

'S wear n' ludermentſche Hitze, wie der Corle mit ſem Angſtvieche 
uf die ſtoobige Schuſſeh koam. Wiewuhl doß a doch groade keene 
ſchwäre Arbeit verrichten thoat, denn heut ging doas Beeſt wieder ganz 
gutt, der Schweeß truppt i'm vurne vom Mützeſchilde runder und 
hingen latſchert a wie a worm Ranla) im Frühjoahr van 'm Rücken⸗ 
drahte ei de Stiewelſchäfte. 

Kee Wunder woar's nich, wenn der Lenz vanfing zu brummen.) 

Nu ging a hübſcher Schriemwäg van der Bache under ſchortigen 
Weiden und Erlen. Wie a durte über de weche grüne Wieſe moſchirte, 
ja freilich, doas lomperte.“) 

Under enner prächtigen breetblättrigen Rüſter verblus a an Oogen⸗ 
blick, ließ doas marode Thier amol trinken, denn der Gerechte derbormt 
ſich ſeines Vieches, bond fe dernoochert van an Oft und läte ſich — 
wär hätt's anderſcher gemacht? — ſalberſcht awing eis Kuhle. 

S woar, a härrliches Plätzel woar'ſch. 

Ueber i'm plauderten de Blätter, wenn der Wind, doß a ſich woas 
miet ln zu räden machte, und under i'm grüßte und lachte de helle 


Auguſtſunne aus en kloaren bloven Woſſerſpiegel, nickte und winkt i'm 


zu, wie wenn ſe ſpräche: „Corle kumm ock!“ 
Zeit hott a ju und bis ei de Stoadt nei dermacht a's heute noch 


zahnmol. 


A beſoan ſich alſo nich lange, zug de Kledaſche vom Läder und nei! 

'S woar lange här, doß a ſich nimme gebodt hotte. — Wie a 
ſich ſchüttelte, wie a flutſcherte! 4 

S überlief in 'n Gänfehaut; prrh. .. after tiffer, doß a ſich 
neiwoogte, after hücher doß s Woſſer ſtleg, after kitzlicher wurd a. 
A poarmal ſchnürt 's i'm urntlich die Gurgel zu, und a ſchüttelte ſich 


wie vur Fruſt; 's kuſt'te Bruſt, ehb a ſich tauchte und obkühlte. 


Dernoochert oder woar's härrlich; a wullde goar nimme raus; 
ſchmieß ſich rechts und ſchmieß ſich links und kaſcherte da alen Adam 


amol gründlich ob. Nee, olles wosde woahr ihs, s woar zu gemütlich, 


die reene Zuckerlecke. 

uf die vergnügliche Weiſe mucht a recht gutt en holbe Stunde 
vertrödelt hoan, da kruch a raus. 

Kreizmilljon, derſchroak doas Schoͤpſechriſtel!“ 


Y) wie einwarmer Regen. ) wenn er matt wurde. 


9) das that wohl. 
4) der närriſche Kerl. ) das that woh 


De Ziege mitſommſt ſen Kleedern ſe worn weg; a Gauner hott 
ſe mietgihn heeßen. 

Mein, mein, wos fur tAlle Dinge uf der Welt poſſiren ?! 

Wie de Henne, wenn ihre Entla uf 'm Teiche rümſchwimmen, 
ängſtlich üm a Rand leeft, und gackert, aſu rannte doas orme Luder 
dan der Bache hien und här, und ſuchte feine Ziege mit 'm gezeechten 
Rücken und im durchſchnietnen Uhrlappel, denn, ducht a, üms Ende 
Bons 10 där ſakermentſche Schmied blus wieder n Spoß mit mir 

erleebt. 

Oder doasmol woar där unſchuldig; verloren blieb verloren; und 
wullde der Pedell vo der Mädelſchule nich wägen der Sittlichkeet Hol: 
ber noch Umſtände hoan, do mußt ſich ei de Sträucher verkrichen 
und wie dar ſälige König Odyſſeeus vo Ithaka, gleeb ich, feine Zeit 
obpoſſen, wu a unſchannierlicher Weiſe würde avürkriechen dürfen. 

Noch langem, langem Worten koam de Nacht und dunkel wurden 
Wäg und Stäge. f : 

Der Corle ſchliech fih under a Weiden bis dam Gootliebswalde 
und horrte geduldig hinger der Mauer. Wie olles ſtille woar und ber 
Wächter — tut .. tut... tut — zwoͤlbe fief, do ſotzt a, wie fu a 
Oranguttang aus im Urwalde, durch an dichten Obſtgoarten ſotzt a. 
Dan der Durfſtroaße blieb a wieder aſu lange verſteckt, bis der Wächter 
eis Häuſel gegangen. 

Aus ſenner Flaumpauerzeit kannt a da alen Krauter noch ganz 
genau und groade dodruf ſotzt a ſeine letzte Hoffnung. 

A ſprong alſo uf, troat nackig, wie i'n unſer Härrgott geſchoffen, 
mit em Soße vur'ſch Woachhaus hien und ſproach: 

„Hoinke, lieber Bruder, im Goots Willen, fercht' Dich nich!“. 

A hotte noch uf der Zunge: „Hilf mir, ich bihn's,“ oder aſu weit 
koam a goar nich, denn der Nachtwächter ſtieß an Schreirich aus, aſu 
entſätzlich, wie wenn a ſchunt bei labändigem Leibe geſpißt würde, und 
doas nich ärnde im tiefen Männerbaſſe, wie's enner richtigen Wächter⸗ 
gurgel zukimmt, balleibe nich, aſu huch und kreiſchig ſchrieg a, wie de 
Froovölker im Theater, wenn fe vanfangen und gilln. 

Der Härr Wächter war nämlich a Weibsbild. 's woar de Mutter 
Hoinken, denn indem doß ha groade wieder amol miet ſtahlen gan⸗ 
gen woar, mußte Seine de Stunden obfelfen; dodruf woar fe eigeſibt, 
dos britt fie wie genudelt. ’ 

Afu a ſplitterfoaſernackiger Kärl koan a furſchten Moan aus der 
Cuntenanxe brengen, viel ſchweigen erſcht ſu'n ale toaprige Murchel. 

Gott behütte vur Unglücke! — 

Där neumodſche Adam verſuchte zwoar noch amol die ſchüchterne 
Eva zu begitſcheln: “) 

„Ich bihn's ju, ſchrieg a, „der Schuſrig Corle!“ oder hie holf 
kee Zuräben, fe koam nich zur Räſong; a Spieß, mit dam ſ'im am 
liebften ei der Viſage rümgefuhrwerkt hätte, hielt fe vur ſich, ſoag, 
wie fe mit heeler Haut aus ihrer Budicke koam und lief nu im Durfe 
nuf, doß fe de Schuh verlur. Se ſief und fief und ſchrieg eemol 
über'ſch ander Mol: „Feuer“, ſchrieg ſe „Feuer“, wie wenn ganz 
Gootliebswalde van ollen vier Ecken ſchunt heller Luh brennen thäte. 


) begütigen, beruhigen. 


Härr Jeemerſch, Härr Jeemerſch, wos nich monchmol aus ennt 
Tummheet aſu olles ward'n koan! 

Hie woar kluger Roath theuer! N 

Sullde der Corle worten, bis ſ'ln beim Schlunge krigten?! Niſchte. 
— A fitter eefältiger Dämlack woar a denn doch nich. 


A rannte alſo — ſiſte a Läder, wie a reßt ?!) — im Durfe 
nunder, immer uf's Erlich zu, wu a hargekummen. Und 's woar de 
hüchſte Zeit, doß a feine Stablirholzer ei a Nacken noahm, denn aus 
m letzten Gutte fuhren ſchunt de Hundelärgen raus; hätten die l'n bei 
fen Hingerben'n zu packen krigt, viel Fleeſch wäre nich druffe geblieben. 

Kaum hott a ſich aus in Stoobe gemacht, do wurd's labändig. 

Männer und Weiber, Knächte und Froovoͤlker, Jungen und Madel, 
knüppeldicke ſtürzten fe raus aus a Häufern, die eene an Rook, die 
ander an Spenſer; dar de Laderwetzka, jer a Klatſchpelz van, die kleene 
Boorſchte goar im Hemde und der ruthkoͤppige Junge, jedenfolls doß 
der e nich Arnde?) noch grüſſer wurde, ock de Pudelmütze uf 
m Kuppe. 

Doas frug und ſchrieg und jeeſerte und waterte und fluchte olles 
durchanander. 

Immer tullee wurde der Trubel und de Verwirrung. 

Wilde Fare rannten, wie wenn in'n der Satan leibhoftig im Ge⸗ 
nicke ſäß, de Stroaße nunder, ganze Harden Küh und Schofe prüllten 
und pläkten, Schweine grunzten und uf im Teiche ſchwaderten und 
. ſich mit ſchrecklichem Gequake und Gegigake de Enten und 
e Gänſe. f * 

Härrgottsſackerment woar doas a Teebs! — „Feuer“ ſchrieg's der 
zwiſchen, immer wieder „Feuer“; der Howehirte ſtieß ei ſei Kühhurn, 
's Feuerkolb pläkte, doß em de Uhren gillten, de Wächter fiffen im 
Aeberdurfe; wenn enner ufhurte, fing der ander van. 


Itzunder wurd's im Gootshauſe laut; de Glocken olle beede meldien 


Sturm. Der Schulmeeſter und feine Köchin zugen unden ei der 
Holle, ) doß de Stränge hätten reißen mügen, und fe badten und 
flennten und ſchnaubten, wie wenn glee der jüngſte Tag ſchunt über 
ſe reigebrochen wär. u 
Dur der Kappalle uf im Kirchbärge loagen a holb Tutzt ale Weiber 
und heulten, doß's an Steen hätte derbormen mügen: 
„O heiliger Sanct Florian, 
Behüüt mei Haus, zünd' andre dan.“ 
Na kurz, 's woar a Trubel, a Spektakel und a Durchanander, 8 
kunnde goar nich tälſcher fein. 


Und nu * 1 derzune, doß s ausſoag, wie wenn 's wirklich unden 

im Niederdurſe, im Mickazippel“) nämlich, brennen thäte; 's goab ne 

fürchterliche Rüthe dort unden über a ganzen Himmel goab's. 
(Schluß folgt.) 

9 ſieh nur, wie er ausreißt. ) etwa. ) Halle. 


4) nicht ſeltene Bezeichnung der tiefliegenden, der Feuchtigkeit wegen den 
Mücken beſonders angenehmen Niederdörfer. 


Mit zwei Beilagen. 


Aber auch dieſe erwieſen ſich als ungenügend, da der Luft⸗ 


(Fortſetzung.) 
80 nur einige Thiere zum Opfer felen. Nach drei Tagen heiterte 
3 das Wetter auf und bei einer eifigen Kälte trat die Sonne 
0 or, deren Strahlen ſich tauſendfach auf den Schneefeldern und an 
gu, 2" Wäldern, Felſen und Abgründen herabhängenden Eiszapfen 
rachen. Alles eilte aus den unter dem Schnee erdrückten Baraken 
bervor und bewunderte das magisch wirkende Schauspiel. Sogleich 
wurde mit Anwendung aller Kräfte an der Wiederherſtellung der Ver⸗ 
bindungen und der Vorpoſtenlinie gearbeitet. — Die vorgenommenen 
Recognoscirungen zeigten, daß türklſcherſeits auch die Vorpoſtenlinie 
zurückverlegt worden war; man fand ſogar einige unglückliche türkiſche 
Vorpoſten in ihren Schützengräben erfroren. Die ruſſiſche Vorpoſten⸗ 
linie wurde in einer ſehr originellen Weife aufgeſtellt. Es hatte ſich 
nämlich, der Richtung des Sturmwindes folgend, ein ordentlicher 
Schneewall auf dem Abhange des Berges aufgethürmt; hinter dieſem 
nahmen nun die Vorpoſten eine vollſtändig gedeckte Stellung ein. 
Die Türken benützten ihrerſeits das klare Wetter, um die Beſchießung 
der ruſſiſchen Stellungen fortzufegen, jedoch ohne ein Reſultat zu er: 
zielen. Am nächſten Tage bemerkte man eine außergewöhnliche Bewegung 
auf türkiſcher Seite und man erfuhr durch bulgariſche Hirten, daß ein 
tg Theil der türkiſchen Schlpka⸗Armee weſtwärts abmarſchirt war. — 
Pe anderen Theilen des nordbulgariſchen Kriegsſchauplatzes und ſogar 
= umänien hat derſelbe Sturm allen Operationen während einiger 
ge Stillſtand geboten und erſt ſeit dem 27. Decbr. nehmen die ver⸗ 
ſchledenen Truppendislocationen wieder ihren vorgeſchrlebenen Gang. 
Das inzwiſchen durch zwei Tage eingetretene Thauwetter hat die Be⸗ 
fürchtungen, welche man für die noch unverſehrten Donaubrücken hegte, 
als grundlos erwieſen und ſeitdem hat wieder eingetretener Froſt die 
Straßen paſſirbar gemacht. Alle Tage marſchiren Verſtärkungen über 
die Donau. Der Belagerungs⸗Artilleriepark, welcher gegen Ruſtſchuk 
zur Verwendung kommen ſoll, iſt auch in Bewegung geſetzt worden 
und dürfte in 8 Tagen mit der Belagerungs⸗Armee gegen die Donau⸗ 
feflung vorrücken. Am Lom iſt ein Theil der ruſſiſchen Armee um 
15 Kilometer öftlich vorgerückt und der andere größere Theil hat ſich 
gegen den Süden gewendet, um den linken Flügel der Invaſions⸗ 
Armee nach Rumelien zu bilden. Man hatte Unrecht, die Abreiſe 
des Großfürſten⸗Thronfolgets nach Rußland zu melden. Dieſes Ge⸗ 
rücht entſtand dadurch, daß der Großfürſt die Ruſtſchuker Armee ver⸗ 
läßt, um ein Commando bei der in Formation begriffenen großen 
Balkan⸗Armee zu übernehmen; dieſes zeigte er den Offizieren feiner 
Armee an und gab dadurch Anlaß zu der unbegründeten Nachricht 
feiner Rücktehr nach Rußland. Es war voraus zu ſehen, daß man 
dem Thronfolger keine jo undankbare und langwierige Operation wie 
die Belagerung Ruſtſchuk's überlaſſen würde, im Augenblicke, wo man 
ſich zum Vormarſche nach Rumelien und Adrianopel anſchickt. Die 
Abtheilungen, welche von Plewna, Biela und ſogar aus Rumänien gegen 
den Balkan vorrücken ſollten, ſind zwar größtentheild durch das ein⸗ 
gebrochene Unwetter einige Tage aufgehalten worden, dürften aber mit 
dem Ende dieſes Jahres (n. St.) die ihnen vorgeſchriebenen Stel⸗ 
lungen eingenommen haben. Die Vorrückung eines complicirten Ad⸗ 
miniſtrations⸗ und Verpflegungzweſens wie das der ruſſiſchen Armee, 
erfordert immerhin in einem an Communicationsmitteln ſo armen 
Lande wie Bulgarien, mindeſtens ein Paar Wochen. Nach den in 
maßgebenden Kreiſen curſtrenden Gerüchten aber, ſcheinen die erſten 
Tage des neuen Jahres (a. St.) als Zeitpunkt zum Uebergange feſt⸗ 
geſetzt worden zu ſein. Im Allgemeinen werden die Truppenbewe⸗ 
gungen und Operationen ſeit dem Falle von Plewna ſehr geheim ge⸗ 
halten; ſogar ſolche, die bis dahin eine genaue Kenntniß der Sachlage 
hatten, werden während einiger Tage auf ihre Privatnachrichten an⸗ 
gewieſen fein. Da die letzteren jetzt ſehr erſchweri find und man bei 
der vollſtändigen Umänderung der tactiſchen Unitäten in der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee, ſich erſt wieder orientiren und einrichten muß, wie 
dies auch im Anfange des Feldzuges und nach dem erſten Donau⸗ 
übergange der Fall war, ſo iſt es vorderhand unvermeidlich, daß der 
Conſectural⸗Strategie ein großer Spielraum geöffnet iſt und daher auch 
vieles Underbürgte verbreitet wird. Ein Beiſpiel davon liefert die 
überall als feſiſtehend angenommene Thatſache, daß die ganze türklſche 
Oſtarmee nach Rumelien verlegt worden iſt. Nun verhält es ſich in 
der Wirklichkeit ganz anders. Von der Oſtarmee hat die dürkifche 
Kriegsleitung hoͤchſtens 40,000 Mann hinter den Balkan zurückgezogen, 
als Kern der Vertheidigungs⸗Armee in Rumelien. Nur dieſen Theil 
der Armee, welcher zu einer Offenfive gegen die Jantra⸗Linie beſtimmt 
nn hat Suleiman Paſcha aus Oft-Bulgarien mitgenommen. Außer 
en vier Feſtungen, Ruſtſchuk, Silifirta, Varna und Schumla, find 
ſarke türkiſche Abteilungen in Rasgrad, Eski⸗Djuma, Osman⸗Bazar 
und weiter Öftlich im Bazardſchik und Kozludza geblieben, ſo daß mit 
Inbegriff der Feſtungs⸗Garniſonen uoch immer wenigſtens 60 — 70,000 
Tuͤrken in Oſt⸗Bulgarien ſtehen. Wie man fieht, iſt die Lage der 
ruſſiſchen Armee nach dem Falle von Plewna nur inſoferne eine an⸗ 
dere, als nach dem Donau⸗Uebergange und der erſten Balkanforcirung 
Gurko's, daß die Auſſtellung der Ruſſen von der Donau bis zum 
Balkan jetzt uicht mehr keilförmig iſt, ſondern, daß durch den vollfiän: 
digen Beſitz Weſt⸗Bulgariens, die Balkanlinie weſtwäris umgangen 
werden kann, während man das öͤſtliche Feſtungsviereck nur zu 
matfien braucht. Die ganze Angriffsfroat des Feldzuges iſt verän⸗ 
. ſtatt von Norden nach Süden gerichtet zu ſein, geht jetzt der 
ormaiſch in einer ausgedehnten Front von Pirgos bis Niſch, das 
beiße von Nordweſten gegen Südweſten vor ſich. Wenn dieſer Angriff 
1 einer anderen Jahreszeit geſchehen würde, wäre er unwiderſtehlich, 
en der Balkan als Vertheidigungslinie nicht mehr in Betracht 
the 100 mitten im Winter aber macht die Natur aus dem ganz unver⸗ 
die a Balkan ein jnicht zu unterſchätzendes Hinderniß, welches zwar 
Be 5 nicht retten dürfte, aber ihr doch Zeit laſſen wird, ſich noch 
5 wehr ang gegen die eiſerne Umklammerung ihrer zahlreichen Feinde 
en und ihre endgiltige Erdrückung hinauszuſchieben, 


(Osman Paſcha.] Dem „Nord“ wird aus 
e 2 N n us Bukareſt, 17. Dec. 
1 1 „Osman Paſcha hat heute Bogot verlaſſen. Außer feinem 
ſeinen gran halte der Muſchir auch noch perſonlich, und foniel in 
geſetze for 1 ſtand, darüber gewacht, daß feine Armee die Kriegs⸗ 
eines tue tigſt beobachte. Es iſt dies kein geringes Verdienſt feitend 
als daß — 75 Generals in dieſem Kriege. Nichts natürlicher daher, 
gegenüber gan leſem ehemaligen Gegner und heutigen Kriegsgefangenen 
aus Bogot bed beſondere Rückſichten nimmt. In demſelben Brieſe 
zwiſchen dem Grog wir auch einer intereſſanten Correſpondenz, die 
nach dem Siege bfarſten Nicolaus dem Aelteren und Osman Paſcha 
Uebergabe Plewnag Ruſſen bei Telis und Gorny = Dubnif über die 
unterm 12. November Lagen worden war. Der Großfürſt ſchrieb 
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Dubnik bemächtigt; drei Tage ſpäter wurden die e von Telis 
und die ſie vertheidigende Garniſon zur Uebergabe gezwungen. Dolny⸗Dubnik 
wurde in Folge deſſen von Ihren Soldaten geräumt und meine Truppen 
baben allmälig Teteven, Bercovac und Braca beſetzt. Da bei einer ſolchen 
Lage jeder weitere Widerſtand von Ihrer Seite nur neues nutzlofes Blut: 
vergieß en verurſachen könnte, glaube ich es für meine Pflicht zu erachten, 
Euer Excellenz dieſe Mittbeilungen und Anſchauungen übermitteln zu ſollen, 
Ich wiege mich in der Hoffnung, daß Sie, Herr Marſchall, die Motive, von 
denen ich mich bei dieſem Schritte leiten laſſe, würdigen werden, und i 
rechne es mir zum Vergnügen, Ihnen verſichern zu können, daß ich immer 
in Ihrer Perſon, wie in dem Perſonal der Ihrem Commando unterſtellten 
Truppen Krieger zu ehren wiſſen werde, die der Achtung und Berückſichti⸗ 
gung werth find. (Ge) Nikolaus. 
Osman Paſcha antwortete auf dieſes Schreiben unter dem 13ten 


November: 5 
Hoheit! Ich habe den Brief, mit dem Sie mich beehrt haben, und die 
darin enthaltenen Mittheilungen (folgt deren wörtliche Wiedergabe) erbal⸗ 
ten. Obgleich ich die Gefühle der Humanität, die Eure Hoheit auszudrücken 
fo gütig waren, tbeile und Ihnen für den zu dem Zwecke unternommenen 
Schritt, weiterem Blutvergießen Einhalt zu thun, Dank weiß, jo werde ich 
doch, mögen die zur Einnahme Plewnas getroffenen Dispoſitionen welche 
immer ſein, auch nicht einen Augenblick bei dem Gedanken verweilen, weine 
tapferen Soldaten die Waffen ſtrecken zu laſſen. Wenn die kaiſerliche Garde 
unter dem Commando des Generals Gurko ſich Gorny⸗Dubniks und Teliſchs 
bemächtigt und der mit der Vertheidigung des letzteren Platzes betraute Ge⸗ 
neral ſich ergeben hat, ſo folgt daraus nicht, daß ich, wie Eure Hoheit es 
thun, die Lage von Plewna für eine kritiſche kalten muß. Für keinen Fall 
werde ich den Pflichten, die meine Stellung mir auferlegt, untreu zu wer⸗ 
den wiſſen, und ſind wir Alle, meine brave Armee und ich, entſchloſſen, 
bis zum letzten Tropfen unſer Blut für die Ehre unſeres Vaterlandes und 
die Vertheidigung ſeiner Rechte zu vergießen. (Gez.) Osman Paſcha. 


Provinzial-Zeitung. a 


Breslau, 4. Januar. [ Tagesbericht.] 


„[Das Schulweſen! iſt nicht allein als Träger der Bildung 
er wichtigſte Zweig in der ſtädtiſchen Verwaltung, ſondern es ſteht auch 
inſichtlich der großen Geldſummen, die es jährlich erfordert, an der 
pitze aller Verwaltungszweige. In dem neuen Etat (pro 1878/79) 


beanſprucht das Schulweſen in feiner Geſammtheit die enorme Summe 


von 1,504,780 Mark, alſo weit über den fünften Theil des ge⸗ 
ſammten Stadthaushalts. Sowie nun die Einwohnerſchaft andauernd 
wächſt, ſo iſt auch das Ausgabe⸗Budget des Schulweſens in fortwähren⸗ 
em Steigen begriffen. In dem Etat für das bevorſtehende Verwal⸗ 
ungsjahr (1878/79) iſt die für das Schulweſen ausgeſetzte Summe 

m 60,325 Mark höher als fie im Vorjahre war. Beſonders iſt in 
en Volsſchulen die Schülerzahl fortwährend im Wachſen. In einem 
ehr inſtructiven Promemeria unſeres verdienſtvollen Stadtſchulraths 

hiel wird angeführt, daß im Mat des Jahres 1876 die Wolfe: 
ſchulen eine Schülerzahl von 19,937 beſaßen, im Mai des Jahres 
1877 betrug dieſelbe 21,240, die Schülerzahl war alſo in einem 
Jahre um 1303 Köpfe gewachſen. Im September 1876 waren in 
den Volksſchulen 19,974 Schüler, im September 1877 waren 21,153, 
alſo die Zahl um 1179 Köpfe gewachſen. Dleſes außergewöhnliche 
Wachsthum überfüllt natürlich die Schulklaſſen und macht eine Ver⸗ 
mehrung derſelben und ſomit der Lehrer faſt jährlich zu einer für die 
Kämmereikaſſe zwar unangenehmen aber unabwelsbaren Nothiwenbig: 
keit. In dem oben citirten Promemoria macht eben der Herr Stadt: 
ſchulrath Vorſchläge zur Thellung überfüllter, reſp. Errichtung neuer 
Klaſſen in einigen Volksſchulen, und belegt dieſe Vorſchläge mit un⸗ 
widerleglichen Zahlenargumenten. Hiernach ſollen wegen zu Oſtern 
eintretender Ueberfüllung die erſten Klaſſen folgender Volksſchulen ge⸗ 
theilt werden: 3, 10, 23, 28, 33, I, IV (ſowohl die erſte Mädchen⸗ 
als die erſte Knabenklaſſe), VII, IX, XIII. Ferner ſollen die zweiten 
Klaſſen folgender Schulen getheilt werden: 2, 12, 8, 22, 32, 33, 
45, 46. Endlich ſollen die dritten Klaſſen folgender Schulen ge⸗ 
theilt werden: 15, 32, V und die erſte Handarbeitsklaſſe der Schule 
Nr. 13. Es würden nun eigentlich 23 neue Klaſſenräume beſchafft 
werden müſſen, dieſe verringern ſich aber auf 19, weil 4 bereits be⸗ 
ſtehende Doppelklaſſen eingehen und die Schüler wleder in einer Klaſſe 
vereinigt werden. Dieſe 19 Klaſſenräume werden nun dadurch beſchafft, 
daß entweder Zimmer in Häufern gemiethet oder freiſtehende Räume 
in Schulhäuſern benutzt werden. In einigen Fällen muß einſtweilen 
der „Halbtagsunterricht“ aushelfen. Die Miethung dreier zu Schul: 
ſtuben beſtimmter Räume in fremden Häuſern iſt bereits vor einiger 
Zeit von den Stadtoerordneten genehmigt worden. — In kurzer Zeit 
wird aber wieder der Bau neuer Schulhäuſer nothwendig werden, 
denn die Zerſplitterung der Klaſſen einer Schule in verſchiedene, oft 
weit von einander gelegene Räume fowie der Halbtagsunterricht iſt als 
Auskunftsmittel zwar acceptabel aber an ſich ſtets übelſtändig. 

—d. [Für Feldmeſſer.] Vom Handelsminiſter iſt folgende Verfügung 
erlaſſen worden: Es it in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß junge 
Leute, welche die Abſicht hatten, das Feldmeſſer⸗CEramen zu machen, bei 
einer reorganiſirten Gewerbeſchule um die Erlaubniß nachſuchten, die Prü⸗ 
fung für die Fachklaſſe zu beſtehen. Dieſe Erlaubniß konnte ibnen bisher 
nicht ertheilt werden, da nach dem § 6 des E vom 
21. März 1870 zu den Klaſſenprüfungen nur ſolche Externe zuzulaſſen find, 
welche in die betreffende Gewerbeſchule aufgenommen werden wollen. „Ich 
ſehe mich veranlaßt, dieſe Beſtimmung jetzt dahin zu erweitern, daß auch 
denjenigen Externen, welche das Zeugniß der Reife für die Fachtlaſſe, nicht 
zum Zweck des Eintritts in die Schule, ſondern behufs ſpäterer Zulaſſung 
zum Feldmeſſer⸗Examen, erwerben wollen, fortan geſtattet werden joll, ſich 
u den Klaſſenprüfungen einer reorgamfirten Gewerbeſchule zu melden. 
Die Meldung muß ſpäteſtens 14 Tage vor dem Beginn der Klaſſenprüfun⸗ 
gen bei dem Director der Schule, unter Beifügung der Zeugniſſe über den 
bisherigen Bildungsgang und einer kurzen Selbſibiographie, schriftlich ge: 
cheben. Gleichzeitig bat der ſich Meldende auch perſönlich dem Director 
ich vorzuſtellen. Läßt ſich aus den vorgelegten Papieren keinerlei beſondere 
Vorbereitung für den Beruf eines Feldmeſſers erkennen, fo it die Meldung 
zurückzuweiſen. Geht aus den Zeugniſſen hervor, daß der ſich Meldende 
eine andere reorganiſirte königl. Gewerbeſchule beſucht hat, jo iſt er auf dieſe 
bebufs Ablegung der eau n zu verweiſen. Gewinnt der Director durch 
die vorgelegten Zeugniſſe die Ueberzeugung, daß der junge Mann das Maß 
der Bildung und der Kenntniſſe nicht gewonnen hat, welches für die Auf⸗ 
nahme in die Fachklaſſe vorausgeſetzt wird, ſo hat er ihn von der Theil⸗ 
nahme an der Prüfung abzumahnen, die letztere jedoch, wenn die Ahmab⸗ 
nung wirkungslos bleibt, zu geſtatten. Die Prüfung findet in derſelben 
Weile ſtatt und erſtreckt ſich auf diefelben Gegenſtände, wie es bei den An: 
ſtaltsſchülern oder den Externen der Fall iſt, welche in die Fachklaſſe ein⸗ 
treten wollen. Wird die Prüfung nicht beſtanden, fo kann fie nur noch 
einmal und nicht vor Jahresfriſt wiederbolt werden ꝛc., Der Miniſter für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. gez. Achenbach.“ 

‚=P= [Militär⸗Geſtellungen.] Augenblicklich iſt der Zeitpunkt 
wieder da, in welchem die Militärpflichtigen des Stadtkreiſes Breslau ſich 
bebufs Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle zu melden haben. Durch 
Straßenanſchlag find die Termine für die Betheiligten bereits bekannt ge⸗ 
macht. Ungeachtet auf die bez. Beſtimmungen des Reichsmilitärgeſetzes 
reſp. der deutſchen Wehr⸗ und e und namentlich auf die 
Strafbeſtimmung im Nichlgeſtellungsfalle — Geldstrafe bis zu 30 M. oder Hait 
bis zu 3 Tagen — hingewieſen wird, wird doch häufig genug hiergegen 
geſeblt Zur Behebung don Zweifeln dürfte es daher wohl angebracht ſein, 
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam zu machen, daß die Militärpflicht mit 
dem 1. Januar desjenigen Kalenderjahres beginnt, in welchem der Wehr⸗ 
pflichtige das 20. Lebensjahr vollendet und ſo lange dauert, bis über die 
Dienſtpflicht endgiltig entſchieden iſt. Die endgiltigen ä be⸗ 
ſtehen in der Ausſchließung vom Dienſt im Heere oder der Marine, Aus⸗ 


Sonnabend, den 5. Januar 1878. 


ch] ſeiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet. 


mufterung vom Dienſt im Heere oder in der Marine, Ueberweiſung zur 
Erſatzreſerve oder Seewehr und in der Aushebung für einen Truppen⸗ oder 
Marine⸗Theil. Nach Beginn der Milttärpfliht haben die Wehrpflichtigen fi 
zur Aufnahme in die Recrutirungs⸗Stammrolle und zwar in der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Febr. anzumelden bei den Ortsbebörden desjenigen 
Orts, in welchem der Militärpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt bat, oder 
Mangels eines ſolchen bei der Ortsbehörde feines Wohnſitzes, d. h. des⸗ 
jenigen Orts, in welchem ſein, oder, wenn er noch nicht ſelbſtſtändig BE 

er 
innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthaltsort 
noch einen Wohnſitz bat, meldet ſich in feinem Geburtsorte, und wenn dieſer 
letztere im Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten, Falls ilitärpflichtige 
ſich zur Zeit der Anmeldepflicht an dem Orte, an welchem hiernach die Auf⸗ 
nahme in die Recrutirungsſtammrolle zu erfolgen hat, nicht anweſend ſind, 
fo haben deren Eltern, Vormünder, Lehrer, Brot: oder Fabrikherren die 
Verpflichtung, dieſe Anmeldung zu bewirken, und iſt dieſe auch dann 
noch zu bewirken, wenn auch der Militärpflichtige ſich an⸗ 
derswo als in ſeinem zeitigen Aufenthaltsorte zur Stamm⸗ 
rolle angemeldet hat. Dieſe Anmeldung iſt, wie oben ausgeſprochen, 
alljährlich ſo lange zu wiederholen, bis endgiltige Entſcheidung über die 
Dienſtpflicht durch die Erſatzbehörden getroffen iſt. — Bei der erſten Anmel ⸗ 
dung zur Stammrolle iſt das Geburtszeugniß — welches koſtenfrei ertheilt 
wird —, bei der Wiederholung der Anmeldung der im erſten Militärpflicht⸗ 
jahre ertheilte Looſungsſchein vorzulegen. Dieſe Scheine ſind von den Militär⸗ 
pflichtigen rechtzeitig zu beſchaffen, da ohne dieſe die qu. Aufnahme nicht 
erfolgen kann; wer den Looſungsſchein verloren, hat unverzüglich gegen 
Einſendung von 50 Pf. eine Abſchrift deſſelben bei der Erſatzbehoͤrde ſeines 
Aufenthaltsortes zu beantragen. 

= [Bermögenslofigteit und Mangel an Bildung als Ur⸗ 
ſachen der Verſagung der Erlaubniß zu Schauſpiel⸗Unter⸗ 
nebmungen.] Der Antrag eines Berliner Gewerbetreibenden auf Erthei⸗ 


lung der Erlaubniß zum Betriebe des Gewerbes als Schauſpielunternehmer 


war durch Vorbeſcheid des dortigen Polizeipräſidiums an das Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungsgericht zur Entſcheidung abgegeben und von letzterem zurückge⸗ 
wieſen worden, weil der Antragſteller vor mehr als 15 Jahren einen Dieb⸗ 
ſtahl begangen hatte, und weil demſelben, abgeſehen von ſeiner Mittelloſig⸗ 


keit, die zu einem Theaterunternebmen erforderliche Bildung mangele. Auf 


die Berufung des Klägers bat das Ober⸗Verwaltungsgericht die Vorentſchei⸗ 
dung beſtätigt. Daſſelbe wies in den Gründen des Erkenntniſſes aus dem 
Wortſinn und der Entſtebungsgeſchichte des allgemein maßgebenden § 32 
der Gewerbeordnung am 21. Juni 1869 nach, daß, wenn daſelbſt die Unzu⸗ 
verläſſigkeit in Beziehung auf den beabſichtigten Gewerbebetrteb als Hinde⸗ 
rungsgrund der 5 bezeichnet worden iſt, hierdurch die Beur⸗ 
theilung der Perſönlichkeit des Nachſuchenden lediglich auf deſſen ſittliche 
Qualification beſchränkt worden ſei. Demnach erſcheine es unzuläſſig, den 
Mangel an Geldmitteln zum Gewerbebetriebe als einen ſelbſtſtändigen 
Ablehnungsgrund zu erachten, und ganz daſſelbe müſſe von dem Mangel 
an intellectweller Befähigung gelten. Dieſe Lage der Geſetzgebung 
ſchließe es aber keineswegs aus, bei der Beurtheilung jener Anträge die 
Thatſache des Mangels an den erforderlichen Mitteln, wie an dem ent⸗ 
ſprechenden Maße von Bildung inſoweit in Betracht zu ziehen, als dadurch 
nach dem geſammten Sachverhalte des einzelnen Falles das Ürtheil über 
den ſittlichen Werth oder Unwerth des Nachſuchenden unterſtützt werden 
könne. Vorliegenden Falls hatte der Vorderrichter hervorgehoben, daß an 
Schauſpielunternehmer in ſittlicher Beziehung die ſtrengſten Anforderungen 
zu ſtellen ſeien, weil nicht leicht ein Gewerbebetrieb ſo entſittlichend wirken 
konne, als ein auf die Maſſen berechnetes Theaterunternehmen. So zwei⸗ 
fellos zutreffend dieſe Auffaſſung ſei, würde es gleichwohl nicht unbedenklich 
fein, aus der Thatſache eines vor länger als 15 Jahren begangenen Dieb: 
ſtahls zu folgern, daß der Kläger auch jetzt noch für ſittlich nicht hinreichend 
zuverläſſig zu erachten ſei. Werde aber weiter erwogen, daß der Kläger ein 
Gewerbe ergreifen will, zu deſſen erſprießlichem Betriebe ihm nicht nur die 
erforderlichen Mittel, ſondern auch jede genügende Bildung mangeln, ſo 
müſſen allerdings nach der Geſammtbeit der gegen ihn vorliegenden 
Thatſachen das Urtheil des Vorderrichters über die Perſönlichkeit deſſelben 
für begründet erachtet werden. a > 

+ Kirchliches! Wie die „Schleſ. Kirchenztg.“ angiebt, haben bei den 
Pfarrbeſetzungen einſchließlich der Hilfspredigerſtellen 532 Veränderungen 
ſtattgefunden, darunter find 153 Hilfsgeiſtliche feſt und 166 neu angeſtellt 
worden. 109 Geiſtliche ſind geſtorben, 66 penſionirt, 8 haben ihr Amt 
niedergelegt, 1 wurde entſetzt. Durch die Behörden wurden 77 Stellen be⸗ 
ſetzt, durch Patrone 191, durch Gemeindewahl 144 (davon 88 früher durch 
die Behörden). Das durchſchnittliche Lebensalter der Geiſtlichen beträgt 


65% Jah, die durchſchnittliche Dienſtzeit 34% Jahr. — Eine Pfarrſtelle 
und eine Hilfspredigerſtelle find aufgehoben, 13 Hilfsſtellen in feſte umge⸗ 


wandelt, 10 Pfarrſtellen in neuen Kirchſpielen, 15 in ſchon beſtehenden, 4 
Hilfsſtellen neu errichtet worden. — Uehertritte zur evangeliſchen Kirche 
haben 1876 in den 8 alten Provinzen 1891 ſtattgefunden, darunter 50 aus 
dem Judentbhum. 1201 Austritte find bekannt geworden, darunter 10 zum 
i — Die Zahl der Tbeologie⸗Studirenden betrug in den 
alten Provinzen in den drei Halbjahren vom Winter 1875/76 bis zum 
Winter 1876/77: 573, 585, 559 (auf allen deutſchen Uniberfitäten: 1565, 1602, 
1542) alſo noch immer Rücgang ſeit 1862. — 168 Candidaten (40 mehr 
als 1875) haben das erſte, 150 (13 weniger) das zwete Examen beſtanden. 
— Neue Kirchengebäude wurden 1876 in den 8 alten Provinzen 47 
geweiht, davon 19 völlig reſtaurirt, 19 wieder aufgebaut, 9 ganz neu. 


Il Vacante ſtädtiſche Ebrenämter.] In nächſter Zeit werden 
für nachſtehend bezeichnete ſtädtiſche vacante Ehrenämter Aalen vollzogen 
werden: Porſtand des Polizei⸗Gefängniſſes (bisher Kaufmann Klärger 
und Fleiſchermeiſter Künzel). — Vorſchläge aus dem Publikum find an die 
Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordnelen zu richten. 

l Bezirts⸗Verein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt!] Auf Mittwoch, den 9. Januar, Abends 8 Uhr, ift eine General: 
Verf . des Bezirls⸗Vereins für den nordwestlichen Theil der in⸗ 
neren Stadt anberaumt, welche im oberen Saale des Cafe restaurant ftatt: 
finden wird. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Rechnungslegung und Er⸗ 
theilung der Decharge. 2) Neuwahl des Vorſtandes. 3) 15 — 
Den Vereinsmitgliedern iſt der 11. Jabresbericht für das Jahr 1877 zu⸗ 
gegangen, aus welchem wir Folgendes mittheilen: Der Verein iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre um 400 Mitglieder gewachſen. — Die Einnahmen des Ver: 
eins betrugen 2758 Mark 52 Pf. Hiervon konnten nach Beſtreitung aller 
Ausgaben 1000 Mark im Vorſchuß⸗Verein niedergelegt werden, und ver⸗ 
blieb außerdem ein baarer Kaſſenbeſtand von 207 Mat 83 Pf. Das Spar⸗ 
kaſſenbuch des Vorſchuß⸗Vereins beträgt nunmehr 1150 Mark. Die Kaſſe 
und die Beläge ſind mit den Büchern von den Herren Wilhelm Auer⸗ 
bach und Ed. Koppenhagen revidirt und mit dem aufgeftellten Abſchluſſe 
in allen Punkten übereinſtimmend gefunden worden. Dem Jahresberichte 
iſt ein Verzeichniß der Mitglieder beigedruckt. 

S8. [Deutſcher anti⸗ſocigldemokratiſcher Arbeiter⸗Congreß.] 
In verbältnißmäßig kurzer Zeit iſt es dem ſtändigen Ausſchuſſe des am 
21. October 1877 zu Gera gegründeten und oben genannten Arbeiter⸗Con⸗ 
pauli unter Opfern und Mühen gelungen, das unternommene Werk we⸗ 
entlich zu fördern. Neben der Gründung eines „Deutſchen Arbeiter⸗ 
Congreß⸗Schriften⸗Verlags“ iſt auch die Belebung und die Unterſtützung 
det von den Gewerlvereinen in das Leben gerufenen „Central⸗Agitations⸗ 
chule“ beſchloſſene Sache. Vom 4. Januar d. J. ab erſcheint eine Wochen⸗ 
chrifi: „Die ſociale Frage“, Organ des deulſchen Arbeiter⸗Congreſſes und 
anderer verwandter Vereinigungen, welche vierteljährlich, durch die Poſt be⸗ 
zogen, 1.50 Mark koſtet. In Bälde wird ferner mit Ausſendung von Wan⸗ 
derlehrern, Ernennung von Vertrauensmännern und Anſtellung von Agen⸗ 
ten vorgegangen werden. — Wir ſind vollſtändig von der Nothwendigkeit 
einer geordneten und dauernden Agitation gegen die ſocialdemokratiſchen 
Irrlehren überzeugt, einer den d die ſich über ganz Deutſchland erſtrecken 
muß. Wir haben zu Schleſten, das jeit geraumer Zeit zum befonderen 
Tummelplatze ſocialdemokratiſcher Agitation auserſehen iſt, das Vertrauen, 
daß es den genannten Congreß nach allen Seiten hin fördern wird. 

d. [Der Breslauer Gewerbeverein] wird am 19. Januar im 
Liebich ſchen Saale fein 50. Süiftungsfeſt in der bisherigen Weile durch 
Souper und Ball begehen. Eine größere Feier des 50jäbrigen Beſtebens 
des Breslauer Gewerhevereins wird bekanntlich mit Eröffnung der ſchle⸗ 
ſiſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung im künftigen Sommer begangen werden. 

Im Thalia Theater] gelangt beute das bewährte Moſenthal ſche 
Schauſpiel „Deborah“ zur Aufführung, um Frl. Mila Kirchböffer vom 
Hoftheater zu Gera Gelegenhrit zu geben, in der Titelrolle zu debutiren. — 
Am Sonntag gebt Sardou's „Dora“ zum neunlen Mal in Scene. 

+ [Unglüdsfall) In dem Haufe Ritterplaß Nr. 8 ſtürzte geſtern 
Vormittag die daſelbſt wohnhafte Willwe H. K. von der dritten zur zweiten 


Etage die ſteinerne Treppe hinab. Die Unglüdlihe erlitt bei dieſem Unfalle 


einen Schädelbruch, in Folge deſſen dieſelbe ins Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft werden mußte. i 2 

# [Feuer.] In einem, von einem Fouragehändler ausſchließlich zu 
ſeinem Gewerbebetriebe benutzten Gebäude auf dem Grundſtücke Schieß⸗ 
werderplatz Nr. 36 brach heute Morgen in der 1. Stunde Feuer aus. Die 
aufgeſtellten Haferquetſch⸗ und Siedeſchneide⸗Maſchinen, ſowie das lagernde 
Strob ꝛc. boten dem Feuer ausreichenden Nahrungsſtoff und das Gebäude 
5 trotz gewohnter Anſtrengung unſerer Feuerwehr größtentheils aus⸗ 
gebrannt. 

[Stenographiſches.] Geſtern, am 3. Januar, Abends 8 Uhr, hielt 
der Vorſitzende der praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft, Gerichts⸗Actuar 
G. Hoffmann, zur Einleitung des neuen Unterrichts⸗Curſus in Klaſſe I. 
der katholiſchen Schule Nr. IX. (Minorittenhof) eine Vorleſung, illuſtrirt 
mit entſprechenden Beiſpielen, über Stenographie im Allgemeinen und die 
vereinfachte Stolze ſche Stenographie im Speciellen, wozu ſich eine erfreuliche 
Anzahl Zuhörer, darunter auch mehrere Kenner des älteren Syſtems, ein» 
gefunden hatte. Dem intereſſanten Vortrage wurde allſeitig ſehr aufmerk⸗ 
ſam Gehör geſchenkt und am Schluſſe meldeten ſich ſebr viele Theilnehmer 

u dem neuen Unterrichts⸗Curſus. Die Lehrſtunden werden Dinstag und 
reitag, Abends, in dem genannten Locale abgehalten. 

— [Verſuchter Selbſtmord.] Ein am bieſigen Orte wohnhafter 
men Mann verſuchte in den Vormittagsſtunden des geſtrigen Tages 
einem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende zu machen. Obgleich der 
Unglüdlihe ſeinen Zweck nicht erreichte, verletzte er ſich doch in fo a 
licher Weiſe, daß feine Wiederberſtellung zweifelhaft iſt. Ueber die Motive 
ließ ſich bis jetzt noch nichts Beſtimmtes ermitteln. 

+ [ Polizeiliches.] Einem auf der Uferſtraße wohnbaften Droſchken⸗ 
beſitzer wurde aus verſchloſſener Stube eine ſilberne Cylinderuhr, und einem 
Maler in einem Neubau der Siebenhufenerſtraße Nr. 31 ein blauer Ratiné⸗ 
Ueberzieher geſtoblen. — In dem Warteſalon IV. Klaſſe des Central⸗Bahn⸗ 
bofes wurde einer Dienſtmagd vom Dominium Cattern ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt im Gedränge entwendet. — Einem 
Kaufmann auf der Matthiasſtraße wurde aus verſchloſſenem Keller eine An⸗ 
zahl Kleidungsſtücke und Wäſche, letztere mit M. T. und P. L. gezeichnet, 
geſtohlen. — In der verfloſſenen Nacht ſtahlen Diebe einem Gaſtwirth in 
Carlowitz 4 Stück lebende Gänſe. — Einer Kaufmannsfrau aus Zduny, die 
ſich gegenwärtig in Geſchäften hierorts aufhält, iſt am vorgeſtrigen Nach⸗ 
mittag eine Ledertaſche abhanden gekommen, in welcher ſich 1100 Mark be⸗ 
fanden. Die genannte Summe beſtand aus 3 Stück Einhundert⸗Mark⸗ 
ſcheinen, aus einem 20⸗Markſchein und einer Anzahl 5⸗Marlſcheinen, ſowie 
mebreren ſchleſiſchen und poſener Pfandbrief⸗Coupons A 60 Mark. Für die 
Wiederbeſchaffung dieſer Geldſumme iſt eine Belohnung von Einbundert 
Mark“ außaeleht — Verhaftet wurde der Arbeiter W., der in Gemeinſchaſt 
eines Complicen vor Kurzem einen Einbruch auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße verübt. Ferner; ein Fleiſcher und ein Schneidergeſelle, die gemein⸗ 
8 520 aus einer Brauerei auf der Meſſergaſſe ein leeres Bierfaß geſtoh⸗ 
en hatten. 

e lMutbmaßlicher Raub.] Wie bereits vor einigen Tagen ge 
meldet wurde, iſt am 28. December v. J. der Möbelfuhrmann Lux aus 
Ohlau in der Nähe des ſogenannten Viehtriebes bei Tſchechnitz, Kreis 
Breslau, entſeelt aufgefunden worden. Da bei dem Todten weder Papiere, 
noch Geld, noch ſonſtige Werthſachen aufgefunden wurden, ſo liegt der Ver⸗ 
dacht einer Beraubung nahe. Dieſer Verdacht gewinnt dadurch einen wei⸗ 
teren Halt, daß die ſilderne Cylinderuhr, auf deren Deckel als beſonderes 
Kennzeichen ein ſich aufbäumendes Pferd eingrabirt iſt, und die noch kurz 
10 im Beſite des Lux geſehen wurde, bis jetzt nicht hat ermittelt werden 
önnen. 

B. [Die erſte Schwurgerichtsperio de pro 1873] wird Montag, 
den 7. Januar. Vormittags 9% Uhr durch den Vorſitzenden, Herrn Stadt⸗ 
gerichtsrath Gäde, eröffnet. Während voriges Jahr die Mittwoche als 
Sitzungstage des Schwurgerichts ausfielen, finden dieſes Jahr die Ver: 
handlungen auch Mittwochs ſtatt. Die erite Periode umfaßt 12 Sitzungs⸗ 
tage, ſchließt demnach Sonnabend, den 19. Januar. Es ſtehen insgeſammt 
24 Anklageſachen zur Verhandlung, welche 28 Angeklagte betreffen. Sechs 
Anklagen ſind wegen wiſſentlichen Meineids erhoben und zwar werden 
4 Frauen und 3 Männer des Meineids beſchuldigt. Die Terminsrolle ent⸗ 
bält ferner 4 Anklagen auf ſchweren Diebſtahl, je 2 auf Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit, Erg und borfäglide Brandſtiftung lautend, 
und je eine Anklage lautet auf Mord, verſuchten Mord, Kindesmord, Raub, 
verſuchten Raub, betrüglichen Bankerutt, vorſätzliche Körperverletzung mit 
tödtlihem Erfolge und vorſätzliche Gefährdung eines Eiſenbahntransports. 


d. Landeshut, 3. Jan. (Statiſtiſches.] Im vergangenen Jahre wurden 
in hieſiger evangeliſchen Kirchengemeinde getraut 91 Paar (1876: 88); ge⸗ 
boren 442, 236 männl. und 206 weibl. (1876: 443; 223 männl. und 220 
weibl.); confirmirt wurden 207; 109 männl. und 98 weibl. (1876: 203; 96 
männl. und 107 weibl.); Communicanten waren 4468; 2001 männl. und 
2467 weibl; darunter Krankencommunionen 88; 33 männl. und 55 weibl. 
(1876: 4339, 1769 männl. und 2384 weibl.; darunter Krankencommunionen 
186; 51 männl. und 135 weibl.) Geſtorben 425; 221 männl. und 204 weibl.; 
darunter 17 todtgeboren; 9 männl. und 8 weibl. (1876: 396; 215 männl. 
und 181 weibl.; darunter 23 todgeboren; 17 männl. und 6 weibl). 


© Bolkenhain, 3. Jan. [Verhaftung. — Pelzdiebſtahl.] Vor 
einigen Tagen wurde durch den hieſigen Gensdarm in Thomasdorf ein 
Vagabund verhaftet, der ſich dadurch verdächtig machte, daß er ſich den 
Blicken des Erſteren durch Verſtecken unter eine Brücke entziehen wollte. 
Bei ſeiner Unterſuchung fand man in ſeinen zerlumpten Kleidern eingenäht 
die bedeutende Geldſumme von circa 1300 Mark theils in ruſſiſchen Papier 
rubeln, theils in Gold vor, außerdem eine Uhr nebſt ſilberner Kette, deren 
rechtlichen Erwerb er nicht genügend nachweiſen konnte und der um ſo mehr 
angezweifelt werden darf, als außer einer Hammerzange noch 2 Taſchen⸗, 
2 Sehr. und 1 Dolchmeſſer bei ihm gefunden wurden. Er behauptet, ein 
Porträtmaler, auskPolen gebürtig zu fein und ſpricht die polniſche Sprache; 
die obige Geldſumme will er ſich gleichfalls in Polen erworben haben. Da 
ſeine desfallſigen Ausſagen mit Recht ſtark angezweifelt werden dürfen, ſo 
befindet er ſich bis auf Weiteres im hieſigen Kreisgefängniß in Unter⸗ 
ſuchungsbafk und find ſeitens des hieſigen Gerichts auf Requiſition des 
königl. Staatsanwaltes in den von ihm genannten polniſchen Orten Nach⸗ 
fragen angeſtellt worden. — Vor einiger Zeit ereignete es ſich, daß der 
Gutsbeſitzer B. aus Wolmsdorf im hieſigen Hotel zum ſchwarzen Adler 
ſeinen Pelz ablegte und ſeine Geſchäfte in der Stadt beſorgte. Während 
des wußte eine fremde anſtändig gekleidete Perſon ſich des Pelzes auf höchſt 
— Weiſe zu bemächtigen und ſich mit demſelben aus dem Local zu ent: 
ernen. Bis heut iſt der Beſitzer noch nicht in den Beſitz ſeines Eigenthums 
ekommen, ebenſo wenig bat man irgend welche Auskunft über den ver⸗ 
ſchmihten Dieb erlangt. 


§ Striegau, 3. Januar. [Statiftif de Notizen. Graue 
Schweſtern. — Unglücksfall.] In der über 11,000 e 
evangeliſchen Parochie Striegau wurden im verfloſſenen Jahre 508 Kinder 
1 und getauft, nämlich 237 Knaben und 271 Mädchen. Darunter 
efanden ſich 36 uneheliche Kinder (= ca. 7 pCt.) Es ſtarben in demſelben 
9 397 Perſonen, davon waren 187 männlichen und 210 weiblichen 
ber Die Zahl der kirchlich eingeſegneten Brautpaare beträgt 90, die 
ahl der Communicanten 2884. In der katholiſchen Kirchgemeinde wurden 
293 Kinder getauft, 212 Perſonen als geſtorben gemeldet und 45 Paare 
etraut. Bei dem die Stadt Striegau und die Ortſchaften Gräben und 
aidau umfaſſenden Standesamte wurden im vergangenen Jahre 508 
Geburten, nämlich 240 männliche und 268 weibliche, angemeldet. Die Zabl 
der eingetragenen Todesfälle iſt 391, nämlich 180 männliche, 195 weibliche 
Perſonen und 16 Todtgeburten. Civiltrauungen baben 98 ftattgefunden. 
— Dem neunzehnten Berichte der hieſigen Woblthätigkeitsanſtalt zur heil. 
Glifibath, genannt die „grauen Schweſtern“, für ambulante Krankenpflege, 
iſt zu entnehmen, daß von Seiten derſelhen während des verfloſſenen Jahres 
148 Kranke, ohne Unterſchied der Confeſſion, in deren Wohnungen bei zug 
und Nacht unentgeltlich verp 01 worden ſind. Hiervon ſind geneſen 68, 
erleichtert entlaſſen 28, ungeheilt entlaſſen 2, in das ſtädtiſche Krankenhaus 
übergegangen 2, geſtorben 41, in Pflege verblieben 7. Außerdem wurden 
an Arme und Kranke 2741 Portionen Speiſen verabfolgt und 93 Mark 
baar ertbeilt. Bei dem Mangel ſonſtiger Inſtitute für ambulante Kranken ⸗ 
ege findet die von den . Schweſtern geübte treue und e 
usübung ihrer ſchweren Berufspflichten auch bei dem evangeliſchen Theile 
der Bürgerſchaft wohlverdiente Anerkennung. — Am vorigen Montage 
wurde ein hieſiger Steinarbeiter beim Verladen von Steinen ſo unglücklich 
bon einem Steine gequetſch:, daß er bald darauf feinen Geiſt aufgab. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und vier Kinder. 


O Beuthen OS., 3. Jan. [Zur ee de „Der neue Bei⸗ 
geordnete für Beuthen, Kreisrichter a. D. Herr Delleſſen, iſt mit dem eben 

egonnenen Jahre in ſein hieſiges Amt eingetreten. Die Einführung und 
Verpflichtung erfolgte durch Herrn Burgermeiſter Küper in gemeinſchaſt⸗ 
licher Sitzung von Magiſtrat und Stadtverordneten am letzten Tage des 
alten Jahres. In derſelben Sitzung erklärten ſich die Stadtverordneten mit 
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dem Dringlichkeitzantrage des Magiftrats einverſtanden, die Communal⸗ 
ſteuern a in der bisherigen Höhe (190 pCt.) und bis zur Feſtſtel⸗ 
lung des ſtädtiſchen Etats für das Jahr 1878/79 fortzuerheben. — Die 
nächſte Quote der Communalſteuern wird nach den vorhandenen Umſtänden 
den vorſtehenden Procentſatz freilich erheblich e Es dürfte daher, 
nachdem für die obere Leitung in der ſtädtiſchen Verwaltung der zweit⸗ 
wichttgſte Poſten wieder beſetzt iſt, der Wunſch der Steuerzahler nach Wieder: 
gewinnung einer ſoliden Bilance für den Stadtbaushalt ein nur berechtigter 
ſein. — Das kaiſerliche Poſtamt bier hat nunmehr vom 1. Januar an die 
Einrichtung getroffen, daß Briefe und Zeitungen auch des Sonntags, Mit⸗ 
tags von 12 bis 1 Uhr, guhatpehen werden. Dagegen iſt der uns 
für die Sonntage auf Abends Uhr feſtgeſetzt. — Die letzten anhaltenden 
Schneewetter haben die ungünſtige und unbequeme Lage der Poſt erneut 
recht fühlbar gemacht. Selbit in den unmittelbaren Zugängen nach dem 
Poſtwinkel muß ſich das Publikum den Weg durch den fußbohen Schnee 
mit eigenen Kräften bahnen, und erſcheint es zu ſolchen Zeiten abſolut 
1 riskirbar, einen Gang nach der Poſt ohne Waflerftiefeln zu unter: 
nehmen. 


Königshütte, 4. Jan. [Holtei⸗Feier. — Waſſerfrage.] Ein 
Aufruf zu reger Betbeiligung an der für den 24. d. Mis. in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Holteifeier, unterzeichnet von den Herren Stadtrath Fiſcher, 
Buchhändler Lowack, Oberlehrer Maiß, Dr. med. Schottländer und Civil⸗ 
Ingenieur Schubert, findet allgemeine Sympathie am Platze. Schon die 
große Beliebtheit und . der in Rede ſtehenden Comite⸗Mitglieder 
giebt uns die Bürgſchaft dafür, daß die Feſtvorſtellung ſehr gut beſucht ſein 
wird. Wie wir erfahren, ſoll auch das Programm für gedachten Feſtabend 
ein ſehr reichhaltiges unb gewähltes ſein und ausſchließlich auf Holtei'ſche 
Vorträge wie Aufführungen Rückſicht genommen worden. 
auf.“ — Mit Bezug auf die hieſige Waſſerfrage, ron der Ihre Zeitung 
fo vieles ſchon erzählt hat, kann ich Ihnen nunmehr mittheilen, daß ein 
großer Theil der Einwohnerſchaft ſich entſchloſſen bat, in dieſer Angelegenheit 
unſern Landtagsabgeordneten Dr. Holtze zum Sachwalter zu nehmen. 
Wir meinen unſererſeits auch, daß Herr Holtze am eheſten in der Lage ſein 
dürfte, die Waſſernoth in Königsbütte an geeignetſter Stelle zur Sprache zu 
bringen und die richtige Quelle zur Abhilfe in dem Streit um unſer erſtes 
Bedürfniß zum Leben — Waſſer — zu entdecken. 


„ Schwientochlowitz, 4. Jan. [Rundſchau.] Auf dem Terrain der 
Falvahütte wurde vergangene Woche ein neuer, mächtiger Hochofen, gebaut 
nach neueſtem Muſter, angeblaſen und feierte man dieſen Actus in engſtem 
Beamtenkreiſe und in einfachſter e be N, 
g. D. Schimmelpfennig im nahen Charlottenhof, die Chamotte⸗Ziegelfabrik, 
bat eine ſehr weſentliche Erweiterung in der Einrichtung einer Thonwaaren ⸗ 
Fabrik erfahren. — Durch die bekannte Fürſorglichkeit unſeres Herrn Land- 
rath von Wittken wurde in Schwarzwaldcolonie eine neue Schule errichtet 
und ift der dortigen armen Bevölkerung, die aus der Typhuszeit ja noch 
im Andenken fein wird, eine große Wohlthat geworden. — Zur Wiederher⸗ 
ftellung feiner Geſundheit bat der hieſige katholiſche Hauptlehrer Lariſch 
einen fünfmonatlichen Urlaub erhalten. — Um den Armen des bieſigen 
Hüttenorts das Weihnachſsfeſt auch dies Jahr zu einem Freudenfeſt zu ger 
ſtalten, bildete ſich unter Leitung der Frau Hüttenmeiſter Dénninger ein 
Comite; demſelben, namentlich der Leiterin, wie der Frau Director Dreſcher 
und Frau Kaufmann Maly, gelang es, über 280 Mark zu ſammeln, jo 
daß am 30. h. im Malyp'ſchen Locale, unter einer kurzen Anſprache des 
Herrn Lebrer Kahlert, ca. 54 Kinder mit Kleidungsſtücken ꝛc. reichlich be⸗ 
ſchenkt werden konnten. In gleichem Maße entwickelte ſich auch in der Um⸗ 

egend der Wohlthatigkeitsſinn. So leiteten in Lipine Frau Dr. med. 

chaffranek, in Friedenshütte Frau Hauptmann von Schweinitz, in 
Eintrachtbütte Frau Director Carſtädt und Frau Hotelier Ditrich die 
Einbeſcheerung für Arme, und in Heyduk gab der Krieger⸗Verein 
1 dieſem wohlthätigen Unternehmen den eh einer theatraliſchen 

orſtellung her, wie durch eine Verlooſung ꝛc. Mittel dazu beſchafft 
wurden. Faſt überall aber ſteuerte der vaterländiſche Frauenverein, an 
einzelnen Orten auch der Vincent⸗Verein, namhafte Beiträge zu, und überall 
ernteten die fleißigen und treuen Damenhände den reichſten Dank. Eine 
leichte Arbeit war es nicht geweſen, die Kinder aus der katholiſchen und 
evangeliſchen Bevölkerung, aus Verwaiſten und Verarmten richtig auszu⸗ 
wählen, aufzuſchreiben und zu ſammeln. — Vergangenen Sonntag derſuchten 
Diebe ins bieſige Poſtgebäude, das erſt im Herbſt v. J. bezogen wurde, ein⸗ 
zubrechen. Mit geſchickter Hand und faſt ohne Geräuſch batten ſie ſchon 
einige Reihen Ziegeln aus der Mauerſeite, an der ſich der Kaſſenſchrank 
innen befindet, ausgebrochen und wären ſie wohl fo ins Amtglocal gelangt, 
wenn ſie nicht durch einen Poſtunterbeamten, der im anderen Theile des 
Hauſes einquartirt war, verjagt worden wären. — Ein Act der größten 
Brutalität wurde vorgeſtern an einem Stellenbeſitzer P. aus Halemba im 
Walde bei Menzelſchacht verübt. Der Genannte batte ſich in Beuthen ein 
Gewehr gekauft, um zur Zeit feine Wel dberechtigung auszunützen und wan⸗ 
derte auf dem Fußſtege dürch den Wald der Heimath zu. Plötzlich ſpringt 
ein Mann, der hinter einem Baume geſtanden hatte, auf ibn zu, entriß ihm 
das Gewehr und ſchlägt ihn mit demſelben fortwährend auf den Kopf, bis 
er zuſammenbricht. — Völlig mit Blut überſtrömt — noch heute iſt die 
Stelle, durch eine große Blutlache markirt, — brachten Arbeiter, die gerade 
durch den Wald ſpäter gingen, den Schwerverwundeten nach Hauſe, wo er 
noch heute ſehr krank daniederliegt. — An feinem Aufkommen wird gezweifelt. 


+ Coſel, 3. Jan. [Der he bat in feiner letzten Sitzung vom 
29. December v. J. u. A. nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Die Kreis⸗Ver⸗ 
ſammlung beauftragt und bevollmächtigt in Ausführung des Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 28. März 1877 den Kreis⸗Ausſchuß zum Abſchluß des Ver⸗ 
trages mit dem Propinzial⸗Verbande von Schleſien wegen der vom Kreiſe 
wi übernehmenden Verwaltung und Unterhaltung der Propinzial⸗Chauſſee 

oſel⸗Kandrzin in einer Ausdehung von 5071,35 Meter nach § 9a des vom 
Provinziallandtage entworfenen Reglements vom 6. December 1876 für 
Rechnung der Provinz vorläufig auf die Dauer von 3 Jahren vom Lien 
Januar 1878 ab, gegen Gewährung eines Pauſchquantums von 255 Mark 
pro e und Meile für die jtehnifhe und adminiſtrative Leitung der 
Chauſſee Verwaltung auf Grund des vorgelegten Contract⸗Entwurfs. 
2) Der Kreis gejtattet: die unentgeltliche Anlage von Telegraphenleitungen 
an den neu zu erbauenden Chauſſeen, verpflichtet ſich, die für die Tele⸗ 
graphenleitung erforderliche Beſeitigung von Baumzweigen ſich gefallen und 
event. auch die proviſoriſche Wiederherſtellung der Leitungen für die alsdann 
dafür zu bewilligende Vergütigung durch die Aufſichtsbeamten bewirken zu 
laſſen. Anlangend die Ausfertigung der zu emittirenden Kreis⸗Obligationen 
in Höbe von 900,000 Mark, ſo beauftragte die Kreisvertretung den Kreis⸗ 
ausſchuß mit dieſer Ausfertigung unter ſeiner Firma, ebenſo mit der Feſt⸗ 
ſtellung der Beträge der auszugebenden Apoints und bevollmächtigt ibn 
ausdrücklich mit der Geſammtperwaltung der . Die 
Formulare zu den Allerhöchſten Privilegien, zu den Obligationen, Coupons 
und Talons ſollen unter der Firma des Kreisausſchuſſes erfolgen. Ehenſo 
beauftragt und bevollmächtigt der Kreistag den Kreisausſchuß mit jeglicher 
weiteren Ausführung der bisher über die Chauſſeebauten gefaßten Beſchlüſſe, 
namentlich den freihändigen und zwangsweiſen Erwerb von Grund und 
Boden, Abſchluß der Bauverträge, Engagement des Baukaſſen⸗Rendanten. 

nsbeſondere wird der Kreisausſchuß ermächtigt, über Prämien oder ſonſtige 
reiwillige Beiträge zu quittiren, auch von Privatperſonen während des 

aues ſchwebende Darlehn aufzunehmen. 3) Die Bildung eines Kreis⸗ 
verbandes zur gemeinſamen Auſbnngung der nach § 69 des Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes vom 25. Juni 1875 den Gemeinden und Gutsbezirken zur Laſt 
fallenden Koſten nach Maßgabe des vom Provinziallandtage genehmigten 
2 Ar vorläufig mit Ausſchluß der Stadt Coſel, wird einſtimmig 
eſchloſſen. 


—r. Ratibor, 3. Januar. [Schulangelegenbeiten.] Die höhere 
Bürgerſchule, das Schmerzenskind der ſtäpdtiſchen Behörden, hat nunmehr 
Ausſicht, in ein neues und wichtiges Stadium der Entwickelung zu treten. 
Nachdem das zu Oſtern v. J. abgebaltene erſte Abituxienten⸗CEramen den 
Beweis geliefert, daß die Anſtalt in ihren Leiſtungen den gejeglihen An⸗ 
forderungen genügt, bat der Herr Cultusminiſter die ſtaatliche Anerkennung 
reſp. die Qualification der Abiturienten zum einjährigen Dienſte von der 
Erhöhung einzelner Etatspoſitionen abhängig gemacht, deren Durchführung 
eine Mehrbelaſtung des bisherigen um etwa 900 M. a Obwohl 
ein Beſcheid auf das ſeitens des Magiſtrats an den Cultusminiſter gerichtete 
Geſuch um Gewährung einer fortlaufenden Unterſtützung aus Staatsfonds 
bis jetzt nicht ergangen iſt, will n mit dem Ausbau der Anſtalt, 
alſo mit der Erfüllung der miniſteriellen Forderungen vorgehen und damit 
ein Definitivum ſchaffen, für das ihm Lehrer und Publikum dankbar fein 
werden. Die Prima der Anſtalt mußte vor Kurzem infolge Abganges des 
einzigen Schülers leider geſchloſſen werden. — An der dieſigen Simultan⸗ 
ſchule iſt an Stelle des zum Vorſchullehrer des königl. Gymnaſiums beru⸗ 
fenen Lehrers Kaps vom Ma a Lehrer Daniſch aus Königshütte vocirt 


und von der Behörde bereits beſtätigt worden. Einen für die Organifation 
genannter Anſtalt wichtigen Bei 
letzten Sitzung. Derſelbe geht dahin, den 


5 25 die ſtadt. Schuldeputation in ihrer 
atziſtrat aufzufordern, daß die zu Oſtern 
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d. J. neu zu creltenden zwei Stellen mit an der Simultanſchule Lebrexinnen 
deſetzt und daß bei eintretenden Vacanzen mit dieſer Maßregel fortgefahren 
werde, bis die zwei unterſten Klaſſenſtufen der Mädchenſchule in allen ihre 
Coeten mit weiblichen Lehrkräften beſetzt ſeien. Danach kämen in den 
Köpfe zäblenden Lehrkörper ſechs Lehrerinnen. Trotz mehrfacher Bedenlen 
interner Natur wurde der Beſchluß am Ende einſtimmig gefaßt, lediglich | 
aus Rückſicht auf die ungünſtige Finanzlage unſerer Stadt. rend näm? 
lich für einen Lehrer das Minimalgehalt 1125 Mk. beträgt, das nach 11 
fünf Jabren um 225 Ml. bis zum Maximum von 2025 Ml. ſteigt, ® 
man die Lehrerinnen mit einem Anfangsgehalt von 750 M. anitellen, welches a 
nach je fünf Jahren um 150 Mk. fteigen fol, fo daß mit dem 20. Dienſk? 
jahre ein Maximaleinkommen von 1350 Mk. erreicht werde. Die zu Voci⸗ 
renden ſollen zugleich verpflichtet werden, gegen Entſchädigung den Unter“ 
richt in weiblichen Handarbeiten zu ertheilen. ö 


Handel, Induſtrie ꝛc. 5 

A Breslan, 4. Jan. [Von der Börſe.] Die Borſe eröffnete n 

ſehr feſter Stimmung bei ſteigenden Courſen, ermattete aber nach dem Ein- 

treffen der „Standard“⸗Depeſche und ſchloß flau. Creditactien ſetzten zu 

349 ein, fliegen auf 352 und ſchloſſen zu 346. Oeſterreichiſche Renten an! 

fänglich ſehr feſt, dann nachgebend. Ruſſiſche Valuta zwiſchen 203,75 und 
202,50 lebhaft gehandelt. 


Breslau, 4. Januar. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bexrichti 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 30 —35 Mark, mittle 38—42 Mark, feine 
5—48 Mark, hochfeine 50 —52 Mark, pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 56—62 Mark, 
hochfeine 66 —72 Mark pr. 50 gang 0 
Roggen (pr. 1000 Kilo a) ‚get. — Ctr., pr. 
Br., Januar Februar 131,50 Mark Br., April⸗Mai 
und Br., Mai⸗Juni —, Juli —. 1 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Br., 
April⸗Mai 205 Mark Br. 


Yantiar 131,50 Mark 
35,50 Mark bezahlt 


Err 


= 


Gerſte br: 1000 1 gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 9 
Hafer (pr. 1000 9 — 5 — — Er, — lauf. Monat 121 Mark 
Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 126 Mark Br. und Gd. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rüböl ser, 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 71 Mark Br., pr⸗ 
anuar 70,50 Mark Br., Januar⸗Februar 70,50 Mark Br., Februar⸗März 
0,50 Mark Br., April⸗Maf 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70,50 Mark Br. 
Spiritus (m 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gek. — — Liter, 177 
Januar 47,70 Mark Gd., Januar⸗Februar 47,70 rk Gd., April⸗Mai 
r. 


50,30. Mark Br. 
Zink ohne Umſatz. 5 Die Börfen-Commiffion. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 5. Januar. 7 

Roggen 131, 50 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Ra üböl 70, 50, Spiritus 47, 70. | 


ps n 
el 4. Januar. Preiſe der Cerealien. 


ere 


B 
Feſtſetzung der 


Br en Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. = 
ee mittlere „leichte Waare. N 
— — z —— 

yöchſter ee höchſter niedrigſt. Ir niebrigft. 
Weizen, weißer... 19 90 2 68 20 50 19 20 1 68 9 
Weizen, gelber... 19 30 19 00 20 00 19 80 18 80 17 70 0 
Roggen 14 10 13 20 13 00 12 70 12 50 12 00 
1 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
ade, a BRETT 13 70 13 30 13 00 12 50 12 10 11 70 

eben! ar . 50 16 60 16 10 15 10 14 70 14 — 


feine mittle ord. Waare. 
e e 
Winter-Rübfen..... 30 — 27 TEEN Bd. 
Sommer-Rübfen... 29 50 28 50 a 
Dotter sie - 50 25 50 22 — 19 — 
e e ge e Ba 
artoffeln per Sack (zwei Neuſcheffe . Brutto = 75 Klgr. 

beite 2 890 50 Marl geringere 20025 gr 


„ eee 


N , ark, 1 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00—1,10 Mk. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


Breslauer Discontobank Friedenthal & Co.] Dem „B. B. C.“ 
wird von bier telegraphiſch gemeldet: „Die Streitigkeiten innerhalb der Lei⸗ 
tung der Breslauer Discontobank (Friedenthai & Co.) find nunmebr dahin 
erledigt, daß Herr Heimann, Geſchäfts⸗Inhaber der Breslauer Discontor 
bank, verbleibt und Herr Commerzienrath Friedenthal als perſönlich 
haftender Geſellſchafter zurück⸗ und in elch Aufſichtsrath eintritt. Er wird 
indeß nach wie vor feine Thätigkeit ſpeciell den Geſchäften der Bank widmen 
und iſt ihm für ſeine Stellung eine fie Einnahme und außerdem das un⸗ 
bedingte Veto⸗Recht bei allen geſchäftlichen Maßnahmen eingeräumt worden. 
Als zweiter Geſchäftsinhaber tritt Herr A. Moſer in die Direction der 
Bank.“ (Auf unſere Information erfahren wir, daß dies nicht Herr 
de 14) Geſchäftsinhaber des Schleſiſchen Bank Vereins, iſt. Anm. der 

edaction. 


H. [Submiſſion.] Im Courszimmer der Börſe und im Bureau der 
Handelskammer können die von der königlichen Direction der Oſtbahn ein⸗ 
geſandten Submiſſions⸗ und Vertrags ⸗ e über Lieferung von 
230 Stück offenen vierrädrigen Güterwagen ohne Bremſe, ſowie 120 Stück 
dergleichen mit Bremſe und von 700 Stuck loſen niedrigen Seitenbords 
bis zu dem am 15. Januar in Bromberg anſtehenden Submiſſions⸗Termine 
eingeſehen werden. 


S Oels, 4. Jan. [Submiſſion.] Die Direction der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn batte die Saen ibres Bedarfs an Schmier⸗ und Beleuchtungs⸗ 
Materialien für das Jahr 1878 zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es 
find erſorderlich: 1) 1100 Kilogramm Petroleum, 2) 550 Kilogramm Stearin⸗ 
lichte, 3) 3400 Kilogramm Schmieröl zu Maſchinen, J 4200 Kilogramm 
145 zu Wagen, 5) 900 Kilogramm Talg. Cs Bee 1 Adolf 28 
in Poſen zu 32,00 M. per 1 Kilogr. oder 3, über Berliner Notiz: 
A. Motard in Berlin ad 2 zu 172,00 M. per 100 Kilogr. Aſch in Poſen 
ad 3 zu 84,00 M. ober 11,00 M. über Berliner Notiz, ad 4 zu 78,00 M. 
oder 5,50 M. über Berliner Notiz; Ernſt Baumgart in Berlin ad 3 zu 
77,00 M. oder 5,00 M. über Notiz, ad 4 zu 72,00 oder zur Notiz ohne 
6808 15 75 Woid in Stettin ad 3 und 4 durchſchnittlich erſte Sorte 
zu 75, „ zweite Sorte zu 59,00 M.; S. Engel in Poſen ad 3 zu 
4,60 M. über Notiz, ad 4 zu 1,80 M. über Notiz, zweite Sorte zu 1,90 M. 
unter Notiz; Actien ⸗Geſeliſchaft „Vereinigte Breslauer Oelfabriken“ ad 3 
u 78,00 M. oder 6,00 M. über Notiz, add 4 zu 71,00 M. oder zur Notiz; 
Hubner u. Beltz in Breslau ad 3 zu 72,00 M. oder 2,00 M. über Not 
ad 4 zu 66,00 M. oder 4,00 M. unter Notiz; Hut u. Richter in Berlin 
ad 3 und 4 zu 78,00 M. durchſchnittlich; Richard 91800 in Grünberg 
ad 3 zu 72,00 M. oder 3,00 M. unter Notiz, ad 4 zu 66,00 M. oder 8, 
Mark unter Notiz; ad 5 Baumgart d 98,00 M. und Engel zu 92,80 M. 
ver 100 Kilogr. Saämmtliche Preiſe verſtehen ſich frei Oels. 


— — — en ——2 


Verlooſungen. 
1 En Creditlooſe.] Ziehung am 2. Januar c., Auszahlung 


Saasgene Serien: 75 1409 1664 1686 1777 2195 3203 3490 3734 3898 
3922 3944 4127 4128. 

Davon gewinnen: 

Ser. 3734 Nr. 2 3 200,000 fl. 

er. 75 Nr. 90 & 40, fl. 

Ser. 2195 Nr. 95 à 20,000 fl. 111 

Ser. 1409 Nr. 14, Ser. 1686 5000 fl. 

Ser. 1409 Nr. 12, Ser. 3734 Nr. 14 à 3000 10 

Ser. 1686 Nr. 86, Ser. 3944 Nr. 11 99 à 1500 fl. 

Ser. 1777 Nr. 73, Ser. 3898 Nr. 2 93, Ser. 3944 Nr. 9 à 1000 fl. 

Ser. 75 Nr. 13 22 26, Ser. 1409 Nr. 15 26 69 71 91 97, Ser. 1064 


„ Ser. 3490 Nr. 16 91 96, Ser. 3734 Nr. 3 

Ser. 3898 Nr. 38 47 51 81, Ser. 3922 Nr. 56 61 70, Ser. 3944 Nr. 26 56 
8, Ser. 4127 Nr. 76 92 94, Ser. 4128 Nr. 40 à 400 fl. 
Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien à 200 fl. 
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Arbeiten für die Wintermonate eingeſtellt worden, nach 


börpers der 


der Oberbau 


nach 


4 Meter Breite mi i 
| einem e mit Bruchſteinen gepflaſtert und 


2 Turnen 


nuar. [Verſicherungs-Geſellſchaften.] (Der Bank ders 
f 


idendenangaben in Pro⸗ 


Ahe 


— 
a 
— 
2 
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Einzahlung. 


en⸗Mänchener Feuer⸗Verſ.⸗G. — | 100034 20 
4 Rückver 1 1517 vera 40 4 
ge „Land u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 — 500 „ 

erl. Jeuer⸗Verſich.⸗Anſtall — 1000 „ 
ze agel-Afjecuranz-Gefi «= - - - 2 — 1000 „ 

U Berl. Lebens- Berſt 80 ee 25° | — | 100 
Colonia, Feuer; B „G. zu Köln 55 | — 1000 „ 
= Smeordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 | — 1000 „ 

eutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 — 1000, 

eutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 150 — 1000 „ 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. — 1000 „ 
Duſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 — | 1000.” 
Elberfelder Feuer⸗V Bei... 40 — 1000 2 

ortuna, allg. V. Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — | 1000” 

ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 — 500 „ 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 15 — 1000 
Lölnifce act Lerſic⸗Heſ. . 15 — 50% 
En che En Ge... 12 — | 500, 

ziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 1100 | — 1000 , 
Magdeburger Allg. N er 57 — 100 „ 

agdeburger Feuer⸗Verſ⸗ Gef.. 19, — 1000 5 

agdeburger Hagel⸗Verſich. Gef. 117 — 500 „ 
Magdeburger ebens⸗Verſich.⸗Geſ. m; 500 „ 

agdeburger Rückverſich.⸗ ef. — 97 — 100 „ 
Mecdlenb. Leb. Verſich. u. Sparbant Sar * 
„Natignale“, Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 

Zu Berlin (6% Sblig ) 6 — 200 „ 
Niederrh. Guter⸗Aſſ ec, zu Wefel | 40 | — 500 „ 
Nordſtern, Lebens⸗ G. u Ber in 91 — 1000 7 
Oldenburger Verſich⸗Ge 6 — 50, 

reuß. HateelBirſcb. Gel 8 17 — 500 „ 

reuß. ebens⸗Verſt Ge. nn 71.— 500 „ 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 24 — 400 „ 
ropidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M.] 21 | — | 1000 Fl 
eini 9. Wen aäliſcher Lloyd .. 20 — | 1000 
Shan Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 16 | — 500 „ 
‚Hi e R. Erd lie 40 | — 500 „ 
eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ 18 „800 „ 
Thuringia, Verſich.⸗J. zu Erfurt. | 10 — | 1000 > 
ion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 
del. in Weimar 15 — 500 „ 
Victoria ee Allgem. Verf. 
h Actien⸗ „ Are 1000 „ . 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Auf der im Bau begriffenen Bahnlinie Pofen-Belgerb] find die 
eben im März v. J. begonnen hatte. Laufe des Ja des PB ak ben 
ofen und Wogafen alein ungefähr. 200,000 Abm. Sabe bemegt un bi 


| jgitsaubendfien Arbeiten an den großen Einſchnitten bei Golenein und bei 


ogdanowo ahn ee a mit a A De ae des Erd⸗ 
5 uni u erwarten ſte ie Kunſtbauten wur 
den alle bis auf unbedeutende Reſtarbeiten vollendet und der ausgedehnteſte 


Bau der ganzen Bahn, die Wartbabrücke bei Obornik, welche im Auguſt 


im Mauerwerk fertig war, mit eiſernem Oberbau verſehen. An letzterem 


wird zur Zeit zwar noch gearbeitet, jedoch iſt die Montage durch energi⸗ 
ſchen Arbeitsbetrieb auch an Sonntagen und bei Abend 55 Pelto⸗ 
e 955 0 Br 25 daß in etwa 14 Tagen 
a ertig iſt. ie Hauptarbeiten für das Baujahr 

> aß My neben 5 7 der enden der Ausbau * 
5 1 en und Bahnhöfe und das Verlegen des Oberbaues ſein. Zum 

rbau find Schienen und Schwellen fait a angeliefert, in Poſen 


lagern z. B. große Mengen. Es dürfte ſonach die Möglichkeit ni 
! ngen. ) nicht aus⸗ 
ae daß die Bahn bis Schneidemühl ie im Jahre 1878 


Vorträge und Vereine. 


1 geben der Weihnachtseinbeſcheerung in — von 722 M. 35 Pf. Dem 


erein hat mehrfach Schritte ge⸗ 


Vorſigzende kann nunmehr die erfreuliche Mittheilung machen, daß zwiſchen 


dem Domcapitel als Beſitzer des 
beſitzer Hoffnauer als Vertreter der übrigen 


ein Vertrag zu Stande gekommen ift, 7 5 


wonach der in 


dem neuen Laurenkius⸗Kirchhofe in einer Lan 2 e 


2 ar und 
Sommers und einem Fußwege, ſoweit letzter — „ eter breit mit 
verfeben werben ol, Die Ausführung der Affen milge Daum 
Sicabe mit Be a ai ma, die Bepflanzung der 
„n im err Hoffnauer. 

DE an de dann übernimmt dab. Domeaphal aun 240 Der 
1 en tragen Herr Hoffnauer u ; 5 
ferefienten, Dieſer Act der. Selbithilfe verdient alle nero iaen Aug 
em Inhalt des Fragekaſtens erwähnen wir nur folgende Frage: Warum 
geſtattet die Sanitätspolizei dem Magiſtrat, an ſolchen Plätzen, welche dicht 
8 bewohnten Häufern belebter Straßen liegen, den Kärrnermſſt aufhäufen 

aan e e 

5 en, dem Polizei⸗Präſidium dieſen Uebelſtand b 

zu geben mit dem Geſuche, dem alben abzuhelfen. 9 8 


FP ö 1 ündnd Susan 
Brieflaſten der Redaction. 


Einige Abonnenten in Oels: Ein ſolcher Kalender exiſtirt 
wah cen überhaupt nicht! ſalc 
1859. f — Durch Nefteipt bes Miniferd des Innern vom 28, fehr 
„ bl. f. d. i. B. S. 99, iſt anerkannt, daß eine geſetzliche 


dale lichtang der Gaſt⸗ und Schankwirthe zum Halten des „Kreis⸗ 


nicht beſtehe, d 
tönne, das ſie in 2 85 aß aber zuverſichtlich angenommen werden 


eigenen Intereſſe es mithalten werden. 
— ˙r—ir —— 
Tel i 5 
’ legraphifche Depeſchen 


Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

nicht eröffnen Jan. Officiell. Die Königin wird Int 5 
x eberhelt. 

Sue gen 4. Jan. Officiell wird aus Bogot unter dem 1. 
unſere Recognoseh Der Thronfolger meldet, daß am 31. December 
haſſanklol Haldarkiaß kruppen, bei Konſtanza, Jenikiol, Gagowa, Kara⸗ 
und aeg Geplän und Ajaslar ſtreifend, dieſe Punkte beſetzt fanden 
er den Karalom el mit den türkiſchen Poſten hatten. Die Brücken 
und der Weg nach Schumla werden ſcharf von 


en T 
Grad Säle bewacht. — Auf der Donau dicer Eisgang bei 15 


Petersburg, 4. Jan. 


London, 4. 


0 ari 
Antwort auf die b riiiſche Pi „Agence Ruſſe“ erörtert die ruſſiſche Neueste Anleihe 1872 108, 15. Staliener 73, 30 


könnte nicht wohl ungünſtig ausgelegt werden, da fie wlederholt con⸗ 
ſtatire, daß die Anſchließungen und Handlungen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung ſtets von den beiden Hauptgeſichtepunkten geleitet würden, 
die Urſache der immer wiederkehrenden Unruhen und kriegeriſchen 
Schwierigkeiten ein Ziel zu ſetzen und Verwickelungen zu vermeiden 
durch die Schonung der Intereſſen dritter. 

Die den britiſchen Intereſſen gewährten Beruhigungen machten, 
ſobald das Londoner Cabinet dieſelben zur Kenntniß gebracht, einen 
befriedigenden Eindruck. Die britiſche Regierung und das britifche 
Publikum ſind heute durchaus nicht mehr bedroht. Denn obſchen 


Rußland damals eine Reſervation hinſichtlich der Eventualität machte, Fe 


wo es durch die militäriſche Nothwendigkeit gezwungen fein konnte, 
den Frieden unter den Mauern von Konſtantinopel zu ſuchen, ſo 
hänge es doch ganz von England ab, dieſe Eventualität zu beſeitigen, 
indem es der Pforte jede Illuſion über einen britiſchen Beiſtand be⸗ 
nehme. Denn es ſei evident, daß die Pforte, ſobald fie hoffen dürfe, 
der Einmarſch der Ruſſen in Konſtantinopel bringe die britiſche Inter⸗ 
vention zur Entſcheidung, Alles thun werde, um eine ſolche Even⸗ 
tualität herbeizuführen, indem fie alle und jede Friedensbedingungen 
zurückweiſe. (Wiederholt.) 

Petersburg, 3. Januar. Dfficielles Telegramm aus Bogot vom 
2. Januar. Der Kampf der Serben und Türken bei Pirot am 28. 
v. Mts. war äußerſt hartnäckig und blutig. Die Türken waren zwölf 
Tabors ſtark und gingen auf Soſia zurück. Der commandirende Paſcha 
wurde verwundet und ließ feine Truppen im Stich. Die Türken 
haben in den Tagen vom 24. bis 28. December mindeſtens 900 Mann 
verloren. Die Serben erbeuteten 24 Geſchütze, ihr Verluſt an Todten 
und Verwundeten beträgt 700 Mann. 

Petersburg, 4. Jan. Nach hier eingegangenen Meldungen mar⸗ 
ſchirten nur 40,000 Türken nach Rumänien ab, 70,000 blieben in 
den Feſtungen Bulgariens ſowie in Rasgrad, Eskidjuma, Osmanbazar 
und Bazardjil. — Die Staatsbergwerke, deren Ausbeutung den Pri⸗ 
vaten überlaſſen wurde, verdoppelten ſeitdem ihre Erträgniſſe und er⸗ 
geben 1877 40 Millionen Rubel. 

Konſtantinopel, 4. Jan. Suleiman meldet aus Adrianopel vom 
3. Januar: Die Armee von Kamarll iſt glücklich in Slatitza ein 
getroffen. Baker deckte mit 6 Bataillonen und 4 Geſchützen den 
Marſch der Armee und widerſtand den ganzen Dinstag hindurch dem 
ruſſiſchen Angriffe von 30 Batalllonen und 10 Geſchützen. Später 
vereinigte er ſich wieder mit der Armee von Slatitza. — Mukhtar 
Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen. — Die Deputirtenkammer 
forderte die Miniſter des Krieges, der Marine und des Aeußern auf, 
Aufklärungen zu geben über den Antrag der Regierung, betreffend die 
Bewilligung eines Credits von 51 Millionen zu Armeezwecken. 

(Wiederholt. ) 

Erzerum, 2. Jan. Die Ruſſen fahren fort, in Ortſchaften der 
Ebene Truppen zu contentriren. Seit drei Tagen werden von den 
türkiſchen Befeſtigungen aus Bewegungen der Ruſſen gegen Deveboyon 
bemerkt. Heute früh wurde das Dorf Ozni, an der Straße nach Tra⸗ 
pezunt, von 4 Batalllonen und einem Dragonerregiment beſetzt. 

(Wiede rholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 4. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Bei der 
Entgegennahme der Neufahrsglückwünſche der Generale ſprach der Kaiſer 
ſeinen Dank und ſeine Freude aus, ſie auch in dieſem Jahre begrüßen 
zu können, da ihn ſeine Geſundheit dieſes geſtatte. Nachdem der Kai⸗ 
ſer Moltke und einzelne der Erſchienenen perſönlich begrüßt, drückte er 
ſein Bedauern aus, Wrangel nicht mehr an dieſer Stelle zu ſehen, 
er jet aber der feſten Ueberzeugung, daß alle demſelben ein ehrendes 
Andenken bewahrten, beſonders im Hinblick auf ſeine großen Verdienſte 
um die Armee. Im Weiteren die Armee berührend, hob der Kaiſer 
hervor, daß er auch in dem vergangenen Jahre Gelegenheit gehabt, 
ſich zu überzeugen, daß die Armee Vorzügliches leiſte. Er danke den 


Verſammelten, denen ein fo großer Antheil an der Tüchtigkeit der] Silbe 


Armee zufalle. Mit den Worten, was künftiges Jahr bringt, wiſſen 
wir nicht, ſei der Kaiſer von den Vertretern geſchieden. — Der 
„Kreuzztg.“ zufolge iſt der Miniſter Eulenburg geſtern Abend auf drei 
Monate nach der Schweiz abgereiſt. 

Konſtantinopel, 4. Jan. Einer Meldung Suleimans vom 3. 
Januar zufolge gingen die im Engpaſſe Torok poſtirten Streitkräfte 
auf Sofia zurück. ach weiteren Nachrichten iſt die Verbindung mit 
Sofia durch die ruſſiſche Kavallerie abgeſchnitten. Die letzten officiellen 
Depeſchen meldeten bereits, daß die Ruſſen in großer Anzahl in der 
Sofia⸗Ebene vorgerückt find. 


Bun Len Sen Thee 
4. 8 „T. B. uß⸗ 1 ig. 
1 Erste Deneiöe 2 Uhr 85 Mun. big 


Cours vom 4. . 5 Cours vom 4. 8. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 346 — [347 50 Wien kurz 168 80.168 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 424 501426 —] Wien 2 Monat 167 700167 50 
Lombarden 124 50125 — | Warſchau 8 Tage. 203 40203 50 
Schlef. Bankverein... 79 — 79 50 Oeſterr. Noten 168 90168 50 
Bresl. Discontobant. 55 50] 57 50 Ruſſ. Noten * 203 85203 50 
Schleſ. Vereinsbank. 59 50 59 50 416 % gruß, Anleihe 104 50104 — 
Bresl. Wechslerbank. 68 75 68 7513 4 Staatsſchuld.. 93 — 93 25 
Laurahütte. 65 50] 65 75 1860er Looſe 104 30104 90 
Deutſche Reichsanleihe —, —. 
T. B.) Zweite Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 


eſterr. Silberrente.. 56 — 55 89] Abeiniſche 102 90102 25 


Bo ener Bankbrier. „94 40] 94 20|R.-D-U-St-Brior. . — 102 50 
Oele Goldrente. . 62 40] 62 40 | Bergiih:Märkifche. . . 2 50 69 75 


Türk. 5% 1865er Anl. 9 10) 9 — | Köln-Windener ..... 5 —| 85 — 

Nan Sig. Bjandbr.. 54 10 54 — Galizjer 10 105 — 

ee 
. Litt. A... . 118 500118 50 Paris kurz — — 

9 15 58 90] 58 90 Neichsban Re 155 — 155 — 


Breslau⸗Freib 1. e 
R. ll. St deen 90 50] 90 50] Disconto⸗Commandit 102 — 1103 — 
(W. T. B. örſe: Credit⸗Actien 347, —. Franzoſen 425, —. 
Lombarden 12 20 be e 102, —. Laura 65, 25. Gold: 
rente 62, 40. 1877er Ruſſen 76, 50. Neueſte Conſols 94, 50. Wi 
Auf „Standard“ Nachrichten Spielwerthe anfangs ermattend, ſchließlich 
ziemlich ſeſt, Bahnen mäßig lebbaft, etwas beſſer, Banken und Induſtrie⸗ 
werthe ſtagnirend, öſterreichiſche Renten unverändert, ruſſiſche Fonds wenig 
ſchwächer, ruſſiſche Noten höher, deutihe Anlagen gefragt Disconto 4 pCt. 
Frankfurt a. M., 4. Januar. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 173, — Staatsbahn 211, 75. Lombarden — 
1860er Looſe —, —. Goldrente —. Galizier 205, 75. Schwach. 
(Anfangs⸗Courſe.] 


amburg, 4. Jan., Mittags. (5. T. B.) 
FERN len 173, 3a Franzoſen 530, —. 
Wien, 4. Jan. (W. T. B.) (Schluß ⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 
apierrente. . 62 95 62 90 Anglo 88 25 87 25 
ilberrente .... 66 40 | 66 10 St.- Eſb.⸗A.⸗Cert. 251 75 251 25 

Goldrente--.....7420 — — Lomb. Eiſenb. . 74 25 | 74 25 
1860er Looſe ... 113 50 112 10 London 119 50 119 75 
1864er Looſe. .. 136 — 136 — [Galizier 243 75 7 

Ereditactien .. . 205 30 204 10 ionbank ..... 62 — 60 50 
Nordweſtbahn . 106 25 105 — Deutſche Reichsb. 59 1714| 59 25 
Nordbahn 194 75 Napoleonsd'or.. 9 58 9 58 


% Rente 72, 12. 


5 3 
re 545, —. 


London, 4. Jan. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 
taliener 70%. Lombarden 6, 05. Türken 9, —. Ruſſe 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: Gußregen. 

London, 4. Januar, 2 Uhr 20 Min. Conſols 94, 09. 


Conſols 4% 
n 18 en 


’ 


Berlin, 4. Jan. (W. T 5) [Schluß-Beriht.] 
> Cours vom 4. 8, Cours vom 4. 3. 
Weizen. Ruhig. Nüböl. Ruhig. 
April⸗ Mai 208 — 50 nnarr 70 80 70 80 
Mai⸗Juni 209 — 209 50 ril⸗ Mai 70 90 71 — 
Roggen. Matt. 5 
e 5 139 —139 — | Spiritus. Flau. 
pril-Mai....... 143 — 143 50 anuar⸗Februar . 49 —| 49 20 
Mais$uni ..----- 142 501143 — prilę⸗ʒꝗM ai 51 20 51 50 
afer. Mai⸗Jun i 51 40 51 80 
Dürr — — — — 
We ä 232 * 139 as 139 Sr 
tettin, 4. Jan. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
} ours dom 4. 8. Cours vom 4 3. 
Weizen. Matt. Rüböl. Still. 
Nia EEE 210 50211 50] Januar 71 751 72 — 
fai⸗ Juni 211 50212 50 April⸗ ai 72 — 72 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
tuͤhjah te 141 142 —]locebd 47 20 47 20 
ai J um 140 50141 50 nua 47 40 47 40 
rübjaht »..».»»- 52 30] 50 30 
Petroleum. 
Nur. 13 10 13 20 


(W. T. B.) Köln, 4. Jan. [Getreide markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
niedriger, per März 21, 90, per Mai 21, 90 oggen per März —, —, 
per Mai 15, 30. Rüböl loco —, —, per Mai 37, 50. Hafer loco —, —, 
per März 15, —. 3 

(W. T. B.) Hamburg, 4. Januar. (Getreidemarkt) (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, per April⸗Mal 213, —, per Mai⸗Junt 214, — Roggen 
ruhig, per Avril⸗Mai 151, —, per Mai⸗Juni 152, , Nüböl ſtill, loco 
76, —, per Mai 73, —. Spiritus ſtill, ver Januar 40%, per Februar⸗März 
41, —, April⸗Mai 41½, per Mai⸗Juni 41%. Wetter: Trübe. j 

W. T. B.) Paris, 4. Januar. [Productenmarkt) (Anfangsbericht,) 
Mebl weichend, per Januar 69, 50, per Februar 69, 50, per Mär April 

9, 50, per März⸗Juni 69, 50. — Weizen ruhig, ver Januar 32, 25, per 
Februar 32, 50, per März⸗April 32, 50, per März⸗Juni 32, 50. — Spiritus 
behauptet, per Januar 58, 50, per Mai⸗Auguſt 61, 25. — Wetter: bedeckt. 

(W. T. B.) London, 4. Januar [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) 
Britiſcher Weizen unverändert. Angekommene Re feft, anderes ſchlep⸗ 
pend, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 105,630, Gerſte 4810, Hafer 
41,710 Qurtrs. 

Glasgow, 4. Jan. 2 5 51,6. : 

(W. T. B.) Amſterdam, 4 Januar. e SEEN N, (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per Marz 320, per Mai —. Roggen loco ſtill, 
per März 185, per Mai 188. Rüböl loco 43, per Mai 42%, per Herbſt 
41%, Raps loco —, per Mai —, per Herbft —. — Wetter: Trübe. 


rankfurt a. M., 4. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abend börſe. 
De Depefie der Bresl. Ztg.) Creditactien 174, 12. Staatsbahn 212, 50. 
ombarden —, —, Feſt. { er 
Hamburg, 4. Januar, Abends 8 Uhr 40 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%. Creditactien 174, 25. 
Oeſterr. Staatsbahn 531, —. Still. N 
W. T. B.) Wien, 4. anne 5 Ubr 20 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 205, 40. Staatsbahn 251, 50. Lombarden 74, 25. Galizier 243, 80. 
Anglo⸗Auſtrian 88, 50. Napoleonsd'or 9, 58. Renten 62, 95. Deutſche 
Marknoten 59, 22%. Goldrente 74. 05. Sehr ſtill. 


aris, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Anfangs matt, Schluß feſt. 
Cours vom . 3. ours vom 4, 3. 
Zproc. Rente 72 45] 72 40 Türken de 1865. 9 30 9 22 
proc. Anleihe v. 1872 108 30] 108 35 Türken de 1869. 44 40 44 40 
tal. 5proc. Rente . 73 60) 73 50 Türken looſe 8 —| 27 50 
e e 50 — 105 —[Gold rente 62% | 62% 
Lombard. Eiſenb.⸗ — — 

London, 4. Januar. Nachm. 4 Uhr — Min. (Schluß⸗Courſe.] 
n der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 3% pCt. Bank⸗ 
auszahlung --. ! 

100 Cours vom 4. | 3. Cours vom 4. | 3. 
Gufols 94,09 | 94% Silberrente RE —, — —. — 

talen. 5proc Rente. 70% | 70% Vapierrente 9 
ombarden -» 6% 6% Berlin 20, 65 —, — 
Sproc. Ruſſen de 1871 77% 78, — | Hamburg 3 Monat. 20, 65 —, — 
proc. Ruſſen de 1872 77% | 77% Frankfurt a. M. . 20, 65 —, — 
UBER TRUE 53% | 53% ien 12, 20 —, — 
Türk. Anleihe de 1865 9 8% TE ARE 25, 35 —, — 
6proc. Türken de 1869 —, — | —, — ] Petersburg 23% —, — 
6proc. Ver. Staat.⸗Anl. —,— | —, — 

FFP 

Wahlverein der Fortſchrittspartei 

+ 

Verſammlung 


Sonnabend, den 5. Januar 1878, Abends 8 Uhr, 
im Saale der neuen Börſe. 

Tagesordnung: Vortrag des Abgeordneten Herrn Eugen Richter; 
„Die drohenden Steuer⸗Erhöhungen“. 

Die Mitglieder des Wahlvereins wollen ſich bei dem Eintritt in den 
Saal durch Vorzeigung ihrer Karten legitimiren. Parteigenoſſen, welche 
dem Vereine beitreten wollen, find eingeladen und erhalten Einlaßkarten: 

a. bei Herrn Kaufmann Reinhold Sturm, Oblauer Stadtgraben 26, 

5 P s Dambitſch, Gartenſtraße 9, 

Nachmittags zwiſchen 3—6 Uhr. 71¹ 


Der Vorſtand. 


Friedensburg. 

Bebufs Befreiung von der Formalität der üblichen Neujabrs⸗Gratulationen 
baben zuriüaupt⸗Armen⸗Kaſſe ferner gern: die Herren Kaufmann 717 01 
Zepler, Kaufmann C. Mende, die Wittfrau Henriette Any, geb. ale 1 
die Herren Kaufmann Herrmann Auerbach, Kreisgerichtsrath a. D. Fröhlich. 

Breslau, den 4. Januar 1878. [886] 

Die Armen⸗Direction. 


reußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 

achdem der III. Nachtrag au unſerem Statut von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige am 3. d. Mts. beſtätigt 
worden, nehmen wir vom 1. Jauuar 1878 neue Einlagen zu 
Jahresgeſellſchaften nach verändertem Syſtem an und ver⸗ 
ſichern Leibrenten, Zeitrenten und Capitalien für den Er⸗ 


lebensfall nach feſten Prämien in jeder Form. 

Unſere Hauptkaſſe (hier, Mohrenſtr. 59) und unfere Agenturen hän⸗ 
digen Statuten, Proſpecte, Tarife, Verſicherungsbedingungen und For⸗ 
mulare unentgeldlich aus und ertheilen nähere Auskunft. Gegen Ein⸗ 
ſendung des Portobetrages (10 Pf.) ſenden wir die Druckſachen unter 
Kreuzband. 1 

Capitalvermögen der Anſtalt 40,000,000 Mark. 

Berlin, den 24. December 1877. Direction. 
Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burg⸗[Nimptſch, Ferdinand Kattner, 

hart, Kaufmann. Kaufmann. 

. genturen: Oels, Arthur Scholtz, Kaufmann. 
Brie p 5 


Coſe ilhelm Worbs, Kaufm. R 
Fer en Paul Friedlän⸗ 0 
er, Kaufmann. f „8. 

Glatz, Robert Drosdatius, Kim. Kunene ann deer 
cen Bieleck, Stiftsrendant in Schweidnitz, F. A. Schmidt, Kim. 
e C. G. Hertzog, Kfm Naldendg 5 Ne Wes Kauf 

C. G. tog, [Waldenburg, Ziebigu. Co., Kaufl. 
Mänfterberg, C. Ulbrich, Parti⸗ o han E. U dert, tabflämmerer 


culier. in Stroppen. 
Neiſſe, J. Haberkorn, Kaufm. a [717] 


atibor, Friedrich 


j roßer, 
Spiegel⸗ und Glashändler. 


Matzdorff Jun., Kaufm.] Oppeln, S. Schnell, Kaufmann. . 


: (Verſpätet.) 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Anna Perlmutter, 
Otto Fränkel. 
Verlobte. 


Wien, Breslau, 
im December 1877. [285] 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Mar Lazarus. 
Leopoldine Lazarus, 
geb. Guttmann. [65] 
Neiſſe, den 1. Januar 1878. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden erfreut 
Siegfried Simmel und Frau 
ohanna, geb. Friede. 
Breslau, den 3. Januar 1878. 


Heute Nachmittag 5 Uhr wurde 
meine liebe Frau Louiſe, geb. Lüde⸗ 
mann, von einem geſunden, kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 

Wüſtewaltersdorf, 2. Jan. 1878. 

Oscar Näfe. 


Statt beſonderer Anzeige! 
Heute Vormittag 9 Uhr entichlief 
ſanft nach unendlich langem Leiden, 
84 Jahre alt, unſer beißgeliebter, 
ewig unvergeßlich bleibender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann [301] 


Heinrich Woltersdorf. 


Um ftille Teilnahme bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Januar 1878. 
Beerdigung: Sonntag, den 6. Ja⸗ 
nuar, Vormittag 11 Uhr, auf den St. 
Maria⸗Magdal.⸗Kirchhof, Lehmgruben. 


Gestern Vormittag 10 Uhr starb 


Fe langen, schweren Leiden un- 


sere gute Mutter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante 


Nanni Simmel, 


geb. Davidsohn, 
im Alter von 65 Jahren. 
Breslau, Wien, Leipzig, Berlin, 
4. Januar 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 6., Vorm. 9 Uhr, vom Trauer- 
hause, Neumarkt 25, statt. 


Am 1. Januar, Abends, verschied 
in Carolath nach kurzer Krankheit 
an der Lungenentzündung mein 
Oberförster 57 


Hoffmann 


im 74. Jahre seines Alters. Ueber 
49 Jahre diente er meinem Hause 
und mir mit seltener Treue und 
Hingebung für seinen Beruf. Ich 
habe nicht nur einen unersetzbaren 
Beamten, sondern einen alten, 
treuen Freund zu beklagen. 

Sein Andenken wird mir unver- 
zesslich bleiben und stets von mir 
in Ehren gehalten werden, 

Möge dem alten Waidmann die 
Erde leicht sein! 

Berlin, den 2, Januar 1878. 

Carl Fürst zu Carolath-Beuthen. 


Heut Nachmittag 3% Uhr ftarb 
nach kurzem, ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter, guter Gatte und Vater, 
der Kgl. preuß. Stationsvorſteher 
Joſeph Löbe im 70. Lebensjahr. 

Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an 1899] 

Die Hinterbliebenen. 

Münſterberg, den 3. Jan. 1878. 


Trauerhaus: Oblau⸗Ufer Nr. 25. 


Beigeordnete 


bewahren. 
Ohlau, den 4. Januar 1878. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Pr.⸗Lt. im 2. Pomm. 
Gren.⸗Regt. Nr. 9 Herr Graf von 
Schlippenbach in Stargard mit Frl. 
Laura Ritter in Pützlingen bei Nord⸗ 
hauſen. Hr. Lieutenant Max Hummel 
a mit Frl. Roſa Müller in 

rzno. 

Geboren: Eine Tochter: dem 
Rittmſtr. im Königs⸗Huſ.⸗Regt. Hrn. 
Moßner, d. Hrn. Paſtor Dransfeld 
in Leitzlau, d. Hrn. Landrath von 
Bismarck in Brieſt, d. Hrn. Pfarrer 
Preuß in Fürftenau bei Neuwedell. 

Geſtorben: Kgl. Bergrath a. D. 
Hr. Frhr. von Minnigerode in Neu⸗ 
Strelitz. Hr. Regierungs⸗Rath Rie⸗ 
menſchneider in Stralſund. Hr. Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Weiland in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 5. Januar. „Die 
Augen der Liebe.“ Luſtſpiel in 3 
Acten von Wilhelmine von Hillern. 
Zum Schluß: „Die ſchöne Gala⸗ 
thea.“ Operette in 1 Act. Muſik 
von F. v. Suppe. 

Sonntag, den 6. Jan. Zum letzten 
Mile: „Morilla“. [894] 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 5. Jan. Zum 10. 
M.: „Haſemann's Töchter.“ [891] 
Sonntag. 3.17. M.: „Größenwahn.“ 
Montag. „Haſemann's Töchter.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 5. Jan. (Ermäßigte 
Preiſe. Parquet 1 Mk.) Debüt des 
Frl. Kirchhoͤffer vom Hoftheater 
zu Gera. „Deborah.“ Volks⸗ 
ſchauſpiel in 4 Acten von S. M. 
Moſenthal. 893 

Sonntag, den 6. 
Male: „Dora. 


Stadt- Theater. 


Die Direction des Stadt⸗Theaters 
wird erſucht, das Schauſpiel [895] 


„Dora“ 


auch einmal wieder im Stadt⸗Theater 
zu geben. 
Ein fleißiger Theater⸗Beſucher. 


Verloren 

1 kl. brauner 1 v. d. 
Schuhbrücke bis zur 2081 115 
Geg. Beloh. abzugeb. Schuhbr. 81, 1 Tr. 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am heutigen 


Tage 
Müllers Hötel, 


Albrechtsſtraße 28, 

vis-à-vis der Kaiſerlichen Poſt, 

5 eigene Rechnung übernommen 
5 7 


e. 2 
Breslau, den 3. Januar 1878. 


Gustav Littmann 


(früber Junkernſtr. 18.19). 


Ein Seeundaner ein. Gymnaſiums 
wünſcht billigſt Stunden zu er⸗ 
theilen. Offerten unter P. T. 77 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Jan. Zum letzten 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abend starb hier unser Mitbürger, der Apotheker und 
70 


Herr Balduin Wandke, 


im Alter von 58 Jahren. Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen 
einen pflichttreuen Beamten, biedern Freund und Collegen, der 
durch eine lange Reihe von Jahren die verschiedensten städtischen 
Ehirenämter mit Eifer und Hingebung verwaltete. 

Die Stadt wird ihm ein dauerndes und ehrenvolles Andenken 


Der Magistrat, Die Stadtverordneien-Versammlung. 


daß i . 
meinen Wohnſitz von Beuthen 
OS. as Nosdzin 


771 verlegt habe. 


279] [300] 


Paul Scholtz’s Etite 
[885] Heute: 
Grosses Concert 


unter Leitung 
des 8 an Straſſer. 


aſtſpiel 
des klaſſiſchen Streich-Trio 
Geſchwiſter Ludmilla, Bozena und 
ermine Worlice 
vom Conſervatorium in Prag 
und der Pianiſtin Fräulein Sule. 
Anfang 7½ Ubr. Entree 30 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


aſtſpiel 
des berühmten Belocipediften 
Mr. Gorin⸗Brown, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
d. deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewicz, 
des Damenkomikers 
Herrn Albert Ohaus, 
des Komikers Hrn. Fleiſchmann, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Craſſöe, 
der Ballet⸗Soubrette Fräulein 
J. Wegener, 
des berühmten Mandolinen⸗ 
Virtuoſen Signor Armanini 
888] und der 
uitarriſtin Signora Armanini. 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Vormals 801] 
Weberbauer. 
| Im nenen Saale. 
Heute und die folgenden Tage: 


Grosses 
National-Concert 


der Tiroler Concert-Sänger⸗ 


Geſellſchaft 
J. Messner & Kehl 


aus Innsbruck. 


Satan 7 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


ch zeige hierdurch ergebenſt an, 
ch vom 3. Januar d. ab 


1857 
Beuthen OS., im Januar 1878. 


F. Nowack, 


Markſcheider. 


Gelber Löwe, Oderſtr. 23. 


Mittagtiſch (3 Gänge) A 75 


Herrn“ (Jeſ. 61, 1. 2.) Predigt Sonntag Vormittags 1 


Im Anſchluß an die Gebetsaufforderung der 


werden in der Woche vom 6. bis 13. d., an 
br Nachm.; Montag, Donnerstag und Ben) 


cvangel. Allian 


beiden 


Ein neues Jahr für Iſrael! 


„Der Herr hat mich geſalbt ... zu predigen ein re Aub 
„ ng 


onntagen um 5 


2 


& 


des 
4. 


um 8 Uhr Abds. Gebetsvereinigungen ftatifinden Ning 24. [399] 


Simmenauer Garten. 


VWietoria-Theater. 


Heute 

Auftreten der aus 9 Perſonen beſtehenden ausgezeichneten Gym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft Miſchell. 

Gaſtſpiel der berühmten engliſchen Duettiſten Mr. Weſtbrook und 
Miß Jenny Mills. 

Auftreten der Wiener Soubrette Frl. Lasky, der internationalen 
Chanſonett⸗Sängerin Mlle. Juliette Laurence, ſowie Auftreten des 
geſammten Künſtler⸗Perſonals. [903] 

Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


2 Morgen Sonntag, den 6. Januar 1878: 
Früh⸗Concert u. kleine Vorſtellung ohne Entree 
in der Zeit von 11% bis 1½ Uhr Mittags. 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗ Geſellſchaft Miſchell ag 
und verſchiedener Künſtler. 


3. Neugebauer's, Au- Het 


[ 
Schüler-Annahme für Clavierspiel oder Gesang findet täglich statt. 


| Zu Jedes Heft kann einzeln bezogen werden. 


wovon kürzlich der 


Vier Hefte. Ausgabe letzter Hand. | a 50 Pf. 


15. 
oltei, Schlesische Gedichte. | „ ver- 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau 
erschien: 


In vier Heften à 50 Pf. mit Wörterbuch mehrte 
von Professor Dr. K. Weinhold. 
1 Höchst elegant geb. Preis 3 Mark. Aullage. 
16°, 


a 50 Pf. In jeder guten Buchhandlung vorräthig. J Vier Hefte. 


Auflage. 


Blüthenkranz 


neuer 


Deutſcher Dichtung 


Rudolf Gottſchall. 


Breslau, 
Eduard Trewendt. 

) Verlag, 
il 9 3 
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Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Ju ſeinſt. Kalbspergament gbd. (Liebhaberband) 


Für nur fiebenzig Pfennige monatlich 


bringt die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende 


Deutsche Romaubibliothek 


Heften in elegantem Umſchlag, 


in wöchentlichen Rummern a 3—3% Bogen oder in vierzehntägigen 


ſechſte Jahrgang begonnen hat — reichſte 
Unterhaltung für die langen Winterabende in den beſten neuen 
Romanen unſerer erſten deutſchen Romanſchriftſteller. 


Der neue Jahrgang beginnt mit dem überaus intereſſanten, 


großen ſocialen Roman 


Gold und Blut von Gregor Samarow 


und dem reizenden Roman des mit Recht ſo beliebten 


Robert Iyr — Soll ich? 


Daran werden ſich zunächſt reihen: Romane von 


Edmund Hoefer, Julius Rodenberg, 
Johannes van Dewall u. A. 


Die erſten Nummern oder Hefte können bei jeder Buch⸗ 


[8056] 


Providentia, 


Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Frankfurt a. M. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die 
General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft, en e Lebensverſiche⸗ 
rung, vom 1. Januar 1878 ab den Herren Gebr. Pniower zu 
Breslau übertragen haben. 900] 


Frankfurt d. M., im Januar 1878. 


Die Direction. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns zur 
Vermittelung von Lebens⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen bei der 
Providentia gegen mäßige, feſte Prämien. 


Gebr. Pniower, 
Leſſingſtraße Nr. 10, Breslau. 


roße 
Mulls ſpoktbillig. [890] 


Neſtehandlung zur Pechhütte, 


handlung eingeſehen werden und nimmt jede Buchhandlung, ſowte 
jedes Poſtamt Beſtellungen an. — Die bereits erſchienenen Num⸗ 
mern werden nachgeliefert. 


Sämmtliche Farben⸗Atlaſſe in guter Qualität, 


die lange Elle 11 Sgr., ebenſo eine artie Tarlatans und 


Leopold Pollak. Carlsſtraße 1, Ecke Eg deer age eine Treppe. 


H. Mieder, Königsstr. 11 (Passage), 


empfiehlt seinen schönen, im Mittelpunkte der Stadt belegenen 
Saal zu Hochzeiten, Bällen, Vereinssitzungen u. s. w. 


Speisen und Getränke gut und preis würdig. 


— 


[303] 


Wilhelm Steinfeld, 


Banl:, Commiſſions⸗ 
Breslau, Herrenſtraße 29. 


u. Wechſel⸗Geſchäft, 


[294] 


Alwin Fischer's Friſir⸗Salons, 


früber Oblauer⸗, Altbüßer⸗ und Albre 


ausſchließlich 


chtsſtraße, befinden ſich von daa 
I * 


[ 


nur Schweidnitzerſtraße 28, 


nahe am Zwingerplatz, jhrägüber dem Theater. 


Indem ich um ferneres freundliches Wohlwollen bitte, zeichne ich mil 4 


Hochachtung und Ergebenheit 


Alwin Fischer, Damen-, Herren- u. Theater⸗Coiffeur. 


CS. Halteplatz der Droſchken und Pferdebahn an meinem Geſchäft. 


u 


Zur Beachtung für Leidende. 


Tauſende von Menſchen leiden am 


Banduurm. 


Die wenigſten derſelben ſind ſich der wahren Urſache ihres fert⸗ 
währenden Unwohlſeins bewußt. Sichere Kennzeichen find: Der Ab: 


gang einzelner Glieder, ſtarkes n Uebelkeit bei nüchter⸗ 
Magen, ſowie nach dem Genu 

ucken im After und der Naſe ꝛc. Ich entferne denſelben 
os unter Garantie in 2—3 Stunden mit leicht einzunehmen⸗ 


einiger Speiſen, Bläſſe im Ge⸗ 


den Mitteln, ohne Kouſſo, Granatwurzel oder Camala, welche eines: 
theils ſchädlich und außerdem durchaus r don 2 Jah ſind, bingegen 
ahr 


können meine Mittel ſelbſt bei Kindern von 2 J 


finden. 


en d 


Gleichzeitig empfehle mein ſicheres Heilverfahren bei Hautkrank⸗ 
beiten, geheimen Krankheiten, Magenleiden und Epilepſie, ſowie 


Frauenkrankheiten, ebenfalls allen 
Ergrauen derſelben, deſſen Studium ich mich 


rten Haarleiden, ſowie frühem 
ſeit Jahren gewidmet 


und auf dieſem Gebiete großartige Erfolge erzielt habe. 
Mehrfachen Aufforderungen entgegenkommend, mache ich die An: 
ide, daß ich nur noch Sonntag, Montag und Dinstag, den 6., 


Hund 8. Januar, in Breslau, 


otel „Weißer Adler“, von 9 bis 


1 und 2—6 Uhr, Abends, perſönlich zu ſprechen bin. 
Die beiten Empfeblungen 12 zur Seite. 
heden Homöopath, Puttkammerſtr. 8, parterre, 
3 in Berlin. i 


Auch brieflich. 


Empfoblen in Breslau durch Herrn Fleiſchermeiſter Schwarzer, 


Neue Weltgaſſe 31, Herrn Opticus 


Bieler, Schweidnitzerſtr. 32, III., 


Herrn Schultz, Friedrichſtr. 73, Herrn Czott, Brunnenſtr. 15, Frau 


Geisler, Laurentiusſtr. 
von 7 Jahren) u. ſ. w. 


26, Herrn 


Pietf „ Roſenthalerſtr. 2 (Kind 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 5. Januar 1878. 

Mozart, Fantasie Cm. f. Pites 

Beethoven, op. 96, Sonate f. Pfte. 
u. Vine., G-dur. 

Spohr, Str.-Quarteit G-moll. 


Humboldt Verein. 


Sonntag, 6. Januar, Vormittags 
11 Ubr, im Muſikſaale der Univer⸗ 
ſität: Vortrag des Herrn Dr. Mark⸗ 
graf. „Geſchichte des Wachsthums 
der Stadt Breslau.“ [904] 


Die chcliſchen Vortrage ve. 
ginnen Mittwoch, 9. Januar, Abends 
8 Uhr, mit einer Serie von Vor⸗ 
leſungen des Herrn Rector Dr. 
Carſtädt über „Galvanismus.“ 
Local: Das chemiſche Cabinet der 
evang. höh. Bürgerſchule I, Nikolai⸗ 
ſtadtgraben 5a, Portal IV, parterre 
links. Feſt beſtimmt ſind bis jetzt 
noch zwei Serien von Vorträgen, 
nämlich des Herrn Predigers Reichen ⸗ 
bach über die moderne Noman- 
literatur und des Herrn Dr. Nordt⸗ 
meyer über Experimental⸗Phyſik. 
— Karten zu ſämmtlichen Cyclen find 
noch in Herrn Priebatſch's Buch ⸗ 
handlung, Ring 58, für eine Perſon 
u 2 Mk., Familienbillets zu 3 Mk. 
für Mitglieder zu haben. Nichtmitglie⸗ 


der zahlen für jeden Cyclus 2 Mark. 


Breslauer Gewerbeverein. 


We den 8. Jan. Ab. 7 Uhr, 
n der alten Börfe. 
1) Aar de [892 
2) Wahl des Vorſtandes. 
3) Mittheilungen über die projectirte 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung. 
4) Techniſche Mittheilungen. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 5. Januar 1878 


in Springer 's Local: [8147] 


Geſelliger Abend 


mit muſikaliſch ⸗deelamatoriſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz. 
Gäfte, dürch Mitglieder eingeführt, 
baben Zutritt. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


— 


Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
orladungen und Atteſte. 
e ee E 
Er ontracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Voll machten. 


Ein geb. jd. Kaufm., Anf. 30, v. 
anſt. Fam. u. v. nicht unangen. Aeuß., 
w. ſ. z. verh. Gef. Off. erb. unter 

. J. F. 83 an die Exp. d. 
Discretion ſelbſtverſt. 


Bresl. Z. 
[298] 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 
Leih ; 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur. N 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Jourmal«- 
Lese-Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge lelhwelse. Prospecte gratis, 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


bonnements 
können täglieh beginnen. 
Kataloge leihweise. [748] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30, 


A. Werners 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
eröffnet am 7, Januar 
neue Curse für 


Buchführung, 


Schönschreiben, Correspon 
kaufmünn. Rechnen, Wechsellehre, 
Zins-Conto-Corrente etc. 
Für Damen separat. 
Prospecte gratis. 


Althüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse- 


Für Stotternde! 


theile ergebenſt mit, daß ich auf kurze 
Zeit in Breslau wieder einen Curſus 
abhalten werde, da ich 1870 u. 1871 
in Breslau ſchon 10 Monate mit 
großem Erfolg thätig war und werden 
alle, die daran leiden, wenn auch das 
Uebel im höochſten Stadium auftritt, 
nach einer leicht faßlichen Methode 
in kurzer Zeit geheilt. Honorar na 

— 0 7 5 Heilung. Proſpect und 
Atteſt gratis. 906 

Breslau, Ohlauerſtr. 48, 1. Et. 


W. Kloppe, Spracharzt. 


in faft neuer Geldſpind und ein 

Flügel ſind umzugshalber ſofort 
zu billigen Preiſen 8 verkaufen 
Sonnenſtraße 35, 1. Et. rechts. 


wa 


Pr 


— 


— 


Da ochwendt er Verkauf. 
N 555 rundſtück Gräbſchenerſtraße 
Er. 5 bierſelbſt, eingetragen im 
Banndöz e von Breslau und zwar 
| DEN IV Blatt 61 der Siebenhubener 
‚ meder, deſſen der Grundsteuer unter: 
vegende Flächenraum 7 Ar 50 Qua⸗ 
Eubhat beträgt, iſt zur nothwendigen 
1 Cee ſchuldenhalber geftellt. 
In 3 beträgt der Gebäude: Steuer: 
utungswerth 2100 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 9. Januar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
> Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Januar 1878, 
a 9 11% uhr, 
= ee den e äͤftszimmer verkündet 


Der Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte 1 0 des Grundbuch- 
blattes, etwaige 1 und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Faufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

tte der Eintragung in das Grund⸗ 

uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

babe Realrechte geltend zu 15 
aben, werden aufgeſorder dieſelben 

zur Vermeidun der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Ve e 180 


zumelden. 


Breslau, den 26. October 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 43 der Poſener⸗ 
raße, eingetragen im Grundbuche 
der Viehweide zu Breslau Band III 
latt 31, genannt „zur Einigkeit“, 
dem Schmied Johann Matſchinsky 
| gehörig, ift zur nothwendigen Sub: 
aſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswertb 4350 Mark. 
erſteigerungstermin ftebt 
am 15. März 1878, 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. März 1878, 
5 10 2 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. l 
Der eh, aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, er 8 5 a 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, 1 beſondere 
Kaufbebingungen können in unſerem 
Bureau X Ib. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
j beben w ealrechte geltend zu machen 
baben, werden ie wer dieſelben 
zur u im Verf der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [8] 
Breslau, den 24. December 1877, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt 


S. Silbermann, 

Folgendes: 

Die Auna iſt durch 2 auf 

den Kaufmann Egmont Silber⸗ 

mann zu Breslau übergegangen, 
und b. unter Nr. 4780 die Firma 

1 — N 
und als deren Inhaber der Kaufman 
Egmont Silbermann hier belle — 
getragen worden. 

Breslau, den 28. December 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
beute bei Rr. 308 die durch den Aus: 
tritt des Kaufmanns Heimann Weyl 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
i eyl & Hamburger 
Sefa erfolgte Auflöſung dieſer 
Fan ſchaft und dagegen in vo 
"een ter 80 a die Firma 
, amburger 
In u Mertz 5 Snbabes der Kauf⸗ 
1 senden wine ber def 107 
au, den 31. December 1877, 
b ere bee Abth. I. 
ekanntmachung. 
b Ie 50 Veſelſchaſte⸗ iger iſt 
Bre slar etreffend die 
cbentdis cento. Bank, 
der Aufſichtsrat je pers 
18 gina ti e 
Orden Gee don der außer: 
der Commanditiſten 1 alen 5 
15 6 ertheilten Emächtigun Bo 
December 1877 beſchlanag am 
1 Spital der been 
michenen Mar En nd ie hal 
I ar - 
bee den most. 
u, den 31. December 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. j. 


en auf 


Zweite Beilage zu Nr. 7 der Breslauer Zeitung. 


Von Breslau Oderthorbhf. ab. 
0,70, 0,60 


3 0,40 0,30 0,20 


— 177 Stadtbhf, ab. 
11,7 0,90 0,7 


* 


17,8] 1,80 1,200 0,80 0,50 


o 


23,8| 1,80 1,40 0,90 0,60] Bohrau 
78 2,70 2,10 1,4 0, % Oels... 
40,9 ] 3,30 2,500 1,70) 1,10] Groß⸗Zöllnig 
45,8 3,60 2, 70 1,800 1,20] Bernstadt 
59,0 4,80 3,80 2,4 1,8% Namslau 
71,2 5,70 4,30 2,90 1,90 Noldau 
„90 3,30 2,10 Konstadt 
95,3 7,10] 5,30 3,68) 2,30 Kreuzburg 
102, ] 7,805, 0 3,80 2,40 Klein⸗LaſſowiB zzz 95 
108,9 | 7,80, 5,90 3,99 2,80] Saufenberg 
4,20 2,60 Zembowitz 
4,20 2,70] Miſchl ine 5 
2,800 Vossowska 


83,3 6,80. 4 


132,6 8,20 6,600 4,40 
Von Oppeln ab. 


p 
10,7] 0,90) 0,10 0,50] 0,36 Chronſtau 
20,9 1,800 1,40| 0,90) 0,60 Malapane 
Vossowska 


31,6] 2,0 2,10 1,40 
Von Breslau Stadtbhf. 


0,90 


Keltſch 


202,7 11,00| 8,30 


Von Scohoppinitz ab. 


3,1] 0,80 0,40 0,28 


220,4 11,20 8,80) 5,90 3,90 
230,3 | 12,10] 9,10 6,00] 4,00 T 
238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 
249,3 12,80 9,60 6,40 4,30 
254,1 13,20 9,90 6,60 
257,8 [ 13,20 9,90 6,60 


4,40 


Die Züge in Col, 2 


12 zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen 
}) Der Zug Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfe 


3 e 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3563 das am der Fin 

e 


bier heute eingetragen worden. [11] 
Breslau, den 31. December 1877. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 
T.. ͤ ͤ EN 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt beute 
unter Nr. 278 die Firma 112] 
Herrmann Schmidt 
und als deren Inbaber der Kaufm. 
Herrmann Schmidt bierſelbſt einge⸗ 
tragen worden. 
Brieg, den 22. December 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem abgekürzten Concurs⸗Ver⸗ 
fahren über das Vermögen des Han⸗ 


delsmanns 
. A. Riedel 
zu Gleiwitz werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben Fi bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
naten Vorrechte 113] 
bis zum 6. Februar 1878 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich nacht Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


fung der fämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


zungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Perſen des definitiven Verwaltungs⸗ 


erſonals 


auf den 13. Februar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ Z 
Zimmer Nr. 10 hierſelbſt zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, hir 


ler, Hu 
. is 1 Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Gleiwitz, den 3 1. December 1877. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Ein kleines, franzöſiſches Billard 
mit Marmorplatte, welches ge⸗ 
braucht und in gutem Zuſtande ſich 
befindet, wird nebſt nbebör „AN 


kaufen geſucht. 


Offerten ſind unter K. R. 85 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. zu richten. 


5. 6. 2. 
I-IV.| LIII. IV. 


0,40 0,20) Schmiedefeld 
0,10 Mochbern . 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 
Breslau, Stadtbahnhof . 
0,40 0,30] 0,20] 0,10] Breslau, Oderthorbahnhof .. .. 
0,50| 0,30 vs 


PRICE EEE re 


Beeren nn 


.uorreheiete er rn he 


Er 


mern 2 


ͤj· 2255555555555 


II IV. II IV. 
5 3 815 


ͤ—ͤ—ͤ—U— 2 


are neee 


Tworog 
riedrichshütte » 
arnowitz 

Naklo 

Radzionlau 

Scharley 


S 


ůj( 222 5333333335* 


* 


D 
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SDS 


Be 


Beuthen 0.-S................ 
Chorzow 
Laurahütte 
Schoppinitz (Rosdzin) 


wen. 
D 


— 


rennen ner 


D οο n 


& 


‚— 


eee 


D 
* 


Schoppinitz-Rosdzin 
Sosnowitz 


Abf. | 6 35/12 13 


= ILIII. iL TV. IIV. 
Schoppinitz-Rosdzin 
Emanuelſegen 


7 34112 52 vm. 5 47 
8 2 1 176 6 10 


Bad Go 
Denn Ank. 


— 
— 
— 

— 


m 15. Februar 1878 gegen Empfang⸗ 
von gleichem Betrage und mit gleichen 
inscoupons an die Königliche Inſtituten⸗Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32, im 
egierungs⸗Gebäude hierſelbſt) einzureichen, widrigenfalls das vorgeſchrie⸗ 
bene Präcluſions⸗Verfahren hinſichtlich dieſer Pfandbriefe veranlaßt wer: 


Breslau, den 2. Januar 1878. 


Königliches Credit Juſtitut für Schleſien. 


Liegnitz! 
Herrm. Heidler’s Hötel garni 
ag „zum Deutschen Reich“ 


eblt Zimmer von BE” 75 Pf. ab incl. Service. 
„Carthausſtr. 8, nahe am Bah 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 114] 
6 1— ng er 

zu Groß⸗Strehlitz iſt zur 

En Beſchlußfaſſung über einen Accord 


auf den 11. Januar 187 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

immer Nr. 6, vor dem unterzeichne⸗ 
ten Commiſſar, Kreis⸗Richter Beh⸗ 
rens, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß 
etzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 


Concurs⸗Gläubiger, ſo weit 
ſelben Arch 
enrecht, Pfandre 
bſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur 
baten. feen über den Accord 


erechtigen. 

Die Handelsbücher des Cridars, die 
Bilanz nebſt dem Inventar und der 
von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er: 
chriftliche Bericht liegen im 
ocal zur Einſicht der Betbei⸗ 


Groß ⸗Strehlitz, 
den 22. December 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


ATENT- 


und Technisches 


Stolzenberg 
& Gronert, 


Neue Friedrichstr. 


INGENIEURE. 


Besorgung und Ver- 
von Erf.-Paten- 
ten aller Länder, Deutsch- 
land M. 60. Registrirung 
v. Mustern und Marken; 


TOLZENBERG & GRONERT. 


cher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an: 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an aan fehlt, werden die] b 
Rechtsanwälte Frauſtädter, Geiß⸗ 
ck, Samberger und War⸗ 


5 
8 


würfen baulicher u. gewerblicher 
Anlagen jeder Art. Speolalltät: 
Mühlen, Brau- u. Brennereien, Gas- 
feuerungs- u. Dampfkesselanlagen. 

Prospecte gratis, 


Penſionare 
inden in der Familie eines Königl. 
eamten liebevolle Aufnahme. Adr. 
Nudolf Mel in 
1898] 


orrecht, noch ein 


Sagan. Sagan. 


sub H. 588 an 
.. ur u (BAAR 

unge Mädchen finden freundliche N 
Penſion in einer achtbaren Fa: 
milie auf Verlangen mit Muſikunker⸗ 
Seminar und Schulen 
nächſter Nähe. Gefl. Anmeldungen 
unter H. 69 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Sonnabend, den 5. Januar 1878. 
Breslau-Dzieditz, Schoppinitz-Sosnowitz und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1877 ab. 


1 3. 
I-III. LIV. 


8 910.11. 1218.14 
LIV. II- IV. L III. IEIV. 
Vm. Vm. | Nm. | Nm. 
Dzlediiz zz 36054 Abf. ; . | 7 35/10 5| 2 35| 7 35 
d Gorzallowiß »- ur. .r. 0. 4 7 42110 14 2 44 7 44 
e ma 5 5 7 53110 253 28 
Bie een. x 4 3 8 8 Ank. 3 241 8 
CC N \ . 18 23] Vm. 3 478 
Emanuelſegeen A 1 5 8 40 41119 
Schoppinitz-Rosdzin....... Ank. - 8 48 57 4329 
Klasse | | IV. LIV. 
Fosno witz: T. | 5 | } | 8.3 . | 353 . 
_Schoppinitz-Rosdzin....... Ank. | . Im. Im. | 8 131 Nm. | 4 3). 
Klasse | III. IIV. Vm. IINILIII. 
Schoppinitz-Rosdzinn Abf. .. 4 40 6 359 9/1 13] 4 48110 3 
Faun) | 4 52 6 59 9 21] 1 36] 4 59110 22 
F 5 2 7 249 32 1 59] 5. 8110 40 
M 5 16 7 52 9 46 2 2605 21/10 52 
Scharfer!!! dose x ..18 4 9583| 2 377 |Ank, 
rc) nnn RT 1 5 29 8 18110 1] 2 51I Nm. 
FVV a 8 30110 9/3 22 2 
Frein sehe 8 5 410 8 38110 180 3 29 5 43 
iedrichshütte 5 51 Auk. 10 290 3 49, 5 52 
VV 6 2 Vm. 10 40 4 1806 3 
BE 6 17 . 1105614501617] . 
SAHBONHB 0» =. ne mie oion bh R 11 1 b 
Samen . : 1 30 1 12 5 21] 6 20 
VossoWãW Iðvr "nme re Ank. 8 6 42 (11 250 5 47 6 41 
Klasse LIV. (IIIV. | Nm, III-IV. 
Vossowskäa..-......... Abf. 5 8 500 9 43 6 499 
Daf en Bat 8 7 15110 3 1.711 
en a 3 42010 23 | 73]. 
dess Ank. 8 410 40 7 50| Nm. 
Klasse [UI-IV.| I-III. II IV. LIV. I-III. IIIV. 
. | 


Wii:: R 
Sende 7 26 12.9 7 21110 33 
Klein⸗Laſſowit z 15 12 19 10 52 
Kreuzburg. 7 48 12 33 7 41/11 10 
DE u o..0,. ccm 8 8 12 49 7 56 Ank 
o EIN 8 22 1 6 8 100 Nm 
Ao bareia ie 840 . 197 
Bernt ea h 8571: 1 44 3 4 
Groß⸗Zellnin g Vm. 5 Vm. 1 53 Nm. 3 
DBIS EB a ya 6 15 9 23/10 45 2 130 6 37 
Bahre. 6 388 11 80 2 256 
Sibyllenort eee 6 58 9 4211 25 2 35/6 
Hunds feld 7 20 75 150 2 2 45 5 3 
Oderthorbahnhof.... .- 7 45/10 5112 | 
Het 8 0010 15.12 20 7 30 9 58 
Breslau, 5 8 y 90 10 1 { 
VI Ank, .-110 10 3 16 Liane ERBEN 
Are Ab Vm. 317 Nm. 
Schmiedefeld A «il | . 13% | ; 
Nm. N 


4, 6, 9, 11 u. 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge Col. 4 und II zwischen Dzieditz und Schoppinitz, sowie Col. 3 und 
emischte Züge.) Der Zug in Col. 6 hält in Nuklo und Scharley, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 
d Personen nicht auf. 

Tagesbillets laut aushängender Plaecate. [883] 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber folgender von dem unterzeichneten Credit⸗Inſtitute unterm 
7 ausgefertigten 4% Pfandbriefe Lit. B. 
Mittel⸗Goldmannsdorf, Kreis Pleß, 

Nr. 40,226 à 3000 M 


43,439 & 1500 M. 
49,750. 49,751. 49,75 
62,005. 62,006. 62,00 


82,161. 82,162 4 75 M. 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem 
mit laufenden Binscoupons bis 
nahme anderer Pfandbriefe Lit. 


für die 


muſikaſiſche Welt 
1878. 


Von dieser musikalischen Zeitung, einer umfassenden 
Revue alles Wissenswerthen aus der musikalisch- theatralischen 
Welt, erscheinen jährlich mindestens 52 Nummern. Preis für den 
ganzen Jahrgang 6 M, Bei directer frankirter Zusendung durch 
die Post unter Kreuzband ist der Preis für Deutschland 
9 Mk. Die Insertionsgebühren betragen für die durchlaufende 
(ungespaltene) Petitzeile oder deren Raum 30 Pf, 

Probe-Nummern gratis, [905] 


Verlag von Bartholf Senſf in Leipzig. 


Bekanntmachung. 


Dem hochgeehrten leſenden und inſerirenden Publikum erlaube ich mir 
den n OIRBetgeD, daß ich mit dem 1. Januar 1878 eine Zeitſchriſt unter 
em Tite 


„Leobſchützer Greuzanzeiger“ 


berausgebe und iſt es mir, da ich weder Mühe noch Koſten geſcheut habe, 
gelungen, den Preis pro Quartal auf 75 Pf. — durch Poſtanſtalten, welche 
Beſtellungen entgegennebmen, bezogen — auf 1 Mark; für 
geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum mit 8 Pf., für Abonnenten mit 
5 Pf. zu berechnen. 


Ich balte mich geſchätzten Aufträgen beſtens empfohlen und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Die Expedition des Leobſchützer Grenzanzeigers. 


Leobſchütz, im December 1877. 
f Joseph Schubert. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Stamm⸗Actien. 


Die Actie Nr. 8740 Littera A. iſt abhanden gekommen. Vor An: 
kauf wird gewarnt. 


Marcus Nelken & Sohn. 
ötel zum Ritter St. Georg 


empfiehlt ſeine neu renovirten Reſtaurations⸗Locale und Fremdenzimmer 
59 


dem reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung. 


R. Simon, Hotelbeſitzer. 


Inſerate: die 


302 


Sagan. 


NER Fur die Stadt Breslau 896 
ſucht eine inländiſche, theilmeife ſchon eingeführte Feuer, Versicherung 
einen thätigen und ſoliden Haupt⸗Agenten. Meldungen mit Refe⸗ 


renzen befördern sub N. B. 120 Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


lichkeiten zur Verfügung ſtehen. 


den Field⸗Keſſeln.) 


ſtehen zur Ve e 


ee * 


Die Maſchinenfabrik 
von Främbs & Freudenberg in Schweidni | 


empfiehlt ihre 


Stehenden Röhrenkeſſel 


mit coniſcher Feuerbuchſe und rücklehrendem Zuge. 


Deutſches Reichs⸗Patent. 


Dieſelben ſind ganz beſonders geeignet für das Kl 4: 
Gewerbe und für die Fälle, wo nur beſchränkte Näum⸗ 


Vorzüge vor anderen Conſtructionen: 
1) Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 
2) Geringer Kohlenverbrauch. 
3) Leichte Reinigung von Keſſelſtein, deshalb auch bei ſchlech⸗ 
tem Speiſewaſſer empfehlenswerth. (Großer Vorzug vor 


Proſpecte und beſte Zeugniſſe von ſämmtlichen Ausführungen 


Zu den Keſſeln werden Dampſmaſchinen, ſtationair 8 ei 


in seltenes Ereignigs\ & 


— 
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation 
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch 
Auflagen erlebt, denn einen ſo 
e Erfolg kann nur ein Werk 
ET welches ſich in ganz anfer- 
rdeutlicher Weife die Gunſt des Publi⸗ 
kum erworben hat. — Das berühmte 
| vopulär⸗ mebieinifche Werk: „Dr. Airh's 
Naturheilmethode“ erſchlen in 


Id Einhundertster Auflage * 


| und liegt darin allein ſchon der beſte 
Beweis für die Gediegenheit ſeines In⸗ 
halts. Dieſe reich iluſtrirte, vollſtändig 
umgearbeitete Jubel⸗Ausgabe kann 
mit Recht allen Kranken, welche be- 
wührte Heilmittel zur Veſeitigung ihrer 
Leiden anwenden wollen, dringend zur 
Durchſicht empfohlen werden. Die 
darin abgedruckten Original⸗Atteſte 
beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge 
und ſind eine Garantie dafür, daß das 
Vertrauen ber Kranken nicht getäuſcht 
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur 
1 Mark koſtende Buch kann durch jede 
I een bezogen werden; man 
e und nehme jedoch nur, ‚Dr. 
Sy *Naturheilmethoben, Original- 
IN rn von ne Verings- 


2 Auſtalt in Leipzig. 4 


Obiges Buch iſt vorräthig in Bres⸗ 
ne in folgenden Buchhandlungen: 

A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 3; 
Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 37, 
W. . Kupferſchmiede⸗ 
N Maruf ſchke & Berendt, 

ing 8; Joſ. Max & Co., Ring 105 
G. P. Aderholz, ung 53; L. Bar 
ſchak, Schmiedebrücke 48; H. Scholb, 
Senne 22/23; ©. Jereslaw 
in Kempen; N König in Oblau. 


„ Für Haut: 
und Geſchlechtskranle, 


Pollutionen, Impotenz ıc., 
auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle und ſichere Hilfe 


| Ein Geſchäſts Haus, 


ſeit 60 Jahren beſt., in der innern 
Stadt, empfeble unt. vortheilh. Be⸗ 


Offerten unter J. R. 81 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. abgeben. 


Haus ⸗Verkauf. 


a eingetr. Verh. verk. ich mein 
durabel geb. Haus mit ſchön. 34006 
rg beſt. Stadtth., 


f F. 82 a. d. Exped. d. A Ztg. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 34 Jahren beſteben⸗ 
des Tapiſſerie⸗, 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit 
guter, feſter Kundſchaft iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Sahlungsfäbige Selbſt⸗ 


frankirte Briefe 9 Rei⸗ 
1 in Schleſien, Jdc 


Pappen⸗Rahmen, 


mit relig. u. Genre⸗Bildern, verkaufe 
in Viſiten⸗, a Gros 
5 Mk. Cabinet⸗ u. à Gros 10 
Halbfolio⸗Größe, ſchönſte Primawaare; 
bei größeren Bezügen noch billiger. 
„ Lusar, Fabrikant, 
Deutfä-Kramarn OS. 


Haarfärben, 


auf 25jührige Erfahrung 77 0 
empfehlen sich 


Wegen Aufgabe meiner Zinnzießerei 


it ſämmtliches Handwerkszeug bal⸗ 
digſt zu verkaufen. 864 


Glogau, den 2. 53 88 1878. 


Sattig, 
Zinngießer. 


Regalia⸗Ci igarren, 


ein Poſten von 20 Mille u. 50 Mille 
mit Blitar⸗Java⸗Decke und Braſil⸗ 
Einlage, ſchoͤnes gangbares Format, 
in "ho Kiſten, ſind aus freier Hand 
gas Kaſſe ſehr billig zu verkaufen. 
Schiftan, 1 31. 
San bis 10 Uhr, Nachm. 1—3 Uhr 
zu ſprechen. [283] 


Stellen - - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


De Wiewiörczyn bei Rogowo 
ſucht einen tüchtigen, motaliſchen 
Hauslehrer, der muſikal. fein muß, 
zum ſofortigen Antritt. 299] 


Eine Kindergärtnerin 


wird ſofort verlangt. 
Landau, Kreuzburg de 


Ein gebild. Fräulein, mit den 
vorzügl. Zeugniſſen, welche bereits 
jahrelang einen größern Haushalt u. 
die Erziehung der Kinder geleitet, 
ſucht womöglich bald Stell. aberes 
Werderſtraße 10, 2. Tr., links. 


Zuſchneiderin 


für ein feines Herren⸗ und Damen ⸗ 
Wäſche⸗Geſchäft (nach Maß) gegen 
hohes Salair geſucht. PH le 
unter Beifügung von Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſeitberiger Thätigkeit be⸗ 
fördert unter H. 42931 die Annone.⸗ 
Expedition von Haaſenſtein =: 
Vogler in Köln. = 


Ein Buchhalter wird geſucht. 
ferten unter K. 80 in den 825 
der Breslauer Zeitung. [286 


1 ſofortigen Antritt tr pie 


Handlungs: Gehilfen, 


welcher mit der Sämereien⸗ und 
Dungmittel⸗Branche vertraut iſt. 
Paul Riemann & Co. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Herren: und Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchaft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Mann 


moſaiſchen Glaubens. Hauptbedin⸗ 

gung: tüchtiger Verkäufer und gute 

Handſchrift Salair nach Ueberein⸗ 
kommen bei freier Station. 158) 
Grottkau, den 3. Januar 1878. 
Adolph Glaſer. 


Ein Speeeriſt, 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 


wird fürs Dom. Kohlhd 360 Kreis 
Striegau, geſucht. Gehalt 300 Mk., 
freie Station und Wäſche. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung wird verlangt. [60] 
f Aq U CO 0 2 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Der 12 im berrſchaftl. ge⸗ 
ſchloſſen. Hauſe eine comfortable, 
neu renov. Wohn. (5 Z., Zwiſchencab., 
viel Beigel.), 3. Etage, per 1. April 
oder bald nr preism. zu 
vermiethen. Näh. 2. Et. l. 67 


a D er Stock een 


4 iſt im Ganzen oder ge⸗ 
alt zu Paten [292] 


er erſte Stock Werderſtraße 5e 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 
An e ebendaſelbſt ein or 
kaufs⸗Local. [291] 


Reuſcheſtraße 52 


iſt eine Wohnung im 3. Stock (drei 
Stuben, Cabinet u. Küche mit Waſſer⸗ 
leitung), neu renobirt, per bald zu 
vermiethen. Näh. 2. Stock. [889 


N 74, 2. Viertel vom 
Ringe, iſt 15 1. Etage, 7 Piecen 
u. Zubeh. vom 1. Juli, ev. auch ſchon 
vom 1. April c. ab zu verm. (314) 


Nieolalfraße Mr, 74 ift ein lein 
Laden ſofort zu vermiethen. [311] 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 14, 


Rab Termin Oſtern Wohnungen im 
„Stock und Parterre frei. Näheres 
3—1 Uhr, eine Treppe rechts. [313] 


Kleinburgerſtraße 6 
1 Wohnung 1. Etage, desgl. eine 
3. Etage, jede 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Entree, Cloſet per 1. 
April 1878 zu vermiethen. 1 e 
daſelbſt im Eckladen. [310] 


Eine hocheleg. Wohnung, 
mit allem erdenklichen Comfort, 
Telegraphenſtraße Nr. 6 iſt zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt 2. Et. 


Große Feldſtraße 2, 


Hochparterre, 3 Zimmer mit Zubehör, 

per 1. April nur an 2016“ 
Miether. [290] 

er 2. Stock Oderſtraße 5 iſt per 

1. April zu Leben [293] 


Ein möblirtes Zimmer iſt fofort Pills 


zu vermiethen Flurſtraße Nr. 2 
2 2 Treppen links. links. 28 210 


Preitetrofe 35 42 eine Wohnung für 
und 200 Thaler, auch im 

Ganzen, bald der Oſtern, mit Cloſet 

und Waſſerleitung, iu vermiethen vermiethen. 


Ohlauerſtraße 52 52 


iſt eine Wohnung im erſten Stock für 
250 Thlr. zu vermiethen. [190] 
Ebendaſelbſt ein großer Keller. 


„„ ATA SAA airline. 9 
— EEE 


„ 34, 


ation der Pferde⸗Eiſenbahn, 


ein G er von zweifenſtri frige 
Entree ꝛc. mit Garten für 150 


n Stuben mit S r. Küche, 
blr., ſowie 2 dergl. 1 von & 


Stuben; 


Entree, Küche zꝛc. für 75 reſp. 60 Thlr. zu vermiet en und ir 75 15 


per Oſtern zu beziehen. 


Dbylaner Stadtgraben 21, 


Kloſterſtraßen⸗Ecke, [159 
1 Stock beſt. aus 8 Zimmern, 1 Saal u. gr. Beigelaß, iſt pr. erſten 
7 April c. zu verm. Näheres Junkernſtraße 11 bei Leinert. 


Kloſterſtr 


aße 1 b, 


Ecke Ohlauer Sta 2 8 [160] 


195 Stock, beſt. aus 6 Zimmern, 2 Mitte 
1. April c. zu verm. Näheres Junkernſtraße 11 bei 


Ecke Ohlauerſtraße, 3 


Alltbüßerſtraße % 2), 


cab. u. gr. Beigelaß, iſt per 
Beiden, 5 


„Gartenstraße 43 5 


Wohnungen Oſtern beziehbar. Näh. 


find 1 Mittel⸗Wohnung im 3. Stock 2. Etage rechts. 


und 1 kleine Wohnung im 4. Stock 
vom 1. April 1878 ab e vermiethen. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


1 Geſchäftslocal 


mit 2 großen Schaufenſtern, in 

feiner Lage und zu jeder Branche 

geei nd iſt per 1. Juli z, 1 

miethe fferten unter R. 

nd Fig das Central ⸗ n 
ureau in Breslau, Garage. 1 

abzugeben. 901) 


Schweidnitz, Gartenſtr. 13, 


iſt die 1. Etage meiner Villa, große 
elegantes Quartier, zu vermiethen u. 
bald oder Oſtern zu beziehen. [289] 


Eisenbahn- und Posten-Ceurse. 
Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Sohweidnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 


Ank. 8 U. 46 M. Vorm. N U, "so M. Vm 
- AU, 15 M. Nachm. — 9 U. 26 M. Abda, 

Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien; 6 U. fr.— Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 5 M. Nachm, 

Breslau - Reppen - Stettin: 

Abe. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 C. 30 M. 
Nechm. — 7 U. 20 K. Ab, (nur bis tagen), 

8 10 U. fr. (uur von Grünberg“ —- 

20 M. Nachm. — 10 U. 46 M. Ab ds. 

Oberschlesien, Krakau, 

Warschau, Wien: 

Abrang I. Zug 6 U. 40 M. fr. — II. 
(Gourier-Zug) 6 U. 63 M. tr. — III. Zug 128 
16 M. Mittag. — IV. Zug (Gebnailsug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 95 U. 5 M. Abda. 
(nur die Oppeln). 

Au Zug II., II., VI. schliesst die 
Neiese-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug IL, IV. und V. die Rochte- 
Odoı-Ufer- 2 in Oppeln. 

Ank. 8 U. 37 fr, (nur von 5 — 
10 U. Vora. 1 0. (b 10, N U. 
47 M. Nachm, — 8 U. 66 M. Abds. — 9 U. 
14 M. Abds. 


Breslau - 3 „Mittelwalde: 


Abe. 6 U M. Vr. — 8 


8 U. 28 M. een m Abds, (nur 
bis Münsterberg). 

Auk. 7 U. 36 M. tr. (nur von Münsterberg). — 
9 U. 47 M. Vorm. 2 U. 24 M. Nach. — 
8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 


Fabrik⸗Räume, 


hell, pan bald zu vermiethen 
Schmiedebrücke 50, [850] 
des Viertel vom Ringe. 


Geſchaͤfts local 


in Oels i. Schl. 


Die Localitäten eines ſeit länger 
als 40 Jahren betriebenen Specerei⸗ 
„[Geſchäfts am Ringe, die ſich auch für 
jede andere Geſchäftsbranche „eignen, 
find nebſt Wohnung vom 1. April 
1878 ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres durch die Herren Schön⸗ 
felder & Co., Breslau Carlsplatz 3, 
und in Oels, Ring 12, 2. Etg. [738] 


* er Abg. ei 16 N. 
fr. U, M. Nm, — bds. — 
DE 8 U. 20 M. f. — 1. Uhr 
33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Abds, 

Nach Schmiodsfeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U, 6 M. Nachm, 

Von Deziedits: Ank. Ndeitkorbahn! of 
3 U. Nachm. — 9 U. 48 Min. Abda. -- 


1 Sta itbahnbof 3 U. 10 MH. Nachm. — 9 U, 


68. M. Abds.-- Mochbern 3 U, 17 M. Rehm 
— 10 U. 1 K. Abds. 

08 Schoppinitz: Ank. Oderthe:- 
bahnhof 10 U. 6 M. Vorm. — Stadtbahnhoi 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 20 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhol 7 U, 
45 M. fr. — 12 U. 13 M. Mitt. — 7 U. 20 M. 

bds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U, 
23 = Mitt. — 7 U. 30 M. Abds. 

Von Schmiodefeld: Aux. Odertbor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachw. 

Anschiueo 8 ER vorn der Bre s- 
tau-Waracha Eisenbahn in Oels, 
von Obe nach Wilhelmabrüsk 7 UV. 46 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 66 M. Abds.; ; von 
Wilbeimsbrück ste. in Oels 9 U. Vor, 

-8 U. 15 M. Abs. 

Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min, Abds. (nur 
bis Jarotschin). — Von Guesen in Oels 
8 U. 57 Min, fr. — 6 U, 18 Kin, Abds. 
Von Jarotschin in Oels ® U. 3 Min. Vorm. 

Anschluss nach und ven der Posen-Creuz- 
burger Eisenbahn in Creuzburg; von Creuz- 
burg nach Posen 9 U, 40 Min, Vorm. — 8 U, 
10 Min. Abds, — Von Posen in Creuzburg 
U. 37 M. Vorm. — 12 U. 27 M. Nachin 

Berlin Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M 10 U. 25 M. Vorm. 
8 vorm Dertalbah, ıhof). — 12 . 

M. Mitt, (bis Arnsdorf). — 3 U. 30 M. 
Nachm. (Schnellzug vom Centrslbah>hof). -— 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10 C. Abda. 


bei Dehmel, Alte Kirchſtraße 12. der feine Lehrzeit pi beendet, kann 
Sue lernen auch Sonntag Gebr. Schr der, Jeg Jalkusburger⸗ Reusch ear. 88. e | (Oouriersus, vom Cantralbahrhon, -- 10T. 
Perrückenmacher, Schloss - Ok ee — — 1 } A. Abd j e 


bis 4 Ubr Nachmittags. Wien 8 U. 28 H. Abd Wag Genn 
Epecialaryt Dr.med, Meyer a a a | Gi Beoreiih un 1 00 FIRE Erfte Etage Posen, Siet, Königaberg: e a g. L. U. 48 M Vorne g. 16 M, 
Berlin, Leipzigerfir. 91, heilt brieflich Jeden w. Fluß een an augenktiälie erſter it Ring 3 van dien ab Re 


* er 89 u e U. 15 1. ih 
Tun ‚fr. — 3 U, Nachm. (nur Fa mm, (Contralbahnhof). — 8 1. 30 1. Abän, 
Ab 


Er he I U. 12 M. Abds. Gen von Arnsdorf). — 10 U. 20 DE, Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: Schnellsug). 
Nach Desiedits: Abg. Alochbern 8 U Personen- Posten: 


Abg. 6 U. 50 M. tr. M. Nachm. . (nur von Görlitz). — 3 U. 27 M. Nebra. 
resdzug, Centralbahnhof). — 5 U. 18 u. 
. 1 und 5 1 80 w Bo uſpector ie, 15 bon 7 miethen. Näheres im 3. Stock. 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel | meine vortreffliche, vielfach erprobte] Morgen, fu geſtützt auf gute Em⸗ 
und gründlich, ohne den! Nauf und Gallene⸗ M. n 5 pfehlungen, zum 1. April Stellung Teichſtraße 11 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: à Fl. 2 M. 50 Pf., 3 Inſpeetor. Gefl. Offerten unter eine Wohnung 1. Etage, 3 Zimmer, 30 M. fr. . 5 U. 20 N. Nm — „ N Abg. 11 U. Abds, — Ank. 8 U 


andlung erfolgt nach den neueſter Dehnel in Breslau Nr. 84 an die Expedition der] Mittelcabinet, Küche, Entree Baller- 2 a. m. — ee Bes 8 
—.— — der Medici. f 19221 0 Alte Kurchſtraße 12. Breslauer Zeitung. [66] leitung ic. per 1. April. 5 81 2 ie tr Vorm. 8.0.46. 3. 1 1 ers een 


Breslauer Börse vom 4. Januar 1878. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. 25 
Inländisohe Fonds, inländische Elsenhahn-Stammaotien 4 Ausländische Elsenbabn-Aotlen und Prioritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
| An Amtlicher han. und Stamm-Priorltätsactien, Andie Obr. Michtamil, Cours. | us. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Beichs- Anleihe 4 | ne Cours, Get 17 88 0 5 
Prss. cons. Anl. 4 104 25 B Er 4 | 59,25 6 Lombarden ... 4 — ult. 124 2 5115 55 2 
do. eone. Anl. 1 64,50 & 60 bz rn: en 5 1825. MB Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 429 B Det 20 88 88 8 Sind. etter. Bemerkungen 
Anleihe 1850. 4 | — er ge el 8 Rumän. 8t.-Act. 4 18 à 17,50 bc — HE 
öt.-Schnldsch. . 3% | 93,50 B R. O. rend 5 | 91 bz dä, Bi-Pklon 8 oe = 2 - RI ZEN 
Prss. Präm.-Anl. 1 134 G do. St.-Prior.. |5 103 ba EN TON By Wa er Aberdeen 764,5 5,0 NO. leicht. bedeckt. See ruhig. 
Brei. Stk, -Obl; 101 bz Br.-Warsch. do. 5 — do, Prior. B — | va Ropentonen ne ” 5 1118 . 
1,50 da — —— — — . .— Kasch.- Oderb 4 = — elm m g. ede 
Seh. Pabr, au. 3 85,25 G inländische E Isenbahn-Prioritäts- : Prien 6: 5.— aranda 740,4 —5,2 W. mäßig. wolkenlos 
do. Lit. A. 3 = Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — 13 ersburg 757,8 —5,1 S. friſch. edeckt. 
N 4 96,25 B Freiburger 4 90,50 bz do. Prior.-Obl. 4 al an 777,0 —17,8|S. ftill. bedeckt. 
do. Lit. A. 4 95 bed do. TUE 95,75 6, 695 B | Mährisch - Schl. — * 
do. do 7 101,15 8 20 d do. Lit. H. 4% | 92,00 ba Centralb.- Prier. 5 | — — Cork 7622! 94 ne: Dee bedeckt. Seegang mäßig. 
do. Lit. B 3 — do. Lit. J. 4½ 92,00 ba Breſt 762,3 11,0 WNW. ſchw. Nebel. Seegang mäßig. 
do. do 4 — do. Lit. K. 4 | 92,00 bz k elder 762,9 4,9 SSW. leicht. bedeckt. 
do. Lit. C 4 I. 95,60 baz do. q 45“ 101 b Bank -Aatlen. en 761,1 49 SW. wa „Nebel. 
do. u onen 4 | IL 95,10 va Oberschl.Lit.E.|3% | 84,75 b2B Brel. Diseontob.] 4 | 58,00 bzB — mbur 764,6 2,4 SW. ſchwach. bedeckt. dunſtig. 
do. 5 4 101,054 15 ba do. Lit. O. u. D. 4 | 91,50 0 do. Wechsl.-B.|4 | 70,50 B — e 7649| 0,9 WSW. ſchw. bedeckt. See ruhig. 
do. Gs dee: 4 I. 95,30 ba do. 1873..... 4 91 D. Reichsbank 4 — = Neuf er] 765,8 1,1 SW. mäßig. bedeckt. dunſtig. 
do. do . 4 II. 94, 8085,10 bzB | do. 1874 4 99,25 6 Sch. Bankverein 4 78,75 bz — N 764,8] 0,0 SSW. art, bedeckt. See unruhig. 
un, * 1* 194 2 EM b2G se 118 2 ... 7 Ka 1 do. Bodenerd. 4 | 89,00 bzB — 
Pos r. zB kl. 94,60 e. Lit G. „5 Oesterr. Credit 4 348 G ult. 3449352846 bzB i 765 
Rentenbr. Schl. 4 | 95906 | de. Lit. H. 14% 10075 ba e ge "Che 250 2888 ar ect 
do. Posener 4 | 95,15 ba do. 1869....: 5, 103,35 & 50 ba — Sie , 888. leicht. Dunſt. 
. 1 Pr.-Hilfsk. 4 93 B do. K N 316 — Dan: Zwg. — Wiesbaden 767,4 10 S. ftill, bedeckt. Geſt. Nebel. 
do. . 4 100,50 A 30 ba do. Wü. B. 5 | 103,50 Indpstrie-Astten. Raflel 766,7 1 SSW. friſch. bedeckt Nachts ſtürmiſch. 
e Bod.-Crd. - 93 ha R.-Oder-Ufer .. [4% 95,15 1 05 bz Bresl. Act.-Ges. 766,0 18 S8. . deckt. | ) 
. für Möbel|4 | — 2 Leipzig 7684| 0, S. mäßig. wolkig. 
3 ‚Goch. Pr. “pfäbr. 5 1775 3 1 70 4. Januar. do. do. St.-Pr. 4 — — er 766,7 2018. lei wolkig. i 
Sachs. Rente... 8 — E 10 11.18 A, 1ER 168,70 bz de; Börsenact. 4 — — Wien 770.3 —2,5 fti Nebel. | 
— —— nn do. ai. 167, 45 G o. Spritaction | 4 — ar Breslau 768,9 —7,4 SO. friſch. eiter. dunſtig. 
neig pr ot — agenb. G 4 46,50 0 Uebersicht der Witterung 
: Ausländische Fonda, 2 a — g a Baubank . 4 — — 57 u 
L N 1181 14° ES. 2040 bs I Donngramarkk. 4 20 6 Der Luftdruck iſt nur in Schottland geftiegen, ſonſt allgemein gefallen, 
‚ Amerikaner ...|6 | — ondon 1 L.8trl, ED. 22 an 165.50 B alt. 65,50 ba beionders ſtark in Nordoſten, wo ein tieſes Minimum in Lappland ſich zeigt. 
Italien, Rente . 5 2 15 8 81,10 bzB Moritel ütte ... 14 x eg f ch Südengland iſt der Druck verbältuißmäßig, fo daß im Norden der 
.Oest. Pap.-Rent. 39 557 us 100 8 1 = 1,10. be 0.8. Eisenb- B. 1 _ 25 6 dit Inſeln ſchwache nordöstliche Winde mit Abkühlung eingetreten und 
40. Silb.-Rent. 4 Is 82 5 b2 a 10 81. 201.50 6 O pin vn die abe en Winde an der deulſchen Küste, beſonders aber im der öft- 
“do. Goldrente 1 BERG 1008. a 1 ie 5 80 22 lichen Oſtſee aufgefriſcht find, mit N emperatur und Thauwetter 
do. Loos01880 | — 103,75 G Wien 100 Fl. 40 22 168.25 een eee |; — = bis Memel. In Yin hingegen dal der Fro zugenommen und bei fort: 
ee: 3 4-1 60 C 45. Fr 4 2 2 ham ruhigem Wetter ift im mitt leren Beulſch elend der Himmel iheilweife 
a Se . Leine 3 60 6 aufgekla 
5 d Fe 2 23 Ducaten Ri. gm e 43. 2 2 h = — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord: 
Nuss. Bod.-Ord. 5 — 20 Frs. Stücke | — 10 [ba | do. do. St.-Fr. 4 — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Dlittel-Enropa ſüdlich 
Turk. Anl. 18885 — Oest. W. 100 fl. 168,752 2% b | ult. 1698875 Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 5 101 el ar jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Weſt 
8 | Kuss. Bankbill. [sl (2,2582 2,50bG Ver, Oelfabrik. 4 — 46 0 
Aa 100 8.-R. 20238 1,50 alt. 27 75 A JVorwürtshütte. 4 — 
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